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Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Dienstag, 21. Juni 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nene Abonnements
für das 3. Quartal 1904 auf dieHalleſche Zeitung

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 3. Quartal bei den Poſt

anſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im Juni 1904.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Ein bitterer Epilog.
Der Reichstag iſt am Donnerstag in die Ferien gegangen

und Gott mag wiſſen, wann er wieder zuſammentritt. Erſt,
am Donnerstag nachmittag um 5 Uhr erfuhr man, daß es tat-
ſächlich zur Vertagung kommen ſollte. Bis dahin erzählte
man ſich, daß eine gewichtige Strömung vorhanden ſei, der
eine Schließung des Reichstages lieber wäre, damit ein all
gemeines Abräumen und Vonvornanfangen erfolgen könne.
Um 5 Uhr aber wurde die Druckſache verteilt, die den Antrag
des Reichskanzlers auf Zuſtimmung zu der Vertagung bis
zum 29. November enthielt. Ueber dieſen außerordentlich
ſpäten Termin herrſchte nicht nur Verwunderung, ſondern
geradezu Entrüſtung. Wiederholt iſt im Laufe des hinter
uns liegenden Tagungsabſchnittes die Regierung erſucht
worden, den Reichstag das nächſte Mal pünktlicher ein-
zuberufen, damit die Etatsberatung prompter erledigt
werden könne. Statt deſſen erfolgt die Einberufung dieſes
Mal noch ſpäter. Nun hat Graf Balleſtrem allerdings er
klärt, daß Se. Maj. der Kaiſer, dem iverfaſſung trotz der Verkagung das Rech
Einberufung des Reichstags zuſteht, von dieſem Rechte Ge-
brauch machen werde, wenn beſondere Vorlagen, insbeſondere
Handelsverträge zu einer früheren Zeit erledigt werden
müſſen. Von manchen Seiten wird es deshalb als wahr-
ſcheinlich bezeichnet, daß der Reichstag ſchon Ende September
zu einer kurzen Tagung einberufen wird. Zweifler hingegen
meinen, daß die Regierung kaum vor November in der Lage
ſein dürfte, Handelsverträge vorzulegen.

Sei dem wie ihm wolle, ſo iſt es zu bedauern, daß die
regelmäßige Einberufung des Reichstags nicht zu einer
früheren Friſt erfolgt iſt. Denn ein Rückblick auf das jetzt
hinter uns liegende Arbeitsjahr iſt wahrlich nicht geeignet,
uns mit Zufriedenheit zu erfüllen. Der Drei-Millionen-
Sieg der Sozialdemokraten veranlaßte dieſe Partei zu einer
renommiſtiſchen Haltung im Reichstage, die freilich einerſeits
durch den Mangel an praktiſch- politiſchen Leiſtungen die
völlige Bedeutungsloſigkeit und Unfähigkeit der Sozialdemo-
kratie erwieſen hat, andererſeits aber durch die endlos lang-
atmigen Reden die ganze Parlamentsmaſchine dermaßen
lähmte, daß der Etat z. B. erſt nach Pfingſten mit Mühe
und Not unter Dach und Fach gebracht werden konnte, nach-
dem man ſich durch ein Notgeſetz über den erſten April hin-
weggeholfen hatte. Aber auch die bürgerlichen Parteien haben
in einem bemerkenswerten Gegenſatze zu dem vorigen Reichs
tage weniger durch poſitiv praktiſche Arbeit als durch partei-
polemiſche Reden die gute und koſtbare Zeit ausgefüllt. Was
der Reichstag außer dem Etat an tatſächlicher Geſetzgebungs-
arbeit in dem bisherigen Seſſionsabſchnitte geleiſtet hat, iſt
daher wenig, und dies wenige iſt ſchlecht. Daß man ſich aber-
mals angeſichts der Entwickelung Größerbritanniens zu einer
langfriſtigen Erneuerung des Handelsproviſoriums mit Eng
land hat verſtehen können, iſt nur aus dem tiefen Mangel an
Energie zu erklären, der auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiete
unſer deutſches Leben beherrſcht. Daß man die Friedens-
präſenz lediglich auf ein Jahr verlängerte, iſt und bleibt eine
ſchwächliche Verlegenheitsmaßregel. Man iſt dadurch ledig
lich der Erörterung von Fragen ausgewichen, die gerade
gegenüber der anwachſenden Demokratie nicht zaghaft hätten
behandelt werden ſollen. Mit Dank zu begrüßen waren die
Geſetze über die Entſchädigung unſchuldig Verhafteter, die
Krankenfürſorge für Seeleute, das Abkommen über inter-
nationales Privatrecht.

Sehen wir ab von den kleineren Vorlagen wie der
Aenderung an der Reichsſchuldenordnung, dem Schutz von
Erfindungen, Muſtern und Warenzeichen auf Ausſtellungen
und der Rechtsſtellung des großherzoglich holſteiniſchen
Hauſes, ſo bleibt als wichtigſte Leiſtung vor Pfingſten noch
die kleine Finanzreform. Auch dieſe trägt ganz und gar den
Charakter des Halben und der Mutloſigkeit, die unſer
politiſches Leben beherrſcht. Sie iſt ſchließlich lediglich eine
formal rechneriſche Novelle, keineswegs aber eine wirkliche
Reform. Daß die Regierung hierzu ſich die Zuſtimmung
des Zentrums mit der im voraus zugeſtandenen Aufhebung
des S 2 des Jeſuitengeſetzes erkaufte, war, ganz abgeſehen von
den ſchwerſten Bedenken anderer Art, unker allen Umſtänden
ein unendlich großer politiſcher Fehler Auch der Be
handlung der Nachtragsetats für Südweſtafrika drückte das
geradezu alberne Geſchwätz der Sozialdemokratie ebenſo
ſeinen Stempel auf wie die ängſtliche Scheu der Regierung
vor einer gründlichen Arbeit. Daß es bei dieſer Gelegen

nach der Reichs
t der jederzeitigen

heit nicht zu einer klaren und grundſätzlichen Ausſprache über
die Zukunft der Kolonien hat kommen können, bildet ein
Armutszeugnis für dieſen Reichstag, das vermutlich die
ſpätere Geſchichtsſchreibung als typiſch hervorheben wird.
Zum Schluſſe bekam man es dann gewiſſermaßen mit der
Angſt und hat unter Hochdampf eine Reihe von wichtigen
Fragen erledigt. Hierin gehörte das Geſetz über die Be
kämpfung der Reblaus, bei dem leider die Entſchädigung der
Winzer eine höchſt unzulängliche blieb, die Servistarifnovelle,
das Geſetz über die Kaufmannsgerichte und die Münzgeſetz-
novelle. Es wird abzuwarten ſein, ob der Bundesrat dieſem
Geſetze ſeine Zuſtimmung gibt, das „Unannehmbar“ des
Frhrn. v. Stengel gegenüber der Aufrechterhaltung des
Talers war jedenfalls herzlich ſchlecht begründet, und es wäre
dringend zu wünſchen, daß die Regierung in anderen Fragen
nur halbwegs die Energie entfalten möchte, die ſie hier ver-
kehrterweiſe gezeigt hat.

Erfreulich war wenigſtens die Bewilligung der Kolonial
bahnen für Togo und Oſtafrika. Und erfreulich iſt das ja
auch, daß der Reichstag nicht geſchloſſen, ſondern vertagt iſt,
da ein beträchtlicher Teil der von ihm geleiſteten Arbeit nun
in den kommenden Winter hinübergerettet wird. Das war
aber auch um ſo notwendiger, als ohnehin der neue Tagungs-
abſchnitt außerordentlich viel Arbeit bringen wird: Heeres-
vorlagen und Flotte, Handelsverträge, Börſengeſetz, Steuer-
frage und Strafprozeß und das Militärpenſionsgeſetz. Wie
man dies alles auch nur entfernt neben dem Etat erledigen
will, iſt ſchleierhaft. Aber für das Syſtem des Fortwurſtelns,
zu dem die Durchpeitſchung der ernſteſten Vorlagen, wie z. B.
der Handelsverträge naturnotwendig gehört, kann der Zeit-
punkt der Einberufung ja gar nicht ſpät genug gewählt
werden. Wenn dann noch einige Sozialdemokraten ihre
Dauerreden gehalten haben, ſo heißt es ſchließlich: „Friß,
Vogel, oder ſtirb!“ Und um alle Kriſen und Verlegenheiten
iſt man wieder für ein Jahr herum

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Juni.

Die Farmerabordnung aus Südweſt
iſt, wie mitgeteilt, am Donnerstag vom Reichskanzler Grafen
Bülow im Reichskanzlerpalais empfangen worden. Nach den
Mitteilungen der Herren hat der Reichskanzler ſie ſehr
freundlich und wohlwollend aufgenommen, wie das ja alle
Welt von ihm gewohnt iſt, und er hat ihnen auch zugeſagt,
den von ihnen gewünſchten Empfang bei Sr. Majeſtät dem
Kaiſer zu befürworten. Vorausſichtlich wird dieſer Empfang
demnächſt in Kiel oder in Berlin ſtattfinden. Der Reichs-
kanzler erkundigte ſich bei den Herren recht eingehend nach den
Verhältniſſen im Schutzgebiete und war erfreut, zu hören,
daß, wenn auch eine ſchnellere Hinausſchiebung der Ver-
ſtärkungen zwar erwünſcht geweſen wäre, doch jetzt genug
Mannſchaften abgeſandt ſeien in Anbetracht der Schwierig-
keiten der Verpflegung, Waſſerverſorgung und Pferde-
haltung. Die Farmer begründen ihren Anſpruch auf Ent-
ſchädigung durch den Hinweis auf analoge Fälle wie bei
Metz uſw. Graf Bülow hörte alles dies mit liebenswürdiger
Zuvorkommenheit an, ohne ſich indes verbindlich zu äußern.
Eine beſtimmte Zuſicherung gab er nur betreffs einer neuen
Hilfsaktion im Herbſte, die „mit Energie“ vertreten werden
ſolle. Die Abordnung hat hierüber ſofort nach Deutſch-Süd-
weſtafrika berichtet und wahrſcheinlich wird eins ihrer Mit
glieder, Herr Voigts, demnächſt in die Kolonie zurückkehren,
um dort Bericht zu erſtatten und wieder nach Berlin zu
kommen, um hier ein klares Bild von der dann dort beſtehen-
den Lage geben zu können. Die übrigen Herren wollen in
zwiſchen in Deutſchland bleiben, um bei den Herbſtverhand-
lungen des Reichstages zur Stelle zu ſein. Jnzwiſchen hat,
wie wir ebenfalls ſchön mitgeteilt haben, das amtliche
Kolonialblatt eine Verfügung des Reichskanzlers vom
2. Juni veröffentlicht, die Anordnungen über die Ver-
wendung des in der zweiten Ergänzung zum Haushaltsetat
der Schutzgebiete auf das Rechnungsjahr 1904 unter
Kapitel 1, Titel 14 der Ausgaben für das ſüdweſtafrikaniſche
Schutzgebiet bereitgeſtellten Fonds von 2 Millionen Mark
trifft. Es können daraus Darlehen an Geſchädigte und Hilfe
leiſtungen an Bedürftige in dem Sinne zugebilligt werden,
wie der Reichstag nach dem viel erörterten und mit Recht be
klagten Antrage Groeber beſchloſſen hat. Inzwiſchen ſind ja
aber mehrere neue Tatſachen zur öffentlichen Kenntnis ge
langt, welche die Entſchädigungspflicht für den Reichstag
unter einem ganz anderen Lichte erſcheinen laſſen, wie ins
beſondere der Brief des früheren Kolonialdirektors Dr.
Kayſer an das ſüdweſtafrikaniſche Siedelungsſyndikat, und
die vom Gouvernement an die Anſiedler auf Anfrage ge
gebene direkte Zuſicherung des Schutzes. Die Preſſe be
ſchäftigt ſich z. Zt. mit der Frage, was die Farmer wohl dem
Kaiſer mitzuteilen haben werden und erörtert dabei vielfach
auch die Beſetzung des Gouverneurpoſtens. So richtig es
iſt, daß der derzeitige Generalkonſul in Kapſtadt, Herr von
Lindequiſt, von ganz Südweſtafrika als Gouverneur herz
lich willkommen geheißen würde, ſo würden alle hierhin
gehenden Anregungen ſich doch nur in die Form eines ehr-
erbietigen Wunſches kleiden dürfen. Und es will kaum
richtig erſcheinen, daß in dieſer Frage ſeitens einiger
Zeitungen Sr. Majeſtät ein mindeſtens ſehr lebhafter Rat
erteilt wird. Jm übrigen freilich würde es wünſchenswert
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waltung in Südweſt denken und daß ſie bei aller ſchuldigen
Ehrerbietung unumwunden dem Kaiſer ausſprechen, daß in
den weißen Anſiedlern und in ihnen allein das Heil und die
Zukunft der Kolonie liegt.

Aus dem Landtage,.
Die Sonnabend Sitzung des Abgeordnetenhauſes

galt Wahlprüfungen. Die Wahl des Abg. Bartling
(nl.) wurde nach kurzer Erörterung für ungiltig, die des Abg.
Fürbringer (nl.) nach kurzen Erörterungen für giltig er
klärt. Der Bericht über die Wahl der drei Danziger Abgeordneten
Schahnasjan (frſ. Vgg.), Keruth (frſ. Vp.) und
Münſterberg (frſ. Vgg.) wurde nach längerer Debatte, in der
Abg. Gamp (Rp.), Rückverweiſung an die Kommiſſion, Abg.
Caſſel (frſ. Vp.) Giltigkeitserklärung befürwortete, von der
Tagesordnung abgeſetzt. Eine ganze Reihe von Wahlen wurde
ohne Debatte für giltig erklärt, ſo die der Abgg. Heckenroth,
Feliſch, Hammer und Dr. Beckmann (konſ.) Montag
11 Uhr Meliorationsvorlagen, kleinere Vorlagen, Jnter-
pellationen über Wahlvorgänge im Saarrevier.

Vom Aufenthalte des Kaiſerpaares in Hamburg iſt noch
folgendes nachzutragen: Die Majeſtäten trafen Sonntag um
8 Uhr aus Homburg auf dem Dammtorbahnhofe ein und fuhren von
dort nach der St. Pauli-Landungsbrücke, wo ſie ſich an Bord der
„Hohenzollern“ begaben. Das Publikum brachte den Majeſtäten
herzliche Ovationen dar. Zum Empfange waren erſchienen die von
Ploen eingetroffenen Prinzen Auguſt Wilhelm, Oskar und Joachim,
ferner die Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg und Dr. Hachmann, ſowie
der Geſandte von Tſchirſchky und Bögendorff. Der Kronprinz traf
gegen Mittag auf dem Dammtorbahnhof ein und begab ſich nach der
„Hohenzollern“. Zum erſten Frühſtück an Bord der „Hohenzollern“
war der Geſandte v. Tſchirſchky und Bögendorff geladen. Der Kaiſer
empfing vormittags den Bürgermeiſter Dr. Burchard. Um 10 Uhr
war Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“. Mittags begaben
ſich beide Majeſtäten zur Tafel bei dem preußiſchen Geſandten; hier
waren außer dem Gefolge noch geladen der Reichskanzler
Graf von Bülow der vormittags eingetroffen war ferner
Bürgermeiſter Dr. Hachmann und Dr. Mönckeberg und General
Direktor Ballin. Vom Hauſe des Geſandten begaben ſich die Maje
ſtäten zum Rennen auf dem Horner Moor. Nachmittags
614 Uhr fuhr das Kaiſerpaar, wie mitgeteilt, elbabwärts nach Cux
haven und Helgoland.

Se. Maj. der Kaiſer hat ſeine Teilnahme an der Einweihung
der Stiftskirche in Fiſchbeck bei Hameln gelegentlich des
diesjährigen Sommeraufenthaltes der kaiſerlichen Familie auf
Schloß Wilhelmshöhe in beſtimmte Ausſicht geſtellt. Der Kaiſer
gedenkt zwiſchen dem 3. und 6. Auguſt nach Fiſchbeck zu kommen.

Von den nächſten Kaiſermanövern. Se. Maj. der Kaiſer
wird während der Manövertage in Mecklenburg weilen und vor
ausſichtlich im großherzoglichen Schloſſe zu Schwerin Wohnung
nehmen.

Der Kolonialetat iſt auf den 1. und 2. Juli zu einer
Sitzung einberufen. Da nur die Etats der Schutzgebiete zur
Beratung kommen, ſo kann die Aufgabe um ſo eher in dieſer
Zeit erledigt werden, als unter den gegenwärtigen Um-
ſtänden für Südweſtafrika ein Etat erklärlicherweiſe nicht auf
geſtellt werden konnte. Wie ſchon mitgeteilt, iſt der Geſchäfts
inhaber der Diskontogeſellſchaft Schöller, Geh. Seehand
lungsrat als Mitglied berufen worden. Ob auch für den
verſtorbenen Grafen v. Schulenburg ein Erſatz noch ſtatt
finden wird, iſt noch nicht ſicher.

Keine Mandatsniederlegung. Reichsgerichtsrat Dr.
Spahn läßt erklären, daß die von anderer Seite verbreitete
Nachricht, wonach er die Abſicht hege, ſein Reichstagsmandat
mit Rückſicht auf die Ueberlaſtung des Reichsgerichts nieder
zulegen, vollſtändig aus der Luft gegriffen ſei. Herr
Spahn hat ſich für ſeine Perſon ſo wenig um die Ueberlaſtung
des Reichsgerichts gekümmert, daß er bekanntlich von Leipzig
aus noch ein Mandat für den preußiſchen Landtag annehmen
wollte. Es mußte ihm erſt durch das Reichsjuſtizamt klar ge
macht werden, daß dies nicht angängig ſei.

Die Wahl des Reichstagsabgeordneten Blumenthal in
Straßburg-Land ſoll von klerikaler Seite wieder angefochten
werden. Es ſollen zahlreiche Unregelmäßigkeiten vorgekommen,
z. B. in manchen Orten mehr Stimmen abgegeben worden ſein,
als eingeſchriebene Wähler vorhanden waren.

Verſchuldung der Städte. Von den Miniſtern des Jnnern
und der Finanzen wird die Aufſtellung einer Statiſtik über
die Verſchuldung der Städte gefordert. Jn dieſe Er-
hebungen, die ſich auf die Geſamtſchuldenlaſt, deren Tilgung, auf
den Sollbetrag der umlagefähigen Staats und Gemeindeſteuern,
ſowie auf den auf den Kopf der Bevölkerung entfallenden Schulden-
betrag erſtrecken ſoll, ſind auch die Landgemeinden von über
110 000 Einwohner einzubeziehen.

Erhebungen über die Kinderarbeit auf dem Lande. Bei der
Verabſchiedung des Geſetzentwurfs betreffend die Kinderarbeit
in den gewerblichen Betrieben hatte der Reichstag im März v. Js.
den Reichskanzler erſucht, im ganzen Reich Nachforſchungen über
den Umfang und die Art der Lohnbeſchäftigung von Kindern im
Haushalt (Aufwartung, Kinderpflege und dergleichen), ſowie in
der Landwirtſchaft und der Nebenbetrieben vornehmen zu laſſen
und die Ergebniſſe dem Reichstage mitzuteilen. Dem Vernehmen
der „Deutſchen Tgsztg.“ nach hat der Bundesrat in ſeiner
Donnerstagsſitzung dieſer Reſolution zugeſtimmt, ſodaß alſo die
Erhebungen demnächſt ſtattfinden werden.

Eine Eiſenbahnkonferenz zur Beratung über weitere Ver
einfachungeninder Leitung des Güterverkehrswird unter Teilnahme von Vertretern der Reichs Eiſenbahn
verwaltung und der einzelnen Bundesregierungen am 23. Juni in
Berlin zuſammentreten.
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Der Krieg in Oſtaſten,
In Tokio herrſcht r über das Schickſal der aus

ländiſchen Offiziere, die an Bord der „Sado Maru“ und der
„Hitachi Maru“ ſich befanden. Ein Ueberlebender von der

Rückkehr kamen zwei ruſſiſche
ſchaften an Bord der „Sado Maru“.
begab ſich nach der Kabine des Kapitäns und hatte mit ihm

eine Unterredung, in der er 15 Offiziere von der „Sado

Gang erteil
Befehl, daß alles innerhalb einer Stunde das Schiff zu ver
laſſen habe, da nach dieſer Zeit auf das Schiff mit Torpedos
gefeuert werden würde. Unmittelbar nachdem der fgg T

ür die
Nichtkämpfer zehn Boote herabgelaſſen, von denen vier

andere Meldung aus Tokio, 18. Juni, lautet: Von autori
tativer Seite wird beſtätigt, daß ſich ſieben europäiſche Offiziere
auf der „Sado Maru“ und der „Hitachi Maru“ befanden.
Nur von einem einzigen, von Kerr, der auf der „Sado Maru“
war, weiß man, daß er mit dem Leben davongekommen iſt.

Ein Telegramm des Admirals Skrydlow an den Zaren
vom 19. Juni meldet

Am Morgen des 15. Juni begegnete unſere Kreuzer Abteilung in
der KoreaStraße einem japaniſchen Transportſchiff, welches, wie ſich
ſpäter ergab, die z Vrni Maru“ war. Auf dem Schiff befanden ſich
Truppen. Nachdem die für das Ausſetzen der Boote und für das Ver
laſſen des Schiffes feſtgeſetzte Zeit verſtrichen war, die von einem Teil
der Mannſchaft benutzt wurde, wurde das Transportſchiff durch Schüſſe
in den Grund gebohrt. Bald darauf wurden im Südoſten zwei
Transportſchiffe geſichtet, die ſich ſpäter als die „Hitachi Maru“ und
„Sado Maru“ herausſtellten. Das erſtere hatte Truppen an Bord,
das andere eine Abteilung Kulis, Pferde und Eiſenbahnmaterial. Da
die Beſatzung ſich weigerte, ſich zu ergeben, wurden nach Ablauf derfür das Veſteigen der Boote feſtgeſetzten Friſt beide Transportſchiſfe

durch Torpedos und Geſchoſſe in den Grnnd gebohrt. Die Verluſte
der Japaner betragen: drei Transportſchiffe von ins
geſamt etwa 15000 Tonnen, einen Teil ihrerBeſatzungen ſowie zahlreiches Kriegs und
Eiſenbahnmaterial. Am 16. Juni wurde ander japaniſchen Küſte der britiſche Dampfer „Allantan“ geſichtet, der
mit mehr als 6000 Tonnen Kohle aus dem Hafen Mororan auf der
Jnſel Hokkaida kam und nach Süden fuhr. Da die Schiffspapiere
unklar waren und das Logbuch nachläſſig geführt war, erhoben ſich
Zweifel an der Neutralität der Fracht und der Dampfer wurde daher
unter dem Kommando eines Leutnants, dem Soldaten beigegeben
wurden, nach Wladiwoſtok geſandt, wo er bereits eingetroffen iſt und
vor das nern Priſengericht geſtellt werden wird.

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Tokio über das
Gefecht bei Wafangou noch gemeldet

Die Ruſſen hatten in dieſem Gefecht eine beſſere Stellung, durch
die die Uebermacht an Zahl der Japaner ausgeglichen wurde. Die
Stellung der Ruſſen zog ſich von Oſten nach Weſten quer in dem
ſchmalen Tale hin, durch das die Eiſenbahn und der Futſchaufluß führt.
Der japaniſche General Oku drängte die Ruſſen von den hohen Hügeln,
die das Tal links und rechts flankieren, in das Tal hinein, indem er
nach einander erſt ihren rechten, dann ihren linken Klage zum Rückzug
nötigte. Den ganzen Tag über wurde hartnäckig gekämpft. Die Ruſſen
hielten mit zäher Energie ſtand und zogen ſich erſt zurück, als ſie voll
ſtändig eingeſchloſſen waren. Sie ließen dabei 600 Tote auf dem
Schlachtfelde.

Weitere Telegramme lauten
Dokio, 19. Juni. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Die Segelſchiffe Yawata und Anſei ſind am
Donnerstag von den Ruſſen zwiſchen den Jnſeln Oku und
Kojima ver St worden. 37 Ueberlebende ſind heute nach
mittag in Jeſaſchi eingetroffen. Auf dem r des
Wladiwoſtok Geſchwaders ſind bisher insgeſamt fünf Schiffe
zum Sinken gebracht worden.

London, 20. Juni. Nach Privatmeldungen aus Tokio
wird Admiral S von Kamimura verfolgt und iſt vonWladiwoſtok abgeſchnitten. Sein Geſchwader ſt in owa

geſichtet, nimmt Südrichtung und wird Togo in die ge
trieben. Es iſt unrettbar verloren, wenn es nicht unter Nebel
ſchutz entkommt.

London, 20. Juni. Aus Fuſan wird gemeldet, daß
Oku Port Arthur auf der Landſeite bedrängt. Kuroki ſendet
Verſtärkungen und konzentriert die Hauptkraft auf die Defenſive
gegen erneute ruſſiſche Entſatzverſuche. Jm Augenblick dringt
er nicht nordwärts vor. Chineſiſche Flüchtlinge aus Port
Arthur, die in Tſchifu angelangt ſind, berichten, daß dieJapaner 12 Kilometer lördus der Stadt ſtehen.

Mukden, 20. Juni. Chineſiſchen Berichten igge
ſollen alle bisherigen Angriffe zur See e Port Arthur
mit großen Verluſten für die Japaner zurück-
eſchlagen worden ſein. Die ruſſiſchen Vorpoſten zu Lande

ben ebenfalls die Angriffe des Feindes zurückgewieſen. Der
japaniſchen Armee auf Liaotung fehle es an Lebensmitteln.

Tokio, 20. Juni. Das Wladiwoſtok Geſchwader iſt am 18. d. M.
in Honaſhiſaka dte worden dasſelbe fuhr in nördlicher Richtung
anſcheinend auf Rückkehr nach Wladiwoſtok.

Tſchifu, 20. Juni. Nach Meldungen aus chineſiſcher
Quelle verlautet, die Japaner hätten über 1000 Mann ge
opfert, um eines der Außenforts von Port Arthur zu erobern.
Das Gerücht hat bisher noch keine Beſtätigung gefunden.

Ausland.
Rußland.

Ueber die Ermordung des Generals Bobrikow
werden aus Helfingfors noch folgende Einzelheiten gemeldet:
Brobrikow wurde beim Beſuch des Senats bis zur Treppe ſtets von
ſeinem Adjutanten begleitet. Die Verantwortung für die Sicher-
heit Bobrikows im Senatsgebäude, das die Polizei nicht betreten
darf, hatte der Senat übernommen. Am Tage des Anſchlags entließ
Bobrikow den Adjutanten ſchon beim Eingang und verabſchiedete ſich
von ſeinen ihn begleitenden Töchtern und dem Gouverneur von
Helſingfors. Der Senatsportier folgte dem Generalgouverneur
einige Stufen hinauf und ging, da er keinen Fremden bemerkte,
wieder zum Eingang zurück. Als der General in den Korridor des
zweiten Stockwerks erfolgten drei Schüſſe. Er trat nach dem
Anſchlag ruhig in den Sitzungsſaal; der Portier war inzwiſchen
herbeigeeilt und begleitete ihn, unterdeß lief der Täter davon und
erſchoß ſich am Eingang.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Wernmigerode, 19. Juni. (Fahnenweihe des Garde-

vereins.) Nachdem im Frühjahr dem hieſigen Gardeverein,
welcher am 13. Februar 1893 begründet iſt und jetzt über 100 Mit
glieder zählt, die Genehmigung erteilt war, eine Fahne mit
fliegendem Adler und Gardeſtern zu führen, fand heute die Weihe
ſtatt. Die andere Seite der Fahne trägt in gelbem Grunde das
fürſtliche und ſtädtiſche Wappen, ſowie die Worte „Gardeverein
Wernigerode 1893--1903“. Heute vormittag trafen in großer
Zahl die Abgeordneten von 19 Krieger- und 11 Gardevereinen,
meiſt mit Fahne, hier ein. Auch Berlin, Magdeburg uſw. waren
vertreten. Der Nicolaiplatz, auf welchem das Kriegerdenkmal ſteht,
war um 3 Uhr der Sammelpunkt unzähliger Menſchen. Mit
klingendem Spiel und wehenden Fahnen rückten die Vereine durch
Ehrenpforten und Willkommengrüße hindurch. Erſchienen waren
Fürſtin Otto zu Stolberg aus Jlſenburg, die Spitzen der Be
hörden und zahlreiche Offiziere. Nach dem Geſange „Ein' feſte
Burg“ hielt Generalſuperintendent Textor einen Feldgottes
dienſt ab, den 20. Pſalm z Grunde legend. Landrat Freiherr
von Spitzemberg in Gardeulanen- Uniform hielt darauf die Weihe-
rede und übergab die Fahne dem Vereinsvorſitzenden mit drei-
fachem Hurra auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Oberförſter Koch ver-
las ſodann ein Telegramm des Protektors, Fürſten Chriſtian Ernſt
zu Stolberg-Wernigerode, der leider nicht erſcheinen konnte und
herzlichſte Glückwünſche ſandte. Redner brachte der fürſtlichen
Familie ein donnerndes Hoch. Die Vereinsdamen überreichten
eine Schleife und Ordenskiſſen, dann ſprachen die Vertreter von
13 auswärtigen Vereinen, dabei Nägel und Bänder übergebend.
Es waren dies Halberſtadt, Berlin (2), Magdeburg, Sudenburg,
Nordhauſen, Goslar, Staßfurt, Hettſtedt, Aſchersleben, Rothe-
hütte, Stettin und Halle a. S. Die Feier endete mit Parade

e fus durch die reich geſchmückte Stadt nach dem

Altenburg 18. Juni. (Verhafteter Bigamiſt.) Von
der Polizei in Meuſelwiz wurde, wie den „Zwick. N.“ gemeldet
wird, der frühere Gaſtwirt Julius Schmutzler aus Niederplanitz, welcher
im vo Jahre Deutſchland verlaſſen hatte und in Amerika einen
neuen und eingegangen war, obwohl ſeine erſte Ehe noch zu Recht
beſtand, verhaftet und an das Altenburger Amtsgericht abgeliefert.
Er ſieht ſeiner Beſtrafung wegen Doppelehe entgegen.

g. feipis. 19. Juni. Verband deutſcher Bahnhofs
wirt e.) Unterverband der Bahnhofswirte für den Eiſenbahn
Direktionsbezirk Halle hielt hierſelbſt auf dem Dresdener Bahnhofe
eine Verſammlung ab, zu welcher 46 Bahnhofswirte, darunter auchſolche aus dem Königreich Sachſen, erſchienen waren. Der Verbands

Sekretär Paeperer aus Berlin beleuchtete die Zwecke und Ziele des
Verbandes und gab einen Ueberblick über das, was er während ſeines
kurzen Beſtehens im beſten Einvernehmen mit den zuſtändigen Behörden
erreicht habe. Der Verband zählt heute ca. 500 Mitglieder. Die Aus
führungen waren nicht klanglos verhallt, denn in der Verſammlungwurde von ſeiten der ſächſlchen Berufsgenoſſen der Gründung eines

Unterverbandes für die General Direktion der ſächſiſchen Eiſenbahnen
zugeſtimmt. HoppeWerdau wurde zum Vorſitzenden und ZugOſchatz
zum Schriftführer r

Leipzig, 20. Juni. (Ein beklagenswertes Vor
kommnis,) dem ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel,
ereignete ſich geſtern vormittag in der elften Stunde in L.Lin
denau. Jn der Nähe des Carl Heine-Kanals in der Sandgrube
der WeſtendBaugeſellſchaft machte ſich eine Anzahl Knaben an
den dort ſtehenden Lowrhs zu ſchaffen. Ein Mann, welcher
Wächterdienſte verſah, verjagte die Knaben. Hierbei warf er
ſeinen Regenſchirm hinter einem derſelben her. Der Schirm traf
das Kind unglücklicher Weiſe mit der Spitze im Nacken. Der hier-
durch ſchwerverletzte Knabe rannte noch etwa 100 Schritt und brach
dann in einem Felde zuſammen. Dort wurde er als Leiche von
ſeiner Mutter nachmittags in der dritten Stunde gefunden. Ein
Spielgefährte des Verletzten hatte der bedauernswerten Frau mit
geteilt, ihr Sohn liege auf einem Felde und habe Krämpfe. Der
Verſtorbene, der 12 Jahre alte Sohn der in der Marienſtraße
Nr. 15 in L.-Lindenau wohnhaften Pantoffelmacherswitwe
Rudolph, Paul Willy, wurde vorläufig nach dem Sektionszimmer
des Krankenhauſes in L. Plagwitz gebracht. Die behördliche Unter-
ſuchung wurde ſofort eingeleitet und der Täter, ein 24 Jahre alter
Arbeiter aus Leumnitz bei Gera, alsbald verhaftet.

Crottendorf i. Erzgeb., 19. Juni (Ein ſchrecklicher
Raubmord,) ausgeführt vom erſten Polizei-
beamten unſerer etwa 5000 Einwohner zählenden Land-
gemeinde, iſt, wie wir in voriger Nummer ſchon kurz meldeten,
am Sonnabend hier verübt worden. Der Polizeiwachtmeiſter
Schramm hat im Gemeindeamt, das er mit Frau und Kind
allein bewohnt, den Kaſſenbeamten Dietz e aus Berndorf bei
Wechſelburg durch Zertrümmern der Hirnſchale er
mordet. Die Begleitumſtände des Mordes und der Auffindung
des Leichnams ſind folgende: Es war für Sonnabend 8 Uhr eine
Sitzung des Sparkaſſenausſchuſſes einberufen worden, bei welcher
s Dietze als Protokollant anweſend zu ſein hatte. Er kam
jedoch nicht. Die Mitglieder des Sparkaſſenausſchuſſes durch
ſuchten, durch das merkwürdige Benehmen des Polizeiwacht
meiſters beunruhigt, das ganze Amtsgebäude bis unter das Dach
Zu dem verſchloſſenen Aktenzimmer ſprengten ſie, da ein Schloſſer
zum Oeffnen nicht gleich zur Stelle war, mit Gewalt die Tür.
Daſelbſt waren Blutſpuren zu bemerken. Man ſah, daß auf dem
Fußboden eine Blutlache aufgetrocknet worden war. Auch ſtand
noch ein Gefäß mit blutig gefärbtem Waſſer bereit. Die ſchreck-
liche Ahnung von der Verübung eines furchtbaren Verbrechens
fanden ſie beſtätigt, als ſie ſich auch zu dem oberen Abort durch
Aufbrechen der Tür Zugang verſchafft hatten. Jn dieſem Raum
lag der Leichnam des Gemeindekaſſierers in ſeinem Blute. Es
wurde feſtgeſtellt, daß die Mordtat mit einem Beil ausgeführt
worden war, welches, noch mit Blut bedeckt, in einem Regal ge
funden wurde. Der tödliche Schlag iſt mit dem Beilrücken aus
geführt und durch denſelben die Hirnſchale zertrümmert worden.
Hierauf hat der Mörder ſeinem Opfer noch zwei weitere Schläge
mit dem Beilrücken verſetzt, denen er noch drei weitere mit der
Schneide des Beiles folgen ließ. Auch eine mit Blut beſudelte
Schürze wurde vorgefunden, welche der Mörder bei Begehung der
Tat über der Dienſtuniform getragen hatte. Nach dem Ergebnis
der weiteren Unterſuchung iſt der Mord im Aktenzimmer verübt
und der Leichnam von dort erſt, wie eine Blutſpur ergibt, die
Treppe hinauf in den Abort getragen worden. Was der unglück
liche Kaſſenbeamte nach Dienſtſchlüß in dem Aktenraume gewollt,
ob er unter einem Vorwande nach demſelben gelockt wurde, das iſt
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Keiſeſteber.
Saiſonplauderei von Amalie Winhoffer v. Bécsudbar,.

Die Zeit iſt wieder einmal da, wo ſich der Menſchheit der
Drang bemächtigt, den gewohnten häuslichen vier Pfählen ade
zu ſagen und, je nachdem es die Verhältniſſe geſtatten, auf
längere oder kürzere Zeit näheren oder entfernteren Zielen
entgegen zu fliegen, wohin dem Reiſeluſtigen und Erholungs-
bedürftigen die Alltagsſorgen ſeines Berufes nicht nachge
laufen kommen. Betritt man um den Beginn der Schul und
Gerichtsferien zu den Stunden, wo die Morgen und Nacht-
ſchnellzüge abgehen, den Bahnhof einer Großſtadt, ſo iſt es
offenſichtlich, daß ſich der Leute ein Drängen und Haſten be
mächtigt hat, das man nicht mit Unrecht das Reiſefieber be-
zeichnen kann. Auf ſolchen Bahnhöfen aber, die ſchon an ge
wöhnlichen Tagen Kreuzungsſtellen des Weltverkehrs ſind
oder die Anfangspunkte von Linien ſind, die nach beſonders
beliebten Zielen führen, geht es zu wie bei der Rebellion im
Bienenſtock. Das Jagen und Treiben, wie es ſich in der Reiſe
ſaiſon z. B. auf dem Anhalter und Stettiner Bahnhof in
Berlin, den Zentralbahnhöfen zu Frankfurt a. M. und
München, der ſchauderhaften Bahnhofsruine des ſchönen
Salzburg und an vielen anderen Orten abſpielt, iſt kein
Fieber mehr, ſondern ſchon ein Paroxysmus, der die Maſſen
erfaßt hat und bei deſſen Beobachtung man zum Schluſſe
kommt, daß die Menſchheit doch ſehr reich geworden ſein
muß, um ſich alljährlich auf ſolche Maſſenwanderungen be
geben zu können.

Darf man aber wirklich von einem Reiſefieber der
modernen Menſchheit ſprechen? Jn dem Sinne, daß über
haupt zu viel gereiſt werde, d. h. alſo ohne hinreichende Ver-
anlaſſung, gewiß nicht. Wer wollte es dem die ganze Woche
in Handels und Gewerbebanden ſchmachtenden Großſtädter
verargen, wenn er an Sonn und Feiertagen auf eine billige
Vorortskarte dorthin fährt, wo er etwas anderes ſieht als
ſteinerne Häuſerfronten und gepflaſterte Straßen Wer will
ſich zum Richter darüber aufwerfen, ob die Sommerreiſe des
Herrn Kanzleirats Müller oder des Kaufmanns Schneider
vor den Grundſätzen des Durchſchnittsphiliſteriums beſteht
Gründe haben ſie alle zum Reiſen und wenn man von den all
jährlich in Deutſchland oder Oeſterreich durchfahrenen Per
ſonenkilometern diejenigen abſtreichen könnte, die durch den
Geſchäftsverkehr oder durch das Wohnen in den Vororten
großer Städte bedingt werden und den Reſt dann auf die
Kopfzahl der Bevölkerung verteilte, dann würde man zur
Erkenntnis kommen, wie wenig eigentlich in Wahrheit gereiſt
wird und wie ſehr trotz aller Verkehrseinrichtungen die große

Mehrzahl noch immer wie Heringe an die Scholle ge-
bunden iſt.

Wohl aber gibt es in anderer Beziehung ein Reiſefieber
und zwar in zweifacher Geſtalt, nämlich als eine Art
chroniſcher Leidenszuſtand, unter dem faſt alle andauernd
leiden, ſo etwa wie in einer Malariagegend auch die an
ſcheinend Geſunden ſchließlich in Mitleidenſchaft gezogen
werden und zweitens als akuter Krankheitsanfall, der das
einzelne auf Reiſe gehende Menſchenkind rüttelt und ſchüttelt.

Die erſten Vorboten des chroniſchen Reiſefiebers ſtellen
ſich ſchon ein, lange bevor die winterliche Vergnügungsſaiſon
zu Ende geht. Hat man auf irgend einer Geſellſchaft den
Groß- oder Kleinſtadtklatſch von vor und rückwärts durchge-
nommen und iſt man glücklich bei jenem unterhaltſamen
Momente angekommen, von dem man ſo poeſievoll ſagt, daß
ein Engel durch das Zimmer geht, ſo bringt die Frage „wo
werden Sie den nächſten Sommer zubringen?“ die ſtehen
gebliebene Uhr der Unterhaltung gewiß wieder in den leb-
hafteſten Gang. Mit einem Male ſind die Zungen gelöſt.
Mit vielem Eifer, aber mit einem durch Sachkenntnis
meiſtens nicht getrübten Urteil werden die verſchiedenen
Reiſeziele diskutiert. Wehe, wenn du nach Oberbayern gehen
willſt! Dein Nachbar wird dir mit tödlicher Sicherheit be
weiſen, daß es in Tirol viel beſſer iſt und gibſt du zufällig
Tirol als dein Reiſeziel an, ſo wird dich die Frage bedrohen,
warum du nicht den Kärthner Seen den Vorzug gibſt. Recht
kannſt du es dieſer Sorte überhaupt nicht machen. Derjenigen
Menſchen, die mit geſundem Verſtande und offenen Augen
wirklich viel in der Welt herumkommen, gibt es nicht gerade
viele; aber jeder, der auch nur einmal Vergnügens halber auf
der Bahn zwiſchen Halle und Jnnsbruck hin und her ge
rutſcht iſt, gebärdet ſich als Weltreiſender, der ſämtliche
Naturſchönheiten zwiſchen Zoppot und Chamonix, Cortina
und Borkum auswendig weiß und natürlich ebenſo ſachver
ſtändig über die Leiſtungen ſämtlicher dazwiſchen liegenden
kleinen und großen Hotels zu urteilen verſteht.

Das ſind eben die erſten Symptome des chroniſchen
Reiſefiebers, daß Leute, die in ihren geſchäftlichen und
ſonſtigen Beziehungen von der ſtrengſten Aufrichtigkeit ſind,
auf einmal zu renommieren und ſanft zu ſchwindeln be
ginnen. Leute, die mit Geſchick und Genuß zu reiſen ver
ſtehen, ſind hinſichtlich der von ihnen ausgeführten Reiſen
und ſpäteren Projekte meiſt recht ſchweigſam. Teilen ſie be-
fragt mit, ſie ſeien in Tirol geweſen, ſo -kann man darauf
wetten, daß ſie auf einer wohlüberlegten Tour wirklich das
ſchönſte dieſes Landſtrichs mit Verſtändnis und ohne
Knauſerei geſehen haben. Umgekehrt, wenn du die Frau

Steuerrätin Ziegenſpeck nach ihrem Reiſeziele befrägſt. Sie
nennt dir die Oſtſee und verlockende Bilder vom Strande bei
Heringsdorf, Saßnitz, oder im beſcheideneren Ahlbeck ſteigen
vor deiner Seele auf. Nähmſt du dir aber die Mühe, der
energiſchen Dame mit den hinter der goldenen Brille klug
hervorblickenden Augen auf ihrer Sommertour zu folgen,
du würdeſt ſie vermutlich in einem Häuschen eines elenden,
nie genannten hinterpommerſchen Dünendorfes entdecken,
wo die Duftwellen friſch geräucherter Aale und Flundern ſich
lieblich mit den Dünſten einiger blakenden Petroleumlampen
mengen.

Weit ſchlimmer noch iſt man daran, wenn man aus
ſeinem Herzen keine Mördergrube macht, ſondern eingeſteht,
daß man von der Sommerreiſe auch die Abhilfe von irgend
einer körperlichen Beſchwerde erwartet. Nun raſſeln nämlich
die verſchiedenen Ratſchläge hernieder wie die Hagelkörner
bei einem Gewitterſturm, und wenn man ſchon irgend einen
Badeort ins Auge gefaßt hat, ſo beſteht hohe Gefahr, daß
durch die lieben Freunde das Gift des Mißtrauens gegen
unſere wohldurchdachten Entſchließungen in unſere Seele ge-
träufelt wird.

Daß man mit dem Bekenntnis, einmal einen Sommer
ganz zu Hauſe zu bleiben, ſehr vorſichtig ſein muß, iſt genug-
ſam bekannt. Mag es in der Heimat noch ſo anmutig ſein,
mögen ſich zu dem Privatgarten, den du vielleicht benutzen
kännſt, ſchöne öffentliche Parke oder eine reizvolle Umgebung
geſellen, die leicht erreichbar iſt und von der du abends in
deine bequeme Wohnung zurückgelangſt, geſtehe es nicht ein,
unvorſichtiges Menſchenkind, daß du dir an ihr genügen laſſen
willſt. Denn du beweiſt, daß du keinen Geſchmack haſt, ja
eigentlich überhaupt eine ganz ordinäre Perſon biſt, die ſich
ſelber durch ihre Genügſamkeit degradiert und nicht wert iſt
mit anſtändigen Menſchen zu verkehren.

Harmloſer als dieſes Fieber des Reiſens der Mode und
der lieben Nächſten wegen, die nichts zu unſerem Reiſegeld
beiſteuern und ſich zum Schluſſe doch, wo es nur irgend geht,
über uns luſtig machen, ſind die Erſcheinungen des akuten
Reiſefiebers im Familienkreiſe. Gewiß iſt es ein herz
erfreuender Anblick, wenn eine ganze Familie mit Köfferchen,
Ruckſäcken und anderem Handgepäck, mit langen Alpenſtöcken
und anderen touriſtiſchen Requiſiten ſtrahlenden Geſichts und
erwartungsvoll zur Abfahrt bereit auf dem Bahnſteig ſteht.
Die Mühſeligkeiten und langen Ueberlegungen, die not
wendig waren, bis jetzt alle wohlgerüſtet ſind, werden durch.
das Glücksgefühl, daß es nun doch wirklich losgeht, reichlich
aufgewogen. Denn ob eine Reiſe befriedigend ausfällt,
hängt von ſo viel unberechenbaren Faktoren des Wetters und
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zunächſt noch ein Rätſel. Der r v entkam indes e

Der Kaſſenbeamte wurde im J. von Ehrenfrieders
dorf nach hier berufen. Er iſt 26 Jahre alt, der Sohn des Ge
meindevorſtandes und Landwirtes von Berndorf bei Wechſelburg.
Er wollte heute hier ſeine Verlobung feiern, zu
Wagen n e K der T St eieſigen Poſamenten en, die ringeDer Mörder läßt eine Frau aus zweiter Ehe und ein Mä für
das er Pflegevater war, ſowie einen erwachſenen Sohn in tiefem
Harm zurück. Durch einen Beamten der zuſtändigen Amts
hauptmannſchaft Annaberg wurde heute der Oſtertagſche Kaſſen
ſchrank geöffnet und feſtgeſtellt, daß der Raubmörder die Gemeinde

und die Sparkaſſe um 5763,14 Mark beſtohlen hat. Die
Kaſſenſcheine hat er unbehelligt liegen laſſen.

Dresden, 19. Juni. (Die Freie Vereinigung
ſäch ſiſcher Orts rankenkaſſen) trat heute hier zu
ihrer diesjährigen Jahresverſammlung zuſammen. Die Be-
ratungen nahmen in den Abendſtunden ihren Anfang. Auf der
Tagesordnung der morgigen Hauptverſammlung ſteht u. a. auch
die Aerztebewegung.

(Weitere Provinz Nachrichten in der 2. Beilage.)

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Abſchiedsbewilligungen.

Jm aktiven Kege Jn Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche mit der
geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt: die Gen.-Majore: Graf
v. Schmettow, Kmdr. der 12. Kav.-Brig., Strahl, Kmdr. der
60. Jnf.-Brig., Frhr. v. Maercken zu Geerath, Kmdr. der
79. Jnf.-Brig.; v. Witzleben, Maj. und Bats.Kmdr. im Jnf.
Regt. v. Wittich (3. Kurheſſ.) Nr. 83, mit der Erlaubnis zum Tragen
der Regts.Uniform. Auf ihr Geſuch zu den Reſ. Offizieren der betr.
Truppenteile übergeführt die Lts.: Hoernlein im Füſ.Regt. 39,
Frhr. v. u. zu der Tann im Jnf.Regt. 55, v. Salomon im
Jnf.Regt. 57, v. d. Marwitz im Jnf.-Regt. 166, Oelrich s im
3. Drag.Regt. 15, Eiswaldt im 1. FeldartillerieRegiment 2,
v. Don at im Feldartillerie- Regiment 6, Dittmar im 1. r
Regt. 15, Fül ler im 2. Feldart.Regt. 67, Winckler im Pionier
Bat. 1, Kaye im Train-Bat. 11, Hildebrand (Adolf Leopold),
Lt. im J.-R. 27, auf ſein Geſuch z. d. Offiz. d. Ldw. Jnf. 1. Aufgeb.
übergeführt. Der Abſchied mit der geſetzl. Penſion bewilligt: Pfeiffer,
Oberſt u. Kmdr. d. 34. Feldart.Brig., m. d. Erlaubnis z. Tragen d.
Unif. d. Feldart.Regts. 46, v. Uechtritz u. Steinkirch, Major
b. Stabe d. Drag.-Rgts. 19, m. d. Erlaubnis z. Trag. d. Unif. d.
Ul.-Rgts. 13, Benda, Maj. u. Bats.Kmdr. i. J.-R. 136, mit der
Erlaubnis zum Tragen der Uniſorm des Jnf. Rgis. 77; den
Hauptleuten v. Barby, Komp.Chef i. GardeFüſ. mit der
Erlaubnis zum Tragen der Regts.Uniform, Frhrn. v. Falckenſtein,
aggregiert dem Jnf.-Regt. Nr. 21, See Batterie-Chef. im Feldart.
Regt. Nr. 74, dieſem mit der Erlaubnis zum Tragen der Regts.
Uniform, Müller, Komp.- Chef im Fußart.-Regt. Nr. 15,
mit der Ausſicht auf Anſtellung i. Zivildienſt u. d. Erlaubn. Tragender Regts.-Uniform den Rittmeiſtern: v. Gottber 4 Es vrecre

im Kür.Reg. Nr. 3, mit der Erlaubn. z. Tragen d. Regts.Uniform,
v. Thümen, Eskadr.-Chef i. Drag.-Regt. Nr. 12, mit der Erlaubn.
zum Tragen der Unif. des Kür.Regts. Nr. 6. v. Rochow, Eskadr.
Chef i. Huſ.Regt. Nr. 16, m. d. Erlaubn. z. Tragen d. Regts.Unif.
Milde, Zeughauptmann beim Art. Depot in Koblenz, m. d. Erlaubn.
z. Tragen ſeiner bisherigen Uniform, v. Dresky, Oberlt. i. 2. Garde
Drag.Regt., unt. Verleihung des Charakters als Rittm., m. d. Erlaubn.
zum Tragen der Regts.Unif., Gellner, Lt. im Füſ.Regt. Nr. 38,
Lücken, Lt. im Jnf.-Regt. Nr. 84, mit der Ausſicht auf Anſtellung
im Zivildienſt, der Abſchied bewilligt zuge iſt derſelbe bei den
Offizieren der LandwehrJnfanterie 1. Aufgebots angeſtellt. Auf
ihr Geſuch als halbinvalide mit der geſetzlichen Penſion aus
geſchieden die Oberlts.: v. Burgsdorff im 4. GardeRegt. z. F.,
v. Kalckreuth im Leib-Gren.-Regt. Nr. 8, dieſelben ſind
zu den Reſ.Offiz. der betr. Regtr., v. Reſtorff im Jnf.Regt. 76,
derſ. iſt zu den Offiz. der Landw.Jnuf. 2. Aufgeb., v. Köller, Lt.
im Huſ.Regt. 13, derſ. iſt zu den Offiz. der Landw.Kav. 1. Aufgeb.
übergeführt. Der Abſchied bewilligt den Lts.: Giſevius im Jnf.
Regt. 20, Gr. v. Schweinitz und Krain Frhr. v. Kauder
im Jnf.Regt. 151, Steinbach im Hinterpomm. Feldart.Regt. 53.
Von ihrer Dienſtſtellung auf ihr Geſuch enthoben: v. Wülcknitz,
Oberſtlt. z. D. u. Kmdör. des Landw.Bez. I Caſſel, mit der Erlaubn.
z Tragen der Unif. des Gren.Regt. 110, Kutter, Hptm. z. D. und

ezirksoffiz. b. Landw.Bez. Koſel zugleich iſt derſ. zu den Offiz. der
Landw.Feldart. 1. Aufgebots übergeführt. Der Abſchied mit ihrer
Penſion bewilligt: Schlüter, Oberſtlt. z. D. und Kommandeur des
Landw.Bezirks Rheydt, Müller, Major z. D. und Bezirksoffiz. beim
Landw.Bezirk Oſterode, Bayer von Ehrenberg, Major z. D.
[CÄ—M—HOÖC Öu1*h3w*b,SWwnnmnrurnuwwaaene

d v ier beim LandwehrBezirk Wiesbaden den
v. L Eſtotg Bezirksoffizier beim Landw.Bezirk J Breslau unter
Verleihung des Charakters als Major, Könnecke, Bezirksoffizier beim
Landw.Bezirk Saargemünd, v. Dücker, Rittm. z. D. und Bezirks

rbez. Lennep, unter Verleihung des Charakters

als Major, h 4 m 872 S r S h d
e, m 3 ehier Sarakteri Fähnr. in Snſdrtegt. 48, zur Reſ. beurlaubt. Rauh,

Fähnr. im rege 39, wegen zeitiger Ganzinvalidität
Jn der Gendarmerie. von Bercken, Oberſtlt. in der 5.

Brig., mit der Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und der Er
.Regts. 1 mit der

GardeGren.Regt. 3, v. Uſed o m vom 5. GardeRegt. z. F., Frhr.
v. Vietinghoff genannt Scheel, v. Keiſer vom Garde-

egiment 5, Schmidt vom Gren.Regt. 6, v. Homeyer vom
Gren.Regt. 7, Klut mann vom Gren.-Regt. Nr. 9, v. Strube,
Jablonski vom Gren.-Regt. 10, Frhr. v. Falkenhauſen
(Günther) vom Gren.Regt. 11, v. Werder vom Gren.Regt. 12,
Sach ſſe vom Jnf.Regt. Nr. 13, v. Heyking vom Jnf.-Regt. 19,
Oberlt. Diethe, Lt. v. Marklowski vom Jnf.Regt. 22, Lt.
Rau vom Jnf.-Regt. 23, Lts. v. Germar, Spilling, v. Rhein
baben vom Jnf.Regt. (4. Brandenburg) Nr. 24, Oberlt. Witte,
Lt. Stielec, v. Heydekampf (Kurt) vom Jnf.Regt. 26, Lts.
v. Zepelin, von der Decken (Leopold) vom Jnf.-Regt. 31,
Lt. Fergien vom Füſ.-Reg. 33, Lt. Kettenburg vom Füſ.
Regt. 38, Lt. Sehmsdorff v. Jnf.Reg. 42, Lt. v. Wichmann v.
Jnf.Regt. 46, Lt. Wallis v. Jnf.Regt. 48, Lt. Haenicke r
v. Jnf.-Regt. 49, Oberlt. Hermann v. Jnf.Regt. 51, Oberlt.
Wentzel v. Jnf.Regt. 54, Oberlt. Schlosky v. Jnf.Reg. 61, Lts.
Arens, Hofrichter, Horn v. Jnf.Reg. 63, Lt. Knaths
Julius) v. Jnf.Regt. 66, Oberlts. Euler, Soltmann, vom
nf.Regt. 68, Oberlt. v. Lorentz, Lt. Baur v. Jnf.-Regt 69,

Lts. von Oertzen, von Gößnitz, von Blomberg v. Füſ.
Regt. 73, Lt. v. Heeringen (Kurt) vom Füſ.Regt. 80, Lt.

ber vom Jnf.-Regt 88, Lt. v. Falken hauſen vom Jnf.
egt. 91, Lt. v. Finckh vom Jnf.Regt. 92, Lt. v. Prittwitz u.

Gaffron vom Jnf.Regt. 93, Lt. Sckerl vom Jnf.Regt. 99, K. S. Lt.
v. Schweinitz (Wolfgang) vom Gren.Regt. 100, K. S. Oberlt. Nagy,
K. S. Lt. Seyfert vom Jnf.Regt. 106, Oberlt. Frhr. v. Villiez
vom LeibGren.Regt. 109, Lt. Du pré vom Jnf.Regt. 114, Lt.
Mauck vom Jnf.Regt. 116, K. W. Lt. Zimmermann vom Gren.
Regt. 119, K. W. Oberlt. Reich vom Gren.Regt. 123, Lt. Schütz
vom Jnf.Regt. 135, Lt. Lehmann vom Jnf.Regt. 142, Lts. Fritz,
Wild, Fetz vom Jnf.-Regt. 166, Lt. v. Preſſentin gen. von
Rautter vom Jäger-Bat. 5, Lt. Müldner v. Mülnheim
vom JägerBat. 7, Oberlt. Kün tz el v. d. Unteroff.Schule in Biebrich,
K. S. Oberlt. Beyer Militärlehrer am Kadettenkorps in Dresden,
Lt. von Stephany vom Drag.-Regt 10, Lt. Pfannenſtiel
vom Drag.-Regt 14, Lt. von der Wenſe vom Drag.-Regt. 19,
Lt. Günther vom Heſſ. Drag.-Regt. (LeibDrag.) 24, K. W. Lt.
v. Graevenitz vom Dragt.Regt. 25, Lt. Rogalla v. Bieber
te in v. Huſ.-Rgt. 17, Lt. Herwarth v. Bittenfeld vom Ulan.
egt. 15, Lt. Ritter u. Edler v. Rogiſter vom Ulan.Regt. 15,

Lt. Simon v. komb. Jäger-Regt. zu Pferde, Lt. Rückforth von
der Schutztruppe u Südweſtafrika, Lt. v. Rodenberg vom
4. GardeFeldart.Regt., Lt. Gnügge vom Feldart.-Regt. 3, Oberlt.
Borrmann vom Feldart.-Regt. 5, Lt. Hellwig v. Feldart.Regt. 18, Oberleutnant v. der Heyden vom Selbart Regt.
Nr. 23, Leutn. Trooſt v. Feldart. Regt. 26, Leutn. Pfeiffer
Ha v. Feldart.Regt. 27, Leutnant Meiſter v. Feldart.Regt.

r. 30, Lt. Langrock v. Feldart.-Regt. 31, K. S. Oberlt. Fiedler
v. Feldart. 32, Oberlt. Lehners, Lt. Hoſemann v. Feldart.Regt.
Nr. 37, Lt. Lange v. Feldart.-Regt. 40, Lt. v. Davidſon vom
Feldart.Regt. 42, Lt. Peterſſen v. Feldart.-Regt. 46, Lt. Gerike
vom Feldart.Regt. 52, Lt. v. Treskow vom Feldart.Reg. 56, Lt.
Müller v. Klobuczinsky v. Feldart.Regt. 67, Lts. Kießel,
Greiling v. Feldart.-Regt. 69, Lt. Hering v. Feldart.Regt. 73,
Lt. Thaler v. Feldart.-Regt. 76, K. S. Lt. Eberhardt v. Feld

anderer Zufälligkeiten, nicht zum wenigſten aber auch vom
Temperament des einzelnen ab, der ſich wirklich glücklich
fühlen will, ſodaß niemand vorausſagen kann, wie die jetzt
ſo hoffnungsfrohe Familie in weiteren vier Wochen über das
Reiſen denken wird.

Mag aber auch im vergangenen Jahre nicht alles nach
Wunſch ausgegangen ſein, ſo erwecken doch ſchon die erſten
ſchönen Frühlingstage erneutes Sehnen. Für die Hausfrau
war es doch gar zu angenehm, daß ſie einmal einige Wochen
nicht kochen und ſich mit dem Dienſtmädchen nicht herum-
ärgern brauchte, daß die Muſikſtunden der Töchter das Haus
nicht mit Lärm erfüllten, während die über den Büchern
ochſenden Herren Gymnaſiaſten um die für ihre Studien
nötige Ruhe tobten oder flehten. So werden denn ſchon bei
Zeiten im Frühjahr Bädeker, Meyer und Grieben in
Permanenz erklärt, und auf den Karten des Atlas führt man
die gewagteſten Gedankenreiſen aus, als ob man Aladins
Zauberteppich oder wenigſtens eines jener Wundermännlein
beſäße, die Dukaten von ſich geben. Hold umgaukeln die
Phantaſie die Bilder aus Zermatt, dem Berner Oberlande,
dem Oberengadin, von den lachenden, blauen Seen Ober
italiens, aus der Pracht der Dolomiten; auch ein Abſtecher
nach Brüſſel, Oſtende, Scheveningen und den anderen Luxus
bädern der ſturmumrauſchten Nordſee wäre nicht übel, wenn
nicht der Gedanke an die Fjorde Norwegens da wäre, wo ſich
das wilde Meer mit dem zerriſſenen Hochgebirge vermählt.
Dem fieberhaften Gedankenfluge macht zwar bald die ab
kühlende Medizin in Geſtalt des Ausgabenbuches ein Ende,
das mit der unbarmherzigen Gewalt brutaler Ziffern nach
weiſt, daß es höchſtens zu einem Aufenthalte in einem be
ſcheidenen Ort der deutſchen Mittelgebirge reicht.

Die Monate und Wochen vergehen. Es wird endlich
ernſt mit der Sache, denn übermorgen früh mit dem erſten
Morgenzuge ſoll es abgehen, Vater bleibt zwar noch 14 Tage
zu Hauſe, weil ſein Kollege, den er vertreten muß, erſt dann
vom Urlaube zurückkommk. Dafür hat er aber auch das Ver
gnügen, den Reiſeplan auszuarbeiten, den Seinigen alle Ver
haltungsmaßregeln einzuſchärfen und etliche Gegenſtände,
die natürlich im Gedanken zurückgeblieben ſind, mit der Ge
ſchwindigkeit von 17 Antilopen der ſorgenden Gattin nach
zuſenden, die aus deren prompter Abſendung gleichzeitig z
die beruhigende Gewißheit gewinnt, daß Männchen leidlich
brav zu Hauſe iſt und nicht etwa als luſtiger Strohwitwer
auf eigene Vergnügungsunternehmungen geht. Dafür darf

er auch, auf das kleinſte Zimmer der Wohnung beſchränkt, der
Kahlheit des Salons und der grandioſen Unwirtlichkeiten des
übrigen Quartiers ſich täglich ärgernd, jeden Tag die Blumen
begießen und die Jalouſien hinauf und herunterziehen,

Der letzte Tag bringt dann noch eine Unmenge Be
ſorgungen. Der Herr Gymnaſiaſt beſteht noch auf der An
ſchaffung eines Touriſtenhemdes, das freilich viel bequemer
einige Tage vorher gleichzeitig mit den anderen Reiſebedürf-
niſſen hätte beſorgt werden können; die Botaniſiertrommel
des kleinen Franz, die friſch geſtrichen wurde, zeigt keinerlei
Neigung, bis zum nächſten Morgen zu trocknen; Milly entdeckt
am Vorabend der Abreiſe, daß ihre Strumpfbänder abſolut
unbrauchbar geworden ſind, und ſo ſtürmen hundert Sorgen
und Pflichten auf das bedrängte Mutterherz ein.

Endlich nach traumbewegter, unruhiger Nacht bricht der
große, ſchickſalsgraue Morgen an. Um 4 Uhr werden alle
aus den Betten geworfen, die man ja noch einſchnüren muß
für den Transport auf der Bahn. Nur Hulda, die Küchenfee,
die aus ihrem Kämmerlein verſchlafen gähnend auf Anruf
geantwortet hat und die man in unbegreiflicher Vertrauens
ſeligkeit beim Kaffeekochen beſchäftigt glaubt, ruht weiter in
Morpheus Armen. Um 6 Uhr, als alle längſt fertig ſind,
entdeckt man den ſchlafenden Engel: Schlaftrunken macht ſich
die unſanft Angefahrene an die Fabrikation eines wenigſtens
nach Kaffee ausſehenden Spülwaſſers, das man todesmutig
herunterſchlürft. Jnzwiſchen fährt unten die Droſchke vor
und die Karawane ſetzt ſich paketbeladen treppabwärts in
Gang. Es iſt aber auch höchſte Zeit! Eben wie man ein
ſteigt, erinnert Mutter ſich, daß ſie die Strickwolle im oberſten
Fach der Kommode linker Hand liegen gelaſſen hat. Als ob
die Furien hinterdrein wären, ſpringt das würdige Familien
haupt die Treppe hinauf mit dem Schlüſſelbunde und ſpediert
das Geſuchte ſamt den Schlüſſeln, die dabei natürlich einige
Bärte einbüßen, nach den Geſetzen des freien Falles den un
geduldig unten Harrenden durchs Fenſter hinunter.

Raſſelnd ſetzt ſich das Fuhrwerk in Bewegung. Der
Hausherr aber, der ſich noch ein Stündchen ausſtrecken möchte,
gewahrt mit Entſetzen, daß man in der Hitze des Gefechtes
auch ſeine Bettſtücke mit eingepackt hat und mit ver
zweiflungsvollem Augenaufſchlag murmelt er in ſeinen Bart:

Ehret die Frauen; ſie ſtricken und weben
Vollene Strümpfe für's irdiſche Leben.

Derweil gelangen ſeine Sieben auf den Bahnhof, gerade
noch zur rechten Zeit, um zu ſehen, wie ſich ihr Zug in der
Halle in Bewegung ſetzt und verzweifelt läßt man ſich in dem
verödeten Warteſaale nieder, um auf den nächſten nach dem
ſelben Ziele fahrenden Bummelzug zu warten, der in
3 Stunden abgeht und da es hübſch heiß zu werden droht,
um die Mittagsſtunden ein recht ausgiebiges Gratisſchwitz
bad als Beginn der Sommerfriſche in Ausſicht ſtellt.

ucke, eim h r Bitterfeld,
art,Regt. 77, Lt. Abel v. Lehr Regiment der Feldart.Schießſchule,
Lt. Schmidt-Kolbow v. Garde Fußart Regt., Lt. Böckh
vom Fußart.Regt. 3, Lt. Kau z ſch (Hugo) vom Fußart.Regt. 6,Lts. Saporte, Mommer, Kettner v. Fu e 9, Lt.
Weiß v. Fußart.-Regt. 10, Lt. Bölcke vom Fußart.Regt. 11,
Oberlt. Würz v. d. 4. Jngen.Jnſp., Lt. Auguſtin v. GardePion.
Bat., Oberlt. Nowack, Lt. Gennerich v. Pion.Bat. 2, Oberlt-
e vom Pion.Bat. 4, Lt. de Lalande v. PionBat. 5, Lt.

remer v. Pion.-Bat. 7, Lis. Umber, Hintze vom Pion.Bat. 8,
Oberlt. Kratz v. Pion.-Bat. 10, K. W. Lt. Chriſt v. Pion.Bat. 13,
Oberlt. Herwarth von Bittenfeld vom u Bat.(Schluß folgt.)

e

Gerichtszeitung.
z. Halle, 18. Juni. (Schöffengericht. Die Papier-

Zigarre. Des Vergehens wider F 10 Abſ. 2 des Nahrungsmittel-
geſetzes war angeklagt der Zigarrenfab ikant Otto F. hierſelbſt.
Derſelbe hatte in einer auswärtigen Zeitung ein Jnſerat ver
öffentlicht, in welchem er als allerbilligſtes Angebot die Lieferung
von 1000 Zigarren in ganz modernen Façons zu dem Preiſe von
115,50 bis 25 Mk. offerierte. Die Zigarre ſollte demnach nur
114 bis 234 Pfg. koſten. Ein Zigarrenhändler beſtellte 1000 Stück
für 15,50 Mk. und bemerkte nach deren Empfang, daß in den
Zigarren nicht ausſchließlich Tabak, ſondern ein braunes Umblatt
aus Papier enthalten war. Er ließ die Zigarren von einem
Sachverſtändigen unterſuchen und dieſer bezeichnete die Mani-
pulation als unreell, daraufhin erſtattete der Abnehmer Anzeige
gen F., und es wurde Anklage erhoben. Der Angeklagte gab die

nfertigung der Zigarre zu, beſtritt aber die Abſicht der Schädi-
gung oder Täuſchung. Es ſei jetzt ein allgemeiner Brauch, Papier
zu Zigarren zu verwenden, was durch Fabrikanten bewieſen
werden könne. Das Gericht war aber der Anſicht, daß eine
Zigarre aus Tabak beſtehen muß und nicht mit Papier gefüllt ſein
darf. Die Verwendung von Papier bei Zigarrillos und Zigaretten
ſei zwar üblich, aber dies auch ſichtbar, jedoch nicht bei Zigarren.
Das Urteil lautete auf eine Geldſtrafe von 25 Mk. eventl.
5 Tage Gefängnis.

Kirchliche Anzeigen
u U. L. Frauen Montag, den 20. Juni, abends 6 Uhr

Bibeſſtunde in der Gertraudenkapelle; Hilfspred. Delßner.
r 2 Mittwoch, den 22. Juni, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.
Domkirche: I den 21. Juni abends 8x Uhr:

Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann iſt herzlich
willkommen

Zu St. Laurentii: Dienstag den 21. Juni, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.e St. Stephanus Mihtwoch den 22. Juni, abends 6 Uhr
Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor Meinhof.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 22. Juni, abends 8x Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

u St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Mittwoch, den
22. Funi, abends 8 Uhr: BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Juni 1904.

Aufgeboten Der Schloſſer Willy Beyer, Leoſtr. 1 und Minna
Enderlein, Delitzſcherſtr. 11.

Eheſchließungen Der Arbeiter Willy Angermeyer und Margarethe
Schaumburg, Schloſſerſtr. 13. Der Maler Richard Brauer, Jahnſtr. 5
und Berta Lehmann, Dryanderſtr. 13. Der Schmiedemeiſter Ernſt
Brandt, Roßla und Alma Hirt, Charlottenſtr. 19. Der Reſtaurateur
Auguſt Schröck, Hackebornſtr. 4 und Martha Grobe, Pfännerhöhe 35.
Der Brauereibeſitzer Richard Müller, Bibra und Melanie Niendorf,
Wörmlitzerſtr. 12. Der Handarbeiter Franz Oliveri, Torſtr. 51 und
Anna Böckelmann, Kanzleigaſſe 3. Der Bahnarbeiter Wilhelm Sturm,
Torſtr. 26 und Luiſe Burgmann, Friedeburg a. S. Der Reſtaurateur
Trenz Warthemann, Großörner und Luiſe Traeger, Krukenbergſtr. 18.

er Bahnarbeiter Karl Babladt, Königſtr. 23 und Anna Heinrich,
Jägerplatz 31. Der Schriftſetzer Georg Kemnitz und Klara Hoffmann,
Ladenbergſtraße 3.

Geboren Dem W Friedrich Naumann, Merſe
burgerſtr. 29, T. Marie. Dem Kaufmann Reinhold Heinze, Thomaſius-
ſtraße 16, S. Herbert. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Göhricke, Tor
ſtraße 26, S. Kurt. Dem Schloſſer J Grzeskowiak, Ludwig

et e S eider de r 6, S.ans. Hermann Zwing S. Hermannem Schmied Hermann Holz, e ter 22, T. Ella.

Geſtorben Des Schloſſers Friedrich Zwanzig S. Walter, 4 Mon.,Thomaſiusſtr. 32. Des Fabrikarbeiters Wien Ochs S. Alfred,

2 Mon., Raffinerieſtr. 282. Des Schneiders Guſtav Philipp T. Elſa,
4 Mon., Friedrichſtr. 62. Des ingenieurs Paul Kuckuck S. Hans,
6 Mon., anderſtr. 2. Des Arbeiters Guſtav Gebhardt Ehefrau
Marie geb. Doberitzſch, 43 J., Klinik. Der Lederfärbereibeſitzer
Hermann Kohliſch, 55 J., Wörmlitzerſtr. 13. Des Schuhmachers Louis
Biele T. Frieda, 8 Mon., Kl. Ulrichſtr. 14.

Auswärtige n Der Lehrer Hermann Henkel, Halle undGörke, Nordhauſen. Der Diener Max h und Hulda
erbel, Berlin. Der Maurer Hugo Gottbehüt und Dorothea Sehl-

mann, Bant. Der Bureauvorſteher Bruno Lunze, Mangsfelderſtr. 69
und Elſa Heber, Pirna.

Hal le (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. Juni 1904.

Aufgeboten Der Kaufmann Rudolf Schwan, Am Kirchtor 1 und
Helene Hellwig, Merſeburgerſtr. 15. Der Schuhmacher Ernſt Nauen
dorf, Nikolaiſtr. 6 und Anna Müller, Reichardſtr. 18.

Eheſchließungen Der Bahnarbeiter Karl Bollin und Berta
Schäfer geb. Pfort, Reilſtr. 274. Der Kupferſchmied Paul Rehbaum,
Ludwig Wuchererſtr. 35 und Alma Seifert, Gr. Brunnenſtr. 11. Der
Kaufmann Otto Awig Leipzig und Margarete Banſe, Seebenerſtr. 65.

Geboren Dem Bauarbeiter Otto Rößler, Gr. Brunnenſtr. 52,
S. Hermann. Dem Geſchirrführer Hermann Hoßbach, Saalwerder-
ſtraße 16, S. Jan. Dem Schmied Franz Homann, Friedrichſtr. 27,
S. Erich. Dem Kaufmann Hermann Wolff, r 39, S.
Kuno. Dem Tiſchler Franz Milter, Körnerſtr. 37, T. Luiſe. Dem
General Agenten Martin Heuber, Wilhelmſtr. 29, S. Wolfgang. Dem
Keſſelſchmied Reinhold Hampe, Gr. Goſenſtr. 16, T. Frieda.

Geſtorben Der Privatmann Reinhold Laſſe, 65 J., Heinrich-
ſtraße 5. Die Wwe. Chriſtiane Hintzſch geb. Weiske, 76 J., Talſtr. 16.
Die verw. PolizeiSekretär Marie Gänſicke geb. Tamm, 76 J., Schiller
ſtraße 12. Des Porzellanmalers Hermann Hübner T. Margarete ausDölau, 1 J., Diatonſenhaus. Des Handarbeiters Guſtav Stockhauſen

S. Alfred, 1 Mon., Gr. Brunnenſtr. 31. Der Leutnant im Fußart.
Regt. v. Linger (Oſtpreuß. Nr. 1) Georg Mosler aus Königsberg i. Pr.,
28 J., Nervenklinik. Der Arbeiter Eduard Lindner. Halle, 51 J.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für rein u. Algemeines: Htto E. Nenmann; für Lokales: Exich Benthuer;
für den GBörſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlüch, ſondern ledigllch

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Nanuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Sicher und ſchmerzlos wirkt das ſeit 30 Jahren bewährte echte Radlauer'ſche v ittel,ſ neraugenm Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firmah eke, Berlin. Depo den iten Apotheken u. Drogerien.
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Gas-,
Wasserleitungs-,

Heizungs-
Ventilations-

Anlagen.
Klosetts,

Toilette,
Sadeeinrichtungen,

Gaskocher,
GasherdekGaspſätten,

Kasglühlicht.Noeu-Anlagen. Reparaturen
Billigste Preise.

Max Schöllner,
Spiegelstrasse 13.

Fernruf 2536. [9300

Motten-TimkKtur,
FIotten-ulver,

Kamphor-Naphthalin,
Wanzen Winktur

empfiehlt [9136

J 3 Drogerie,I aX Rädler, Ranniſcheſtr. 3.

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.
Backmulden V Märkerſtr. 23.

Abteilung

Anfertigung nach Mass,
Hülitär Reitstiefol, Jagd

Vornehmste Ausführung W

Bedeutender Dingang Neuester Blusen-Seſcie, Vur halthargte dtoſſe.
Grosse Steinstrasse 88. 9254Mitglied des Rabatt Spar- Vereioras. ſoSeidenſiaus Seorg Sckparezenberger,

222

r 9
1 Gr. Steinstrasse 11

alt renommierte Firma Für

Fussbekleidungen.

und Lurus Bevehuhungen.

Abteilung II:
Verkauf nur vorzügl. deutscher Schuhfabrikate

zu reellen Preisen-
M Solide, fachm. Bedienung (8275

Feinſes Erdunföl,
f. Mohnöl, Merigt
A. Trautwein Kinſlus

m
Chriſtophlac

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

ſofort trocknend u. geruchlos,
von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß

baum und graufarbig.
In Halle a. S.: Helmbold &Go.

M. Waltsgott Nachf.
Artern: G. A. Rauseh.
Düben Ernst Schultze
Wettin H. G. Strasser. [8279

ApotheKer Benemann's
DiamantkKüitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Friſch gekochte [8663
Cobirgs Himbeer -Limonade,

à Ltr. 120 à Pfd. 50 Joff.
A. Trautwein, Wage

Die Sauglings- Ernährung nach
dem bewährten System von

Prof. Dr. Soxhlet
ist in zuverlässiger Weise aus-
schliesslich nur mittelst des von
Prof. Dr. Soxhlet selbst erfundenen

Sterilisir-Apparates o

mit Luſtärnekverschluss
D. R. P. Mr. 57524

durchzuführen. Wer sich vor Miss-
erfolgen scbützen will, weise alle Ab-
änderungen Vnberufener oder Nach-
ahmungen zurück und verlange den

Original-Soxblet Apparat
mit dem Namenszug des Erfinders;
insbesondere achte man darauf,
dass jede Flasche diesen Namenszug
trägt. Nur diesen Apparaten ist eine
richtige, vom Erfinder des Systems
verfasste Gebrauchgsanweisung bei-

gegeben. e J

Soxhlet-Apparate, Kinderbadewannen,
Kinderbettstellen, Baby- Waagen

und Kinderwaschtische

empfehlen [9312
Nempelmann8 Krause

Wir Landwüirte???
Streichfertige Oelfarhen,

r farbiges Carbolineum
zum Anſtrich für Wagen Türen und Tore empfiehlt z

billigſten Preiſen [9080
M. Kleinau, Oelfarbenfabrik, „aaue

Für mein neuerbautes Wohn und Geſchäftshaus, beſte
Lage von Halle, ſuche zum 1. Oktober eine J. Hypothek von

95000--100000 Mk.
Offerten nur von Selbſtdarleihern unter T. s. 605 an die

X Exped. d. Ztg. erbeten. [9154
x T

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstr.38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Komwissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [5434

An Pavios
Mieoſ Meßoft
a Seffox la

pr Pf. 160, 1,80, 2,00 u. 240 P. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit ist das feinste Fabrikat der Neuzelt.

F. Daio Söff, Halle AS. FR.Dho Söphle, Rat S.

r

Einladung zum Abonnement auf die Münchner

Preis pro Quartal (13 Nummern)
durch Buchhandel, Zeitungs-Agentur od. Poſt bezogen

mk. 3,50 (kr. 60).
Die „„Jugend“ iſt in ihrer vielberufenen

Eigenart geradezu ein Bedürfnis für unſer öffent
liches Leben. (Breslauer Zeitung.)

Wiäüären die modernen Kunfſtideen
jemals ſo in alle Weite gedrungen, wenn es keine
Münchner „Jugend“ gäbe? Kann man ſich dieſe
Zeitſchrift wegdenken aus dem Kulturleben un

ſerer Tage? (Prager Tagdlatt.)

Probenummer
auf Verlangen

koſtenfrei.

Fauvorite-
Schönheits-Sösife

erzielt Jugendſrisches Aussehen, Karten,
sammet weichen Teint, [8890

schütat vor Rinwirkungen des Klimas u. der
Sonne, wie Sonnenbrand, Sommersprossen
ete., Stck. O, 50, Prohbestüok in eleg. Dose 10 Pfg.

Treu Nuglisch, er e I
Ueberall zu haben, in Halle a. S. vorrätig bei Herm. Stitz

Nach., Drogerie, Gr. Steinstrasse 33; Georg Uber, Drogerie,
Steinstr. 6; Wilhelm Hoefſer, Drogerie, Geiststr. 59/60;
Ernst Fischer vorm. E. Walters Nachf., Drogerie, Moritz-
zwinger Alfred ReubKe, Dom-Drogerie, Mansfelderstr. 66.

Bad Wiüättelkiünm l.
der Kapelle des Füſ.Morgen, Dienstagnachmittags 4 uhr Kur-Konzert Regts. Generalfeld

marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [9310
Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. O. Wiegert.

Peissnitz- Restaurant
Vielfachen Wünſchen entſprechend, findet morgen, Dienstag, ein

Volks Lüäecierabemct
auf der Peißnitz ſtatt. [9301

Hermann SchröterEintritt frei!

Halleſcher Wohuungsmieter-Verein.

Mittwoch abend 8 Uhr im Reſtaurant
„„Schultheiss“s, Poſtſtraße,
Vortrag des Herrn Rechtsauwalt Kettembeil:
„Was muß man von der Kündigung von
Mietsverträgen wiſſen?“ (9297
i Der Vorſtand.

Halleſcher Verſchönernngs-Perein.
Zu der am Dienstag, den 28. Juni, abends 8 Uhr im

„Hotel Kronprinz“ ſtattfindenden
GeneralVerſammlung

laden wir mit dem Bemerken ein, daß die Verſammlung beſchlußfähig
iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſenden Mitglieder.

Tagesordnung 1. Jahresbericht und Rechnungslegung pro 1908.
2. Etat und Arbeitsplan pro 1904.

Der Vorſtand.

prachtvolle Rioson do

Takelkrobse

empfehlen und versenden,

Sprengel Rink,
inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose.

(9292

Ostseehbhad Breege a. R.
an der offenen See und dem Breeger Bodden. Prospekte versendet

7554) Das Bade-Comite.
Wenn Ihr Arzt e
Hals u. Gallenl. uſw. die mit beſten Erfolgen angewendete

Citronensaſtkur

n e e e ereini r gko on e. 120 Chr.en Teſta 14 gold. Med. Nur echt m. Plombe H. T.
in 1 kg 8 M. frei Haus. u Zu Küchenzw., Be2 reitung erfechender Limönaden nen l ecdenſt 3

V Heinrich Trültzsch, Naſerant fürſt Polgalt.

Jn Halle bei Sprengel RinK, Leipzigerſtraße 2, inFlaſchen zu 60 Pfa., 1,10, 2,10 und 3,10 M. (6101

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Dienstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Juni.

Beleidigung des Magiſtrats. Jn der heutigen Sitzung der
erſten Strafkammer beim hieſigen Landgericht wurde der Redakteur
Ernſt Däumig vom „Volksblatt“ wegen zweier Beleidigungen
unſeres Magiſtrats zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt
und den Magiſtratsmitgliedern die Publikationsbefugnis des Urteil
tenors zugeſprochen. Es handelte ſich um Berichte über die vom
Stadtverordneten Thiele in der Stadtverordnetenſitzung vom
28. März getanen beleidigenden Aeußerungen gelegentlich der Be
ratung über die Mittelbewilligung für die Schuttabfuhr vom
Stadtgute. Wir kommen auf die Verhandlung noch zurück.

Sächſiſch-thüringiſcher DampfkeſſelReviſtonsverein zu Halle.
Die ordentliche Generalverſammlung fand am Sonnabend im Hotel
„Stadt Hamburg“ ſtatt. Nach dem Jahresberichte für das Geſchäfts
jahr 1903/04 beträgt der Zugang 60 Mitglieder und 182 Dampfteſſel.
Der Vereinskontrolle unterſtanden am Schluſſe des Vorjahres bei
920 Mitgliedern 2699 Dampfkeſſel, am Schluſſe des Berichtsjahres
dagegen bei 980 Mitgliedern 2881 Dampfkeſſel, davon 730 mit 2254
Keſſeln in Preußen und 250 mit 627 Keſſeln in außerpreußiſchen
Staaten. Ohne Berückſichtigung der im ſtaatlichen Auftrage zu über
wachenden Dampfkeſſel ſtellt ſich die Geſamtzahl der im verfloſſenen
Geſchäftsjahre unter Vereinskontrolle befindlich geweſenen Keſſel auf
3126. Am Schluß des Vorjahres unterſtanden an reviſionspflichtigen
Dampffäſſern der Vereinskontrolle bei 122 Mitgliedern und in 134
Fabriken 380 Stück, am Schluſſe des Berichtsjahres bei 135 Mit
gliedern und in 155 Fabriken dagegen 425 Stück. Ferner
unterſtanden noch der Vereinskontrolle 82 nicht reviſionspflichtige
Dampfapparate, in 107 Fabriken 749 Schleudermaſchinen, ſowie 127
elektriſche und 17 Blitzableiteranlagen. Ein Exploſionsfall iſt im Be
richtsjahre an einem liegenden Zweiflammenrohr-Keſſel vorgekommen.
Die Jahresrechnung pro 31. März 1904 zeigte in Einnahme 133 616,15
Mark, in Ausgabe 133 582,74 Mk. und einen Beſtand von 33,41 Mk.
Das Vereinsvermögen beläuft ſich auf 51 624,88 Mk. Der Etat für
das laufende Jahr wurde in Einnahme und Ausgabe gleich auf
136 650 Mk. feſtgeſetzt. Die Herren Direktor Pantzer und Fabrik
beſitzer Engelcke wurden in den Vorſtand wiedergewählt.

Der Mieterverein wird am nächſten Mittwoch im „Schultheiß“
eine öffentliche Verſammlung abhalten, in welcher Herr Rechtsanwalt
Kettembeil über das Thema „Was muß man von der
Kündigung von Mietsverträgen wiſſen?“ einen Vortrag
zu halten gedenkt. Eingeladen iſt jedermann (auch Damen).

Die Handels kammer zußlHalle hält eine Geſamtſitzung am
kommenden Mittwoch, vormittags von 10 Uhr an im Sitzungsſaale
der Handelskammer, Franckeſtraße 5, ab. Auf der Tagesordnung ſtehen
u. a.: Errichtung eines Fonds bei der Handelskammer zur Gewährung
von Stipendien für den Beſuch kaufmänniſcher und gewerblicher Fort
bildungs- und Fachſchulen Gewährung eines Zuſchuſſes an die
obligatoriſche kaufmänniſche Fortbildungsſchule in Zeitz der Entwurf
einer neuen Maß und Gewichtsordnung Firmenauſſchriften an
offenen Verkaufsſtellen, deren Jnhaber Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftung ſind.

Tierſchutz. Der Tierſchutz verein für Halle und Um-
gegend, welcher mit der Feſtveranſtaltung zum Beſten ſeiner Zwecke
am 10. Mai zum erſten Male ſo überaus erfolgreich an die Oeffent
lichkeit trat, richtet die dringende Bitte an das Publikum, zu ſeiner
Kenntnis kommende Tierquälereien aller Art mündlich oder

I. Beilage zu Nr. 285 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

21. Juni 1904.

ſchriftlich dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn Rechtsanwalt
HKettembeil, dem Schriftführer, Herrn Major von
Steinau-Steinrück, Zietenſtraße 17, oder im Tieraſyle,
Delitzſcherſtraße 8, zur Anzeige zu bringen. Der Verein unterhält
einen Aufſichtsbeamten zur Feſtſtellung der im täglichen
Verkehrsleben vorkommenden Aergernis erregenden Tierquälereien,

Jn ſeinem Tieraſyle, Delitzſcherſtraße 8, werden verlaufene,
herrenloſe Tiere jederzeit koſtenlos aufgenommen; überzählige
Tiere werden dort zu 1 Mark (Unbemittelten koſtenlos) getötet.
Der Penſionspreis für Hunde beträgt je nach der Größe 40,
30 und 20 Pfg. täglich. Zur bevorſtehenden Reiſezeit ſei beſonders
auf dieſe Einrichtung aufmerkſam gemacht. Die Mitgliedſchaft des
Vereins wird durch einen jährlichen Mindeſtbeitrag von 1 Mark
erworben. Liſten zur Einzeichnung liegen in den Geſchäften der
Herren Alexander Blau, Leipzigerſtr. 99, Fritz Behrens, Gr. Stein
ſtraße 85, J. M. Reichardt, Schulſtr. 1a, Wilhelm Schwarz, Leip
zigerſtraße 19, Johannes Wilhelm, Ob. Leipzigerſtr. 59, ſowie im
„Reichshof“, Alte Promenade, und „Schultheiß“, Poſtſtr., aus.

Sein Sommerfeſt feiert der zweite kommunale Verein am
nächſten Donnerstag im Zoologiſchen Garten nach einer Promenade
und Beſichtigung des Gartens am Nachmittage folgen am Abend imSaale des Garlenreſtaurants muſikaliſche Vorträge und ein fröhliches

Tänzchen.

Ruderſport. iſiegte in einem ſcharfen Rennen in Dresden geſtern gegen vier
Gegner im Junior-Vierer und wurde im König-Vierer
guter Zweiter gegen erſtklaſſige Konkurrenz. Zu dieſen beiden
ehrenvollen Siegen kann dem Rudervereine nur gratuliert werden.

Hundeausſtellung. Die Prämiierungsliſte der
zweiten allgemeinen Hundeausſtellung, die vom 4. bis 6. d. Mts.
hier ſtattfand, iſt nunmehr auch zuſammengeſtellt. Eine ſtattliche
Anzahl Preiſe ſind zur Verteilung gelangt; die Namen der Beſitzer
der ausgezeichneten Hunde hier zu wiederholen, würde zu weit
führen, die ausführliche Prämiierungsliſte iſt gedruckt zu haben. Es
wurden im ganzen verteilt 167 erſte Preiſe, 96 zweite Preiſe,
63 dritte Preiſe, 78 höchſtlobende Erwähnungen und 32 lobende Er
wähnungen. Die Liſte der Ehren und Spezialpreiſe wird morgen
vollſtändig bekannt gegeben.

Zoologiſcher Garten. Heute nachmittag und abend wie
ebenſo morgen Dienstag konzertiert, wie wir bereits mehrfach be
tonten, das beliebte Streich Orcheſter des volkstümlichen Berliner
Komponiſten Julius Einödshofer. Als Dirigent wie als Kom-
poniſt gleich geſchickt, dem Geſchmacke aller gerecht zu werden, ver
ſteht es Einödshofer, die Zuhörer wie kein anderer zu begeiſtern.
Von ſeinen eigenen Kompoſitionen wird er folgende Piècen zu
Gehör bringen: 1. Polka Francaiſe „Am Preſſeball“, 2. Schnee
wittchenGabvotte, 3. Walzer „Jm Fluge durch die Welt“, 4. neuer
Walzer: „Jn den Armen der Liebe“, 5. „Schwalbenlied“, 6. Polka
Mazurka „Die Korſofee“, 7. Walzer: Dolce far niente, 8. Fata
morgana. Da nach dem Abendkonzert eine Vorſtellung ſämtlicher
Bilder der Dreſſur-Szenen ſtattfinden ſoll, ſo dürfte ſich auch ein
Abendbeſuch des Gartens vollauf lohnen. Ueber den Dreſſur
Szenen waltete bisher ein Unſtern. Am Freitag wurde die Vor-
ſtellung durch den Gewitterſturm unterbrochen, und geſtern abend
waren es Umſtände anderer Art, welche die Aufführung zweier
Szenen hinderten. Von jetzt ab wird aber allabendlich regen
freies Wetter vorausgeſetzt eine komplette Vorſtellung möglich

Der Hakleſche Ruder- Verein

ſein, nachmittags dagegen können nur die beiden eigentlichen
Dreſſurnummern geboten werden, und von den Vormittags-Vor-
ſtellungen muß ganz Abſtand genommen werden, weil die ſtark
ermäßigten Eintrittspreiſe für die vormittags zahlreich ein
treffenden Schulen keine Abgabe von Luſtbarkeitsſteuer geſtatten.

Eiſenbahnunglück. Zu dem Eiſenbahnunglücke, über
welches wir heute früh bereits berichteten und das ſich bei der
Güterabzweigſtation der Strecke Schlettau- Halle geſtern
abend 7 Uhr 26 Min. ereignete, iſt beruhigend mitzuteilen, daß
glücklicherweiſe keiner der Jnſaſſen des umgeſtürzten Wagens
ſchwer verletzt iſt. Die drei Verletzten, welche ärztliche
Hilfe in Anſpruch nahmen, ſind Adolf Enkelmann,
Franz Schmiega und Rudolf Rzanny. Die drei
Männer begaben ſich geſtern abend noch nach dem Eliſabeth-
Krankenhauſe. Dort wurde feſtgeſtellt, daß Rzanny eine allge
meine Erſchütterung des Körpers, Schmiega eine Verſtauchung
des Handgelenkes und Enkelmann eine Quetſchung der Oberſchenkel
erlitten haben. Die beiden Erſtgenannten konnten nach einer
kurzen ärztlichen Behandlung wieder entlaſſen werden, während
Enkelmann einige Tage lang im Krankenhauſe der Pflege bedarf.

Jm Moment des Unglückes ſprang der Wagen aus dem Gleiſe,
lief eine Strecke neben demſelben her und ſtürzte um, um dann
noch 60 Meter weit geſchleift zu werden. Die Paſſagiere, die
fideler Laune waren, gerieten in keine geringe Beſtürzung, als der
Wagen zu ſpringen anfing und ſchließlich nach ſtarken Erſchütte-
rungen mit lautem Krache auf die Seite ſtürzte. Der Wagen als
ſolcher vierter Klaſſe hatte geräumige Abteile, ſo war es erklärlich,
daß die Leute alle nach der einen Seite zuſammengeſchleudert
wurden. Wildes Angſtgeſchrei erſcholl in den Abteilen, keiner
wußte ſich zu retten niemand von den Gefährdeten kam auch auf
den Gedanken, die Notleine zu ziehen. Als endlich der Zug hielt,
waren die Jnſaſſen haſtig bemüht, aus dem Wagen zu klettern; ſie
wurden durch Hilfsbereite zum Teil herausgehoben. Da der Unfall
am Eiſenbahnübergange nahe der Merſeburger Chauſſee
paſſierte, hatten ſich ſofort Hunderte von Menſchen um die Un-
glücksſtelle verſammelt. Es iſt direkt als ein Wunder anzuſehen,
daß der Unfall nicht ſchwerere Folgen gehabt hat. Jm Stürzen
riß der Wagen ein an dem Bahnkörper ſtehendes Bahnwärter-
häuschen mit um, dasſelbe wurde völlig zertrümmert. Die vor-
geſetzte Eiſenbahnbehörde glaubt, daß der Wagen vermutlich infolge
vorzeitiger Weichenumſtellung aus dem E.leiſe
ſprang; die Unterſuchung gegen den Weichenwärter, welcher die be
n Weiche geſtern abend zu bedienen hatte, iſt eingeleitet
worden.

Ein nächtlicher Kampf. Nachdem am letzten Sonnabend
zwiſchen einigen verfeindeten Bewohnern des Hauſes Moritz-
kirchhof Nr. 11 ein Vorgefecht ſtattgefunden hatte, bei dem
auch Kinder eine Rolle mitſpielten, kam es in der Nacht zum
Sonntag zu einer Engros-Schlägerei, in der Meſſer, Teller und
Taſſen teils als Stichwaffen, teils als Wurfſgeſchoſſe in Aktion
traten. Erſt einer verſtärkten Polizeimannſchaft gelang es, die
erregten Gemüter zur Abkühlung mitzunehmen. Ein Held
wanderte nach der Klinik. Obgleich der Kampf zu ſpäter Stunde
tobte, hatten die begleitenden, kreiſchenden Stimmen der Weiber
und der Barrhtus der Männer ein bedeutendes, aber vernünftiger
Weiſe neutrales Publikum angelockt. Krakehl im Hauſe Moritz-
kirchhof 11 ſoll an der Tagesordnung ſein. Da iſt kein eigentlicher

Raumungs- Ausverkauf
Um mit den Von der Frühjahrs- und Sommer-Saison noch vorhandenen Beständen zu räumen, verkaufen Wir:

Wollene Kleiderstoffe Möbelstoffe VFertige Kleider Nacketts KnabenanzügeSeidene Kleiderstoffe Portièren Reise Kostiüme Paletots KnabenblusenWaschkleiderstoſſe Gardinen Kostümröcke Kragen MädehenkleiderBesatzartikel Tischdecken Morgenröcke Stolas SchürzenLeibwäsehe Steppdecken Damenblusen Rüschenbonas VnterröckeTischwäsche Leinen waren Staubmäntel Regenschirme HandsehuheBettwäsche Baumwoll waren Staubeapes Sonnenschirme Strümpfe ete.

Ein Fosten
Seidenstoffe, h 70 Pfg.
Seidenstoffe Se ine 1.25 IIk.

dto. cito. dreter l. 90 k.

zu besonders viülligen Preisen.
Aussergeuwöſinlich vorteilfigfte SBelegenſieitsſcäufe:

Ein Posten Kinderkleider in allen Grössen
in Posten Waschstoffe, reizende HMuster
Ein Posten Spitzen, neue moderne Dessins
in Posten Steppdecken mit Kleinen Fehlern

Ein Posten Tischdecken

Fin Posten einzelner Tischtücher
Ein Posten einzelner Servietten
Ein Posten Gardinenreste, Weiss u, cröme
Ein Posten einzelner Vitragen
Lin Posten Möhelstoffreste

Pin Posten

Damenwäsche, ändel-
einzelne Reisemuster,hervorragend billig. Schürzen

Pin Posten vonNachtjacken 20 Pfg. n.
60 Pfg.

Ein Posten Pin Posten

Etamine-

Zlusen
70 Pfg.

Ein Posten

Blusen-
Jacketts

mit Schooss

3.75 I.

Ein Poston

Staub
Kragen,

golide Stoffe,

3.50 Mk.

Pin. Posten
2Reise-

Kostüme
7.50 u. 10 Mk.

Ein Posten

Teppiche
mit kleinen Feblern

enorm dillig.

Ein Posten

Lüster-
Unterröcke

Pin Posten
gestr.

Damenbeinkleider
90 Pfg.

Pin Posten
ecruſarb.

Unterröcke
mit plissiertem hohen

Volant1.30 u. I. 410 Mk.

Wir bitten unsere Fenster zu beachten.

Brummer Benjamin,
alle a. S., Gr. Ulrichstrasse 22/23.

.00 1.250 M
1200 Stück

[9293 einzelne
andtücher
weit unter Preisg.

Reste
in allen Abteilungen
bedeutend ermässigt.
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Hauswrrt, ſondern ein jtiger Mann, Herbſt mit Namen, Gerſieht

die Hausmannsſtelle. Er ſoll in der Holzerei der vergangenen N
elend mit Haue bekommen haben und durch mehrere Meſſerſti
verletzt worden ſein. Er ſagt, er ſei im Hausflur von dem Handels
mann Nieme und deſſen beiden Söhnen überfallen worden, er
habe ſich zur Wehr geſetzt, und durch das Hinzukommen anderer
Hausbewohner ſei die allgemeine Schlägerei entſtanden.

Der Uhrendieb im Bade. In den Räumen eines hieſi
Bades wurden am S früh die Uhren zweier baden
Herren vermißt. Bei der durch den Beſitzer ſofort angeſtellten
Unterſuchung gelang es, die vorläufig verſteckten Uhren zu finden
und den Verdacht auf einen jungen Mann zu lenken, der durch
langes Verweilen in der Anſtalt und durch ſeltſames Betragen die
Annahme der Täterſchaft rechtfertigte. Der Verdächtige wurde
durch die telephoniſch benachrichtigte Polizei abgeführt.

Betriebsſtörung. Am Sonnabend gegen 11 Uhr vormittags
riß der Oberleitungsdraht der Stadtbahn in der Trothaerſtraße,
eine Betriebsſtörung von 15 Minuten entſtand.

Entgleiſt. Geſtern mittag entgleiſte in den Kleinſchmieden
der Anhängewagen Nr. 54 der Halleſ Straßenbahn, wobei die
An meret zerbrach. Der Wagen wurde ſofort nach dem Depot
eingeſchleppt.

Selbſtmord. Am Sonnabend mittag wurde der Jnvalide
Otto Peters, Sehydlitzſtraße 21, im Kohlenkeller erhängt aufge
funden. Als Motiv zur Tat werden große Schmerzen infolge eines
früher erlittenen Unfalles angegeben.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Lebensſchwäche 5. Vergrößerung der Vorſteher
drüſe 1, Magenkrebs 3, Leberkrebs 2, Brechdurchfall 3, Scharlach 1,
Herzklappenfehler 2, tuberk. en 1, Lungentuberkuloſe 4,
Darmkatarrh 3, Speiſeröhrenkrebs 2, Unterleibskrebs 1, Krebsgeſchwür
am Schädel 1, Bauchfellentzündung 1, Lungenentzündung 1, Selbſtmord
durch Erſchießen 1, eitriger Rippenfellentzündung 1, Gehirnſchlag 2,
Gehirnblutung 1, Blutarmut 1, Hüftgelenksentzündung 1, Krämpfen 3,
Rhachitis 1, Hirngeſchwulſt 1, Schädelbruch 1, Enteritis 1, zuſammen
45 Perſonen, darunter 10 Ortsfremde; im Standesamtsbezirke Nor d
verſtarben an Lungentuberkuloſe 3, Gehirnerweichung, Eiterung des
Beines 1, Darmkatarrh 1, Paedatrophie 1, Moeningitis tuberculosa
uud Krämpfen 1, Malaria, Darmblutung, Herzſchwäche 1, Brechdurch
fall 5, Atrophie 1, Lungen und Herzerweiterung 1, Sepſis nach Ober
lippenkarbunkel 1, fieberhaftem Bronchialkatarrh 1, Gehirnhautent
zündung 1, Schlaganfall (Apoplexie sanguinea) 1, Rückenmarksdarre
1, Altersſchwäche 1, Jnfluenza 1, Magenkrebs, Herzlähmung 1, Gehirn
entzündung infolge Mittelohreiterung 1, Lues congenits 1, infolge
Selbſtmordes durch Erhängen 2, dazu Totgeburten 1, zuſammen 28
Perſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Orts

Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 73

erſonen.

Sport und Jagd.
Nach dem Gordon Bennett-Rennen. Da bis Sonnabend

morgen ſchwere Gewitter anhielten, mußte die geplante Touren
fahrt über die Rennſtrecke verſchoben werden. Das Kaiſferpaar
hatte Freitag mittag Monſieur Braſier, den Konſtrukteur des
Siegeswagens, zum Frühſtück nach dem Schloß eingeladen. DerKaiſer ſchenkte ihm, wie ſchon gemeldet, ſein Bild mit Unterſchrift

und beglückwünſchte ihm zu dem Erfolg. Braſilier erzählte ſpäter,
daß der Siegeswagen genau 83 Pferdekräfte hatte und bereits
jüngſt 2600 Kilometer von Paris nach Monaco hin und zurück ge
leiſtet habe. Der Wagen, der ſchon reiſefertig gemacht wurde, iſt
für das Sümmchen von 50 000 Francs zu haben. Braſier konnte
nach einer Mitteilung des „B. T.“ bereits Beſtellungen auf acht
ſeiner Wagen entgegennehmen. So hat der Sieg gewirkt. Braſier
lobte die deutſchen Wagen, wunderte ſich aber, daß Jenatzy in erſter
Runde nicht ſchneller fuhr. Bei einer weniger ſchwierigen Streckehätte Théry wahrſcheinlich mit größerem Worſprung geſiegt. Durch

ſchnittlich braucht übrigens ieder Wagen 160 Liter Benzin. Jn
deutſchen Kreiſen mißt man dem Erfolge Braſiers, als einer kleinen
Firma, keine beſondere Wirkung zu. Die Koſten, die der deutſche
Automobilklub gehabt, wurden auf 300 000 Mark geſchätzt. Dem
r ſind die Einnahmen klein geweſen. Der Sieger

hérh iſt mit der Eroberung der Gordon BennettTrophäe mit
einem ungeheuren Sprunge aus ſeiner bisher ziemlich beſcheidenen
Poſition als Rennfahrer an die Spitze aller Autokämpen getreten.
Jm Jahre 1898 trug ihn ein leichter DécauvilleWagen ins erſte
Rennen, und zwar über die Strecke Paris--Amſterdam. Sein
Debut fiel aber erfolglos aus. Erſt im nächſten Jahre gelang es
ihm, in der Tour de France als Zweiter hinter Gabriel zu landen.
Das Glück blieb ihm auch 1900 treu, denn in dieſem Jahre holte er
ſich in dem vom „Journal des Sports“ veranſtalteten Rennen den
Pokal der leichten Wagen. Dann aber war es mit ſeinen Erfolgen
für lange Zeit vorbei. Jm Rennen Paris--Bordeaux kam er erſt
als Fünfter an. Die Fahrt Paris--VBerlin ſah ihn nicht am Start,
er war kurz vor dieſem großen Ereignis erkrankt. Kaum wieder
hergeſtellt, rüſtete er ſich 1002 zu der Fahrt Paris--Verlin, die er
mit großen Hoffnungen antrat. Vergeblich. Als er den Arlberg
hinabſauſte, brach die Bremſe, und der Wagen erlitt nicht un
bedeutende Havarien. Seiner Geſchicklichkeit als Mechaniker hatte
er es zu danken, daß er den Wagen in einem Tage wieder flott
machen und ſo das Rennen zu Ende fahren konnte. Auch das
Ardennenrennen, das er im ſelben Jahre mitfuhr, brachte ihm keine
Lorbeeren. Darauf, daß er damals eine Kuh totgefahren hatte,
konnte er füglich nicht ſtolz ſein. Endlich ſiegte er wieder einmal
im GaillonRennen und machte den KilometerRekord auf einem
leichten Wagen. Jm Rennen Paris-- Madrid 1903 fuhr er wie bei
ſeinem erſten Debut einen leichten DécauvilleWagen, traf aber erſt
als Sechſter am Ziel ein. Den diesmaligen Sieg dankt er, wie ſchon
hervorgehoben, hauptſächlich dem Umſtande, daß er ein ausge
zeichneker Kurvenfahrer iſt. So mußte er naturgemäß bei der an
ſchweren Kurven ſo überreichen deutſchen GordonBennettStrecke
allen ſeinen Konkurrenten weit überlegen ſein. Dazu kam, daß er
als guter Mechaniker ſeinen Wagen bis in das kleinſte Detail genau
kannte und mit beiſpielloſer Ruhe das Steuer lenkte. Aus Paris
wird ſehr huldvoll und gnädig geſchrieben: Das Telegramm
Kaiſer Wilhelms an den Präſidenten Loubet hat in Paris all
gemein einen guten Eindruck (1) gemacht. Man ſieht in dem Tele
gramm eine Kundgebung der ſympathiſchen Gefühle des
Kaſers für Frankreich und ſeine Freude darüber, ſich
mit Frankreich auf einem anderen, als auf dem Kriegsſchauplatze zu
begegnen. Schon jetzt wird behauptet, daß bei dem nächſten Gordon
Bennett Rennen in Frankreich der franzöſiſche Automobilklub das
Beiſpiel des deutſchen Automobilklubs nachahmen und den deut
ſchen Haiſer zur Teilnahme an dem Rennen ein-
laden werde. Nun, bis dahin läuft noch eine ganze Menge Waſſer
den Berg hinunter!

H. Kiel, 20. Juni. Die geſtrige Regatta des kaiſerlichen Jacht
klubs ergab folgende Reſultate: in der Sonderklaſſe errangen den
erſten Preis „Samoall“ und den zweiten „Angela“, die Jacht des
Kronprinzen. Jn der Rennklaſſe wurden „Windſpiel IV“
erſte und die kaiſerliche Jacht „Niagara“ zweite, während in der
Kreuzerklaſſe „Kefin“ den erſten Platz belegte.

H. Hamburg, 20. Juni. Den großen Preis bon Ham-
b ur g gewann bei dem geſtrigen Pferderennen, das unter Anweſen
heit des Kaiſerpaares und des Kronprinzen vor ſich ging, der öſter
reichiſche Hengſt „Sorrento“

Vermiſchtes.
Zur Aufklärung des Leichenfundes in Charlottenburg (ſiehe

Nr. 284 der „Hall. Ztg.“) wird aus Berlin noch weiter Der
geſtändige Maſſeur Köhler iſt im Jahre 1877 zu Berlin Er
war beim Militär rettgehilfe; dann wurde er Bäcker und ſchließ
lich Heilgehilfe und Maſſeur. Jn der hieſigen Klinik machte er einen
Kurſus in der Krankenpflege durch und hatte dabei Gelegenheit,
meh eren Leichenſektionen uwohnen. Daher war er imſtande,
die Gliedwaßen von der Leiche kunſtgerecht abzulsöſen. Jm Oktober

3

v Jahres Köhler in dern von Stuben und Küche. vier
heiratete er ſich mit einer Friſeurin. Die Getötete iſt, wie bereits
h eine im Jahre 1861 ebenfalls zu Berlin geborene Putz

Frau Radatus geb. Gummelt. Sie lebte von ihrem Manne
etrennt und wohnte in der Barthelſtraße Nr. 14. Frau Radatus, die
ebenmal Mutter war, hatte nach der Trennung von ihrem Manne

ein Verhältnis mit einem Muſiker. Nach deſſen Tode wollte ſie zu
ihrem Manne, der ſie nach ihrer Behaup wieder aufzunehmenbereit war, zurückkehren. Der e ſtanden aber
die Folgen des Verkehrs mit dem verſtorbenen im Wege. Eine
ihr bekannte Dienſtmagd, mit der ſie über dieſe ſprach, riet ihr,

e m der ihr auch geholfen Die
o en

Leichenfund im Verbindungskanal. Die Kriminalpolizei ſtand vor einer
Aufgabe, wie ſie ſchwieriger kaum zu denken iſt. Nicht nur der Mörder
war unbekannt man rechnete mit einem Morde ſondern auch die
Ermordete, und es war nur wenig Ausſicht vorhanden, über ihre
Perſönlichkeit Auskunft zu erhalten, da nicht nur der Kopf, ſondern auch
die Arme und Beine und alle Kleidungsſtücke fehlten. Den einzigen Anhalt

ur r Perſönlichkeit glaubte man in einem
rfleck auf Rücken des Rumpfes gefunden zu haben. dieſes

Zeichen trug ur Aufklärung des ätſels nicht bei.
Während das ublikum ſein Jntereſſe und mehr
dem „neuen Fall“ der Lucie Berlin
mit um ſo größerer Ruhe ihr rkalle Leute a uſbbern, mit denen Frau Radatus irgendwie nnt

ſein konnte. Dieſer Weg, der auch bei allen anderen Vermißten einge
worden war, führte endlich zum Ziele. Während Köhler in

glaubte, daß durch die an des zweiten Verbrechens ſein
Fall ſoweit in Vergeſſenheit geraten ſei, daß er die Rückkehr nach
Berlin wagen könne, verdichtete ſich hier das Verdachtsmaterial bis zur
Gewißheit ſeiner Schuld. Bei der Muſterung des nten
kreiſes der Frau Radatus, die ſeit einem Jahre von ihrem
Mann getrennt lebte und mit einem zehnjährigen Sohn im
zweiten Stock des Hauſes Barthelſtraße Nr. 14 zwei Stuben und Kammer
mit Küche bewohnte, ſtießen die Beamten auch auf ein Dienſtmädchen.
Dieſes zeigte, wie ſchon oben erwähnt, nach a Befragen den
richtigen Weg. Es hatte ſich ſelbſt einmal an Köhler gewandt und
auch der vermißten Frau ihn empfohlen. Da nun Köhler auch noch
vermißt war und ſeine Frau im Stich gelaſſen hatte, ſo wußte man

enug, wenn auch die Hausſuchung nichts belaſtendes zu Tage gefördert
atte. Frau Radatus war am 2. Juni vormittags von Hauſe weg
egangen und nicht wiedergekommen. Für die Beamten, die die
rmittelungen leiteten und ausſführten, ſtand feſt, daß ſie unter den

Händen Köhlers ihr Leben gelaſſen hatte. Tag und Nacht
wurde nun die Wohnung des „Vermißten“ beobachtet. Geſtern vor
mittag um 11 Uhr kam der Erwartete an. Er iſt ein mittelgroßer,
einfach gekleideter Mann mit glattraſſiertem Geſicht. Seine Ueberraſchung
war als ihn die Kriminalbeamten in ſeiner Wohnung empfingen
und ihm die Tat auf den Kopf zuſagten. Erſt leugnete er hartnäckig,während ſeine Frau beteuerte, daß ſe von nichts wiſſe und in Wein

krämpfe fiel. Einige Stunden lang drangen die Kommiſſare in ihn,
der Wahrheit die Ehre zu geben, ſein Gewiſſen zu erleichtern. Er
ſei ja bisher ein unbeſcholtener Mann geweſen und auch jetzt kein
Mörder. Endlich war Köhlers Widerſtandskraft gebrochen und
er bekannte ſich zu der Tat, wie ſie ihm die Beamten zur Laſt gelegt
hatten. Auch die Beamten atmeten erleichtert auf. ach unendlich
ſchweren Mühen war es ihrer Ausdauer gelungen, das geheimnisvolle
Verbrechen zur Beruhigung der Einwohnerſchaft aufzuklären und ſeiner
Sühne entgegenzuführen. Köhler und ſeine Frau wurden nach dem
Polizeipräſidium gebracht, um nach allen Einzelheiten gefragt zu werden.
Frau Köhler ſcheint mit ihrer Behauptung, daß ſie von Tat keine
Kenntnis gehabt habe, die Wahrheit geſagt zu haben und wird vorausſichtlich
bald wieder entlaſſen werden. Indeſſen die Ermittlungen doch
noch nicht abgeſchloſſen. Köhler iſt in vollem Umfange
gibt auch zu, die Leichenteile verbrannt zu haben, zum Teil in ſeiner
Wohnung, zum Teil draußen. Den Rumpf ſchaffte er in einem Korbe
weg. Er behauptet, durch ſeine Notlàage auf den Weg des Verbrechens

etrieben worden zu ſein. Er habe als Heilgehilfe und Maſſeur keine
chäftigun 4 und ſich deshalb zu dem ſtrafbaren Gewerbe verleiten en ach der Tat ſei er aus Angſt vor der Entdeckung weggelaufen

und bis Baſel gefahren. Erſt als ihm dort das Geld bis auf den
Betrag für die Rückfahrt ausgegangen, ſei er wieder zur Beſinnung ge
kommen. Nun habe er in den Zeitungen von der Ermordung der
Lucie Berlin und von einem anderen Fall in Jtalien geleſen und ge
dacht, ſeine Sache werde nun als „ausſichtslos“ wohl wenig mehr be
achtet, ſo daß er ohne Gefahr nach Berlin zurückkehren könne. Einen
eigenartigen Eindruck macht es, daß die Angehörigen der Frau
Radatus, welche von der Kriminalpolizei unter Hinweis auf die viel
erwähnte Warze wiederholt gefragt wurden, ob es ſich bei dem Leichen

um ihre Verwandte handeln könne, dies beſtritten
Wieder ein menſchlicher Rumpf in Berlin n Jnfolge

der Landung einer verſtümmelten Leiche in Stralau verbreiteten ſich
am Sonnabend nachmittag in Stralau Gerüchte von einem neuen
Verbrechen. Dort wurde aus der Spree die Leiche eines etwa 30 Jahre
alten Mannes gelandet, dem der Kopf, beide Arme und das rechte
Bein offenbar durch Dampferſchrauben vom Rumpf weggeriſſen worden
waren. Die Leiche war bis auf eine wollene Unterhoſe unbekleidet. Das
linke Bein trug einen Schaftſtiefel es war dreimal gebrochen, am Unter
und Oberſchenkel und am Fußgelenk. Der Bruch muß durch die Gewalt
der Dampferſchraube erfolgt ſein. Kopf, Arme und das rechte Bein ſindaus dem Körper ſörnnich herausgeriſſen. Außerdem ſind dem Toten

mehrere Rippen eingequetſcht worden. Die Berliner Polizei, die ſofort
in Kenntnis von dem Funde es wurde, ordnete den Transport des
Rumpfes nach der Leichenhalle an. Eine Rekognition iſt noch nicht
erfolgt. Es wird behördlicherſeits nicht angenommen, daß ein Ver
brechen vorliegt.

Zum jüngſten Luſtmorde in Berlin, dem die kleine Lucie Berlin
zum Opfer gefallen iſt, wird noch gemeldet: Wenn nicht alle Zeichen
trügen, ſo kann man nach dem Stande der Unterſuchung ſchon ſagen, daß d i e

Ueberführung Bergers nur noch eine Frage kurzer
iſt. Berger, der ſehr dreiſt und zuverſichtlich war, ſolange er dem

nterſuchungsrichter v J dachte, iſt jetzt viel kleinlauter geworden.
Die Geſchichte mit dem Korb, die wir in Nr. 284 der „Hall. Zig.“
mitgeteilt haben, iſt Berger augenſcheinlich ſehr fatal. Erſt wollte er
von ſeiner Exiſtenz gar nichts wiſſen. Jetzt kennt er ihn ſchon und
ſtellt ſein Verſchwinden als eine „betrunkene Sache“ dar. Während der
Abweſenheit der Liebetrut habe er ein Mädchen von der Jnvalidenſtraße
in der Trunkenheit mit in ihre Wohnung genommen und ihm am
anderen Morgen den Korb geſchenkt. Verdächtig iſt aber, daß Berger
von dem Korbe nichts wiſſen wollte und doch ſchon vorher die Liebetrut
gebeten hatte, von der „beſoffenen Geſchichte“ mit dem Korb nicht weiter
u ſprechen. Seine Behauptung, daß er Lenz, auf den er den Verdacht
nkte, vorher nicht näher gekannt habe, iſt beſtimmt widergelegt.

Berger iſt l en ſeinem ſchändlichen Gewerbe ſogar
gemeinſam mit nachgegangen. Jn einer Wirtſchaft beſonders
wurde beobachtet, daß ſie zuletzt dutzten, während ſie ſich anfangs
mit „Sie“ angeredet hatten.

Gerechte Strafe. Aus Metz wird gemeldet Wegen Teilnahme an
der ſozialdemokratiſchen Maifeier und dadurch begangenen Ungehorſams

Dienſtbefehle wurde der Pionier Karl Keil aus Metßz ſechs
onaten Gefängnis verurteilt. Der Anklagevertreter hatte zwei Monate

Gefängnis beantragt.
Amerikaniſche Zuſtände. Jn der Nähe von Bearmouth im

Staate Montana wurde ein Expreßzug der Northern Pacific-Bahn von
maskierten Räubern, die ſich als iere eingeſchlichen hatten, zumAnhalten gezwungen. Die Räuber gten ſich mit 65 000 Dollars,

die e dem Gepäckwagen raubten, nachdem ſie den darin befindlichen
Je n mit Dynamit geſprengt hatten. Polizeitruppen verfolgten

e Räuber.
Die Weihe des Bismarckturmes auf dem Hainberge bei Aſch

in Böhmen verlief in glänzendſter Weiſe. Die Zahl der auswärtigen

Nr. 22 eineaße S Prinz Eitel Friedrich als Schwimmer. Der zweite Sohn des
Fwierpgares, Eitel Friedrich, iſt oberhalb Bonn über denRhein geſ r mmen. Er war zu dem Zweck, wie verſchiedene
Blätter erzählen, mit einem Begleiter in ein Ruderboot geſtiegen, dasder öcfaheige Bademeiſter Buſch ſteuerte, der auch Kaiſer Wilhelm zu

deſſen Bonner Studentenzeit ſo oft das Ruderboot geführt hatte.
Etwa in Höhe der Gronau entkleidete ſich der Prinz im
Kahn um dann mit einem friſchen Sprung in die
hochgehende Flut zu tauchen. Mit ruhigem Stoß ſchwamm
der junge Hohenzollernſohn durch die ſtarke Strömung dem
Beueler Ufer zu über eine Strecke von etwa einem Kilometer. Ein
fröhliches Hurrah, das luſtig nach der Muſenſtadt herüberſchallte, be
eichnete des Prinzen Ankunft am Ziel. Ohne die geringſte Spur vonErnidung zog ſich Prinz Eitel drüben raſch an, dann nahm er die

Ruder zur Hand und fuhr, kräftig einlegend, mit ſeinen Begleitern
nach Bonn zurück, wo ein geſatteltes Pferd zu einem längeren Ritt
verein u h tt Dienst chmittag die Opel-Werkatten am Dienstag nachmittag die Opel- Werke
in Rüſſelsheim. Der Großherzog von Heſſen und Prinz Heinrich
von Preu nebſt Gemahlin trafen mit kleinem Gefolge unangemeldet
in der Fabrik ein, um ſich nach den Vorbereitungen zu erkundigen,
welche die das GordonBennettRennen beſtreitende Firma für dieſen

oßen Wettkampf getroffen hat. Die Herrſchaften verweilten längereZen in der Fabrik und ließen ſich die verſchiedenen Details des für

das Rennen beſtimmten Wagens eingehend erklären. Letzterer wurde
ihnen durch ſeinen Lenker, Herrn Fritz Opel, auf der Fabrik

nbahn und auf einer unbelebten Strecke der Landſtraße vorgeführt.
Von dem Geſehenen ſehr befriedigt, kehrten die Gäſte gegen Abend per
Automobil nach der gegenwärtigen großherzoglichen Sommerreſidenz
Schloß Wolfsgarten zurück.Eine elgentumuighe Geiſtergeſchichte weiß ein engliſches Blatt zu

erzählen. Kurz nach der Abſchaffung des Sklavenhandels ſtarb in
einer Parterrewohnung in einer ſchmalen und ſchmutzigen Gaſſe in
Edinburg ein Mann, der ſich in ſeinem Leben durch die ſchlechte Be
handlung ſeiner Sklaven ausgezeichnet hatte. Sein Ende war ein
keineswegs friedliches, denn er wurde von Gewiſſensbiſſen gepeinigt.
Seine Freunde und Verwandten umſtandeu ſein Bett und erwarteten,
daß der Tod jede Minute eintreten könne, als einmal der blutige
Kopf eines Negers ins Zimmer rollte, deſſen Tür offen ſtand. Alles
ſchrie vor Entſetzen auf, der Sterbende ſelbſt erhob ſich in Ver
zweiflung von ſeinem Bette, um gleich darauf tot in die
Kiſſen zurückzuſinken. Als man nach einigen Minuten Zeit fand, ſich
nach der ſchrecklichen Erſcheinung umzuſehen, war der Kopf verſchwunden,
aber daß er wirklich dagelegen hatte, konnte man an den Blutſpuren auf
dem Fußboden erſehen. Die Erklärung iſt höchſt einfach. Ein
Profeſſor der Medizin hatte ſich von einem Totengräber, die damals
einen ſchwungvollen Handel mit ſolchen Waren trieben, den Kopf einesNegers ſelenſt, um mit dem Gehirn Experimente anzuſtellen. Er ging

mit dem nur flüchtig in Papier eingewickelten Kopf unter dem Arm
durch die Straße, und gerade als er an dem Hauſe vorüberkam, deſſen
Vorderzimmer direkt auf die Straße mündete, glitſchte er auf dem
ſchlüpfrigen Boden aus und der Kopf rutſchte ihm unter dem Arme
weg und rollte in das Sterbezimmer. Als ſich der Profeſſor wieder
erhoben hatte, waren alle im Zimmer befindlichen Leute mit dem
Toten beſchäftigt, und den Augenblick benutzte der Profeſſor, um ſeinen
„Schatz“ wieder unbemerkt an ſich zu nehmen. Bevor ſich jemand
umſah, war er ſchon um die nächſte Straßenecke verſchwunden.

70 000 Roſen werden zur Zeit der großen Roſen Ausſtellung
blühen, die am 25. Juni im Gelände der Düſſeldorfer Kunſt-
und Gartenbau- Ausſtellung eröffnet wird. Die Blüte hat
ſchon ſeit einigen Tagen begonnen, hunderte Kelche ſind bereits ver
ſchloſſen, aber was ſich heute dem Auge bietet, iſt nur ein kleines
Vorſpiel deſſen, was uns für die Sonderausſtellung ſelbſt bevorſteht.
Mit ihr läßt Düſſeldorf ſelbſt die Weltausſtellungsſtadt St. Louis
hinter ſich, wo ja eine ähnliche, aber nicht ganz ſo umfangreiche Ver
anſtaltung ſtattfindet. Das Publikum bringt der Düſſeldorfer Roſen
Ausſtellung außerordentliches Intereſſe entgegen ſchon jetzt ſind die
Roſengärten am Rhein ein geſuchter Zielpunkt der Ausſtellungsgäſte.

Ueber die NewYorker Dampfer Kataſtrophe wird noch gemeldet
Die Unterſuchung hat ergeben, daß der Dampfer ſich in vollſtändig
unbrauchbarem Zuſtande befand. Die meiſten Rettungsgürtel waren
ſeit 30 Jahren nicht mehr gefüllt worden. Die vorhandene Feuerſpritze
war nach Ausſage der Bemannung niemals geprüft worden. Die
Pumpen waren ſo ſchlecht, daß ſie, als ſie in Gebrauch geſetzt werden
ſollten, platzten. Die Rettungsboote konnten nicht heruntergelaſſen werden,
da ſie mit Eiſendrähten befeſtigt waren. Der Kapitän des Dampfers
iſt noch immer verhaftet. Eine andere Meldung lautet: Jn New
York herrſcht allgemeine Empörung über das gefühlloſe
Benehmen der Kapitäne verſchiedener Schiffe bei dem Brande des
Dampfers „General Slocum“. Der Kapitän eines Fährbootes
fuhr dicht an dem Dampfer vorbei, ohne den Frauen und Kindern, die
über Bord ſprangen, die geringſte Hilfe zu bringen. Zwei Dampffachten
paſſierten in gleicher Weiſe das Unglücksſchiff, ohne ſich im geringſten
um die mit dem Tode Kämpfenden zu kümmern. Nach einem Tele
gramm aus NewYork vom Sonnabend arbeitet eine Anzahl Taucher
an dem Wrack des niedergebrannten Dampfers. Bis jetzt elang es nur
dem Taucher Rice, Tote nach oben zu bringen, und zwar vier Kinder.
Die Stadt läßt das Wrack des „General Skocum“ heben zur
Feſtſtellung, ob ſich noch weitere Leichen darin befinden. Bis jetzt ſind
die Leichen von 273 Kindern, 243 Frauen und 23 Männern geborgen.
Ausſagen verſchiedener Schiffsangeſtellten ergaben, nach der „Frkſt. Ztg.“,

daß der Brand viel früher ausbrach, als allgemein angenommen
wurde, und daß der Kapitän das Schiff noch vier Meilen fahren ließ,
bevor er es ans Land trieb. Der Bericht eines Berliner Lokalblattes
teilt noch folgendes mit: Die erſten Begräbniſſe am 18. Juni waren
überwältigend durch ihre feierliche Stille, faſt kein Laut war hörbar
trotz der Rieſenmenge. In dieſer kinderreichſten Gegend NewYorks
war kein Kind auf der Straße. Ein Vater warf ſein ganzes Vermögen,
Geld und Wertpapiere, in den Sarg ſeiner Kinder. Er rief ſchluchzend,
nun brauche er nichts mehr; ein anderer beging Selbſtmord.

Aehnliche Fälle ſind häufig doch im allgemeinen herrſcht eine
dumpfe Reſignation. Die Bergung der Opfer geht langſam von
ſtatten. Die Radkäſten ſind noch voll von Toten. Das Hilfskomitee
erhielt innerhalb einer Stunde 10 000 Dollar. Die Unterſuchung hat
begonnen. Es iſt folgendes ermittelt: Das Feuer brach an der
86. Straße aus. Unbekannt iſt, warum der Kapitän drei Meilen
weiterfuhr, vorbei an guten Landungsſtellen. Er hat Löſchverſuche
wahrſcheinlich garnicht gepracht wenigſtens zeigt das Wrack, daß das
Waſſer nicht angedreht iſt. des wie paſſieren überfüllte
Dampfer mit Ausflüglern die Unfallſtelle mit ingender Muſik.

Ueber einen Studentenſtreich wird aus Lauterbach (Rügen)
berichtet. Für die Benu z dortigen Brücke iſt eine Gebühr von
10 Pfg. zu entrichten. Die Beſcheinigung ſagt: „10 Pfg. ſind für die
einmalige Benutzung der fürſtl. Damm und Brückenanlage durch eine
Perſon, einſchließlich deſſen, was ſie trägt, bezahlt.“ Der Beamtewar nicht wenig überraſcht, als eine Angez Greifswalder Studenten,

einer den anderen tragend, unter lautem Jubel auf die Brücke zogen.
Jeder wollte einſchließlich ſeiner Laſt nur 10 Pfg. zahlen. Einem Ein
wande des Beamten, daß die Karte nur zur Benußung durch eine Perſon
r hielt man entgegen, daß die Keregn Perſon die Brücke ja
gar nicht benutze. Der Beamte ſah das woſe weiterer Entgegnungen
ein und ließ den Scherz wohl oder übel gelten.

Tumulte beim Turnfeſt. Anläßlich des Turnfeſtes am Sonntag
zu Löwen in Belgien, an welchen 2500 fremde Turner teilnahmen,
kam es zu Tumulten. Eine Anzahl Turner griff eine Gruppe
Arbeiter an, welche ſingend die Sir en. Hierbei
wurden mehrere Perſonen, darunter au teiligte, ver
letzt, Revolverſchüſſe wurden gewe der Zwiſchenfälle
wurde ſofort die Gendarmerie und die Polizeireſerve zuſammen

einige
chſelt. Jnfo ge

gezogen Gen ierte die ganze Nacht hindurch.ſuchen des Pollgeipraſidiums 9 tn e S e

i u Berlin auin Brünn der ruſſiſ Mbdchenhandler Moſchik Aben a

ſein Opfer, ein bild M am n, iBraſilien beſtimmt W a gen namens Klein, das für
Durch den Einſturz des Balkons eines Hauſes in der Karl

zumeiſt aus Sachſen und Bayern, wurde auf zwanzig
auſend geſchätzt. Es herrſchte große nationale Begeiſterung.

ſtraße zu Baden b. Wien wurde ein Kurgaſt, derbinerte gestern gaſ auf dem Valkon
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Wiesbaden, 20. Juni. Der Rennwagen Nr. 6 (Hautvaſt
Belgien) über a her geſtern bei Uſingen einen Telegraphen
arbeiter. Der Führer wurde feſtgenommen.

Helgoland, 20. Juni. Bei der diesjährigen WettfahrDoverHelgoland ſegt die engliſche c Valdere fab

Petersburg, 20. Juni. Es beſtätigt ſich nach Meldungen
aus Mukden, daß auf den geſunkenen japaniſchen Transport
ſ h „Hitachi Maru“ und „Sado Maru“ ein ganzes Regiment
ſaganteris mit dem Kommandeur und der Fahne umgekommen
ind.

New-York, 20. Juni. Die deutſche Kaiſerin hat
der durch das Unglück an Bord des „General Slocum“
betroffenen lutheriſchen Gemeinde ihr innigſtes Beileid
ausſprechen laſſen.

Tokio, 20. Juni. General Okuberichtet, er habe 1516
auf dem Schlachtfelde von Teliſſu gefallene Ruſſen
beerdigen laſſen. re en, daß die Ruſſenviele Tote beerdigt, verbrannt oder weggebracht
ätten.

Tokio, 20. Juni. Admiral Kamimura iſt geſtern nach
ſeinem OperationsStützpunkt zurückgekehrt, ohne die ruſſiſchen
Schiffe geſehen zu haben.

Wetterbericht.
W. Magdebueg, 20. Juni.

Wetterbericht vom 20. Juni, morgens 5 Uhr.
Das Wetter war geſtern mit der Ausbreitung des ſüdweſtlichen
Hochdruckgebietes in Deutſchland trockener, aber kühler geworden,
doch blieb es ziemlich wolkig. Der niedere Druck über Nord
europa hatte ein neues Teilminimum nördlich der Nordſee
entwickelt, auch ſcheint ſich im Nordweſten wieder ein Depreſſions
gebiet zu nähern, wodurch das Maximum wieder zurück
gedrängt und zunächſt im Norden etwas Regen veranlaßt
werden wird.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Juni Norden:
Wechſelnd bewölktes Wetter mit wenig veränderter Temperatur
und etwas Regen. Die ſüdlicheren Teile: Teils heiteres, teils

vorwiegend trockenes, bei Tage etwas wärmeres
etter.

Voranusſichtliches Wetter am 22. Juni: Etwas j
kühleres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe ſonniges Wetter mit
Regenſchauern.

Hamburg, 20. Juni, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mm) liegt über dem Kanalgebiet bis Nordöſterreich, das
Minimum (unter 750 mw) liegt nördlich über Schottland und dem
Eingang des Bottniſchen Buſens. Jn Deutſchland ziemlich kühl, ziem
lich trübe, die Oſtſeeküſte hatte Regenfälle., Ziemlich kühles Wetter,
im Norden Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.,

-y. Vom Verbande Deutſcher Drahtſtift-Fabrikanten wird per
Monat Mai ſolgender Bericht veröffentlicht: Das Jnlandsgeſchäft war
befriedigend. Der Verkauf entwickelte ſich bei etwas verbeſſerten Preiſen
ziemlich lebhaft. Die günſtige Meinung der Kundſchaft über die all
gemeine Marktlage blieb unverkennbar.

-y. Chriſtiania, 17. Juni. Die Handelsbank hat heute die
Zahlungen eingeſtellt die Direktion glaubt, daß die Gläubiger keinen
Verluſt erleiden werden.

-y. Mailand, 16. Juni. Zufolge dem „Corriere della ſera“ droht
das Projekt wegen Konverſion der römiſchen Staatsanleihen zu ſcheitern,
und zwar an dem Widerſtande der Jnhaber der Obligationen, von
denen 80 Millionen in ſchweizer Händen ſeien.

»y. Kattowitz, 16. Juni. Der oberſchleſiſche Kohlenverſand betrug
in der erſten Junihälfte 70 510 n 64 671 Doppelwaggons im Vor
jahre, ſeit Jahresanfang 769 999 Waggons gegen 747 271.

TabakeggieGeſ
Errichtung der

aus Konſtantinopel erreicht das NettoPfund, alſo um etwa 50 000 türkiſche
große Reingewinn ermöglicht es, den

Reſervefonds der Geſellſchaft auf ein Viertel des Gründungskapitals zu
komplettieren.

y. Dampfkeſſel- und Gaſometerfabrik vorm. A. Wilke Co.,
Braunſchweig. Ueber den Geſchäftsbericht für das abgelaufene Ge

iſt für das verflo das beſte ſeit der
ſchaft. Nach einer Meld
Ergebnis ca. 410 000 türki

mPfund als 1902. Der

ird dem „B. Tgbl.“ rieben Der Fabrikationsgewinne emen an unProviſionen, Arbeiterwohlfahrte eun njahr 1904/05 wurde ein Auftragsbeſtand von 1 320 000 e.

genommen 935 000 C i. V.), derſelbe iſt bis heute auf zirka
e
zu treten. Sie hält daher den Zeitpunkt für gekommen, die Unterb

Auftrags
chäftsjahr ein

die Verwaltung ihren gelenins
hchien

geſchaffen werden ſ
-y., In der außerordentlichen Generalverſammlung der Tuchfabrik

Langenſalza wurde die Auflöſung der Geſellſchaft einſtimmig beſchloſſen.

-y. Die Aktien Geſellſchaft für Beton und Monierbau, deren
Aktien im April ds. Js. an der Berliner Börſe zur Einführung
langten, beſitzt bekanntlich eine Forderung von ca. 290 000 an die

ierung von Venezuela, welche nur mit ca. 35 000 zu Buch
ſteht. Auf dieſe Forderung iſt nunmehr als erſte Rate der Betrag vonca. 74 000 zur Auszahlung gelangt. Schon in nächſter Zeit wird
eine weitere gehlung erfolgen. Das laufende Geſchäft der Geſellſchaft

iſt in günſtiger Entwickelung begriffen. Der Auftragsbeſtand beträgt

Seeis 2 930 000 gegen 2 300 000 am 15. Juni des
orjahres.

»y. Frankfurt a. M., 17. Juni. Von 2 Mill. Aktien der
Aktien Geſellſchaft Herkulesbrauerei in Kaſſel wird 1 Mill. C. am
22. Juni zum Kurſe von 152 o zur Zeichnung aufgelegt.

y. Ausländiſche Bankausweiſe. Nach dem neueſten vorliegenden
Ausweis der Ruſſiſchen Staatsbank hat der Goldvorrat ſich
um 66 Millionen Rubel erhöht. Der Goldvorrat S jetzt 913
Millionen Rubel, der Notenumlauf 665 Millionen Rubel bei einer
Geſamtemiſſion von 720 Millionen Rubel Kreditbilletts. Die Beſſerung,
die der Status der Bank nach den vorliegenden Zahlen erfahren hat,
findet ihre Erklärung teilweiſe in der Erhöhung der r
die 42,4 Millionen Rubel beträgt. Die letztere ſteht möglicherweiſe
damit im Zuſammenhang, daß ein Teil des Gegenwertes der j
begebenen Schatzſcheine bei der Bank eingegangen iſt. Nach dem

Ausweiſe der Bank von Frankreich hat der Barvorrat
ſeit mehreren Wochen eine Abnahme, und zwar von 12 Mill. Fres.
erfahren. Die Giroeinlagen gingen um 88,3 Mill. Fres., das Wechſelportefeuille um 36,7 Mill. Sue zurück. Der Notenumlauf, der eine

erringerung um 3,1 Mill. Fres. erfuhr, findet eine Bardeckung von
93,93 o gegen 94,16 in der Vorwoche. Der Ausweis der
Bank von England zeigt eine weitere Beſſerung des Status.
Der Barvorrat wuchs um 1 Mill. Lſtrl. bei gleichzeitiger Verringerung
des Notenumlaufs von 284 000 Lſtrl. Die Notenreſerve nahm um
1,4 Mill. Lſtrl., die Totalreſerve um 1,3 Mill. Lſtrl. zu. Die letztere
deckt 517 o der Reſerven gegen 501 und 46 o in den beiden
Vorwochen.

»y. Der Reichsbankausweis vom v. 5. M. läßt eine (Weſenk
liche Kräftigung der Poſition unſerer NotenZ
Dieſelbe iſt zwar durch die bereits gemeldete Uebern von
Reichsſchatzſcheinen ſtark in Anſpruch genommen worden, ſodaß das
EffektenKonto eine Vermehrung um 64 Millionen Mark (im Vor
jahre 5,9 Millionen Abnahme) erfahren hat. Das Reich hat aber
den Erlös zunächſt zumeiſt auf Girokonto überwieſen Außerdem
ſind auf dieſes Konto offenbar von den Hhypothekenbanken große
rungen als Vorſorge für ähren CouponBedarß gemag

orden,
Zemenkkartelk, Zu der Meldung der „Bresk, Ztg. keilt

die Adler-Portlandzementfabrik dem „B. Toabl.“
mit, daß weder ſie noch die Rüdersdorfer Portland-
zementfabrik an einer neuen Kartellbildung beteiligt iſt.

y. Der Aufſichtsrat der Bonner Bank für Handel und Gewerbe
beſchlo b das Aktienkapital von W 800 000 5 auf 3 Millionen Mark
zu erhöhen

Zuckerberichte

Magdeburg, den 20. Junk.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Koenundker exel., von 880 Rend.
Naqhprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: ruhig.

e
allzucker I. mit Sack 18,95.Gem. Raffinade mit Sack e Tendenz: ſtill

Gem. Melis mit Sack 18,45.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Jnnl 18,106, 18,208. Okt.Dez. 18,756G, 18,85B.u 18,306, 18,40B. Jan. März 19,00G, 19,10B,
ug. 18,606, 18,60B. Tendenz: ſtill.

Hamburg, den 20. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeikitng.

Zudkermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 a Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 18,00. Okt. 18,86.Juli 18,25. 18,80. Tendenz: ruhig.
Aug. 18,50. rz 19,15.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 20. Juni.
Gei zen Juli 170,50 .4, Septbr. 168,50 Oktober 168,75

z: ſchwach.
Roggen Juli 136,00 Septbr. 137,75 .4, Oktober 138,75

afer 129,75 Septbr. 134,75 Tendenz feſt.
a i s Juli 109,50 Septbr. 109,50 Tendenz: ruhig.

Rübbl Okt. 44,80 Dezbr. 45,20 Tendenz unverändert.
Spiritus, 100 1 70er loko

Gbrſe von Geslin vom 20. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Jm großen Verkehr beſchränkte ſich das Geſchäft an der
heutigen Börſe wiederum auf diejenigen Papiere, um welche ſchon
in der vergangenen Woche ſich das Intereſſe der Spekulation ge
dreht hatte. Recht lebhaft geſtalteten ſich die Umſätze in Hibernia,

welche unter teilweiſen GewinnRealiſierungen ihren Kursſtand
nicht voll behaupten konnten. Harpener erfuhren einen ſtärkeren
Rückſchlag, weil die Erwerbung von Kannengießer geteilter Be
urteilung begegnete. Konſolidation gleichfalls abgeſchwächt;
Hüttenaktien auf Rückkäufe gebeſſert. Für amerikaniſche Bahnen
gaben die New Yorker SonnabendKurſe Anregung zu einer
Beſſerung. Prinz Heinrich-Bahn und Lombarden unter Reali-
ſierungen ſchwächer. Banken im allgemeinen vernachläſſigt, nur
Schaaffhauſer gewannen im Verlaufe über 128 Prozent. Von
Renten Türken weiter etwas anziehend auf Pariſer Käufe. Jm
ſpäteren Verlaufe erfuhren Gelſfenkirchen eine anſehnliche
Steigerung, während im übrigen das Geſchäft nahezu zum Stocken

kam. Privatdiskont 3 Prozent,

Preisnotietungen für Kuge am 20. Juni.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeltung.)

Kohlen Kute P geteDerte: a
IIXIIIIIIIIIIIII 3352375 2425 Bene IIIIIIIIIIIIIIIIIII

8325 Bernharde aSchürbank Charl. 1820 18 Carls h 5400 m nSiebenplaneten 362 r Tag TLIIIIIIIIIIIIIII an. 14388 13889

t

Es geg nſaSilberberg 70i S it:::::925

mee

im von Counpeons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſ8., e Bitterfeld, Delitzgeh, Eilenburg 52. e.

2 ins Größe der ins Größe derKursnotierungen Dividende ſ19o2ſ1oos An tie Dividende wozu len Dividende ſ1902.19os
der Berit z 25 Zunge ifik. s t os a e 118,806. e e 27 1 5 23 San ch.un otthard II u r 9 r. em. r.er er S Vörſe vom J Jtalien. Meridionalb. 6 h 1.f7 os soo0s00 Lire] 86,5063. Deſſ s 18 i 1200. 300 leſ. Sag Zink 5

Uhr nachmittags i. D. 68 1.7 1000 Schuckert, Elekir.Lurenb. Prinz Henry a u 500 Fr. 1933822 d do. do. ulzKnaudtPreußiſche und deutſche Fonds. Weſiſizilian. Eifenb.. I2/5 do. 800 8 ka s Do 1ſi 600 ar a s
ins Größe d BankAktien. 1.7 1600 Stobwaſſer t. B..Sinsfuß S ſerra in dir la u es tner hunt neneDeutſche R.-Anl. unk. 1905 32 1./4/10 5000 200 183483 BergiſchMärk. Bank 8 1.ſ1 1200. 600 „606z 1.6 300 95. b. Sudenburger Maſch..do. a verſch. do. „108z. G Serliner Bank u 40 do. 1000 b. G 1.11 1000 251.5063.6 a ſende pr.
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Broschüre.

so Sohwäche infolge von gew
einem neuen Lebep, nach neuer Kraft?

Falls dem wo ist, sollten Sie sich soforè meine illustrierto Broschüre Kommen lassen,
r Post versandt wird. In diesem Buche veröffentliche ich

enschheit die Resultate meiner 35jährigen Praxis als Spezialist;
ich erkläre darin, wie die EBlektrizität, das grösste Heilmittel der Natur, bei sachgemässer
Anwendung die verlorenen Kräfte wiederherstellt. Porner enthält diese Sehrift eine
genaue Beschreibung weines 1904er Modells:

D. SANDEN'S ELEKTRischEm GRTEL
mit desonderem Zubehör für Männer, dor bedeutendsten Selbet-Heil-Methode der Welt.

Dr. Sanden's Gürtel wird bequem um die Hüften gelegt unä während der ganzen
Nacht umbehbalten er lägst die geschwächten Körperteile mit einem anhaltenden elektrischen
Strom durchfliessen und Kuriert Sie somit während des Sehblafes. Tausende und Aber- Tausende
von Personen sind auf diese Weise wiederhergestellt worden, nachdem jedes andere Mittel fehl-
schlug. Jedes Arzneimittel wird unnötig, ebenso wie jede besondere Diät und Ihre Lebensweise
wird in Keiner Weise unterbrochen. Die einzige Bedingung ist folgende: Geben Sie auf Ibren
Gesundheitszustand im allgemeinen gut Acht und tragen Sie den Gürtel täglich, bis zur voll-
ſtändigen Genesung. Er Kostet nur wenige Mark und hült jahrelang vor. Der Patient fühlt
sofort die wohbltätige Wirkung des elektrischen Stromes. Schreiben Sie mir Genaues über Ihre

VLeiden, damit Ich Ihnen sagen Kann, was Sie in Ihrem Falle von dem Gürtel zu erwarten haben. Ich liefere
ebenfalls Formulare mit Angabe der Symptome zum Ausfüllen. Ich habe Keine Vertreter, da ich stets meine
Patienten persönlieh behandlo; ich habe Paris zum Wohnsitz erwähblt, weil dieser Ort sich als Mittel-

punkt für ganz Europa besonders gut eignet. Pine 10 Pfennig-Postkarte oder ein Brief 20 Pfennig von
allen Teilon Deutscblands erreicht mieh in wenigen Stunden. Schreiben Sie noeh heute wegen meiner

Dr. Sanden's Strom-Regulator, Dr. Sanden's antiseptische
Sechutzkissen und andere Erfindungen Können nur in Verbindung wit meinem Gürtel benutzt werden. Ich
habe zahlreiche Nachahbmer, bin jedoch bereit 5000 Mk. Reugeld zu zahlen, wenn mein elektrischer Gürtel
von irgend einem anderen Fabrikat übertroffen wird. Ich bin der älteste und bedeutendste Fabrikent von
olektrischen Gürteln in der ganzen Welt. z

wolede gratis und franko
zum Wohloe der leidenden

Konsultationen sind Kkostepfrei.

EßR IST WIEDER STARKI
Tausende von Personen sohreiben uns wie folgt „Ich war schwach, jetzt

Danls Ihren Ratschlägen bin ich wieder stark, mein Befinden
„ist ausgezeichnet und mit gleicher Lust und Liebe trete ich
„an die Arbeit, wie an das Vergnügen heran.

Und Sie, lieber Leser? Sind Sie völlig der Mann, wie er sein sollto? Ewpfinden Sie
igen Jugendfehlern? Sehnen Sie sich nicht nach

r 9

eine Adresse ist: DR. H. E. SANDE 15, Rue de la Paix, PARIS (Frankreich).
h ſalnln-Domer.

Achtung Senſation
Zum 1. Male

Halle u. Merseburg
oder: Eine Perlobung

auf dem Marktplag in Halle.
Urkomiſche Lokalpoſſe

in 3 Bildern v. WinterTymian.
1. Bild An der Theaterkaſſe.
2. Bild: Theaterſkandal. 3. Bild:

Marktplatz.
Ausgeführt von 15 Herren und

h 10 Damen.Dazu das gänzl. neue Programm.

Ausnahmepreiſe
gegen Abgabe der beſonders aus

gegebenen und überall
erhältlichen (9267

Porzugskarten.
Loge 1,50. I. Rang num. 1,00.

I. Rang unnum. 0,60 Mk.,
J Saalplatz 0,50 Mk., II. Rang

0,30 Mk. inkl. Billettſteuer.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Allabendlich:

Durchſchlagender

Erfolg

jubelnder Beifall!

Die tolle Burleske 9x Uhr:

,Dio Balllans-Anna

mit Leonh. las
iin ſeiner Glayzrolle als

„Plickschustor Nolte“,
Vorher: 8 Uhr

Operette in 1 Akt von Wilh.
Rosenzweig. [9284

vo Ig. Tann„Mars-la-Tour 9

Schönſter Garten Mitte der Stadt.
Saiſongemäße Speiſenkarte.

Hochachtungsvoll G. Knoblauoh,

Padlendort-Gollme.

Zum Roſenfeſt- Ball
am Sonntag, den 26. Juni
ladet freundlichſt ein 9259

Th. Zscheyge.

„freund Fritz“T“,

Saalschloss-Zrauerei.
Mitkwoch, den 22. Juni, von nachmittags 4 bis abends 11 Ahr:

Zwri große Doppel-Konzerke,
ausgeführt von dem Trompeter-Korps des Mansſelder Feld-Artillierie- Regiments
Nr. 75, Herr Muſikdirigent F. Stade, und dem Trompeter-Korps des Thüring.

Husaren- Regiments Nr. 12, Herr Stabstrompeter H. Pein.
V Sämtliche Musikstücke werden von beiden Kapellen ausgeführt.

Abends: Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870171,

grosses Potpourri von Saro.
Hierzu: Briüllantes Schlachtenfenerwerk,

ausgeführt von den Herren Gebr. PFeiſfſer.
Eintritt 35 Pfg. inkl. Hillettſtener. Karten haben Gültigkeit.

Ca. 50 Musilker,

F. Winkler.

wohl
Nur kurze Zeit!

Ohne beſonderes Entree!
Auf dem Schauſtellungsplatze:

Altrömiſche
Dreſſur-Szenen,

dargeſtellt von
Paulus und Semona Androclus

mit

Löwen
Bären

W ölſfen
Zebu.

Prachtvolle Dekorationen
Hiſtoriſche Koſtüme

Die Zeit der Vorſtellungen
wird an den Kaſſen bekannt
gegeben.

Dienstag, den 21. Juni:

X. Elite-Konzert,
ausgeführt vom

Einödshofer-Orchester.
Seitung. Herr Kapellmeiſter

ulius Einödshofer.
Anfang 5 Uhr.

Abends
Große Vorſtellung
der Dreſſur-Szenen

bei Beleuchtung. [9313

Sonntag, 26. Juni
2. billiger Sonntag.

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.
Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Möllors
Rosengarten.

Roſen in herrlichſter

Blüte.
Die Beſichtigung meines Gartens

wird jeden befriedigen. [9241

Perſonen,
die verlangt werden.

Vertretung.
Eine leiſtungsfähige Bünder

Zigarrenfabrik, welche nur über
ſeeiſche Tabake verarbeitet und in
der Preislage von Mk. 30. bis
Mk. 100. hervorragendes liefert,
ſucht Ia. Vertreter. Gefl. Off.
mit Referenzen unter K. 0, 3303
an Rudolf Mosse, Köln. [9176

Lohnende Agentur.
Jn Viehbeſitzerkreiſen bekannte

Herren werden für eine erſte Verſ.
Geſ. als Agenten geſucht. Off. sub
T. C. 817 an Haasenstein
Vogler hmeerſtr. 20, I.

Viel Geld
können ſolche Herren, die in Jn
duſtriekreiſen gute Fühlung haben,
durch die Uebernahme der Ver-
tretung einer erſten Firma der
Elektrizitätsbranche verdienen.

Offerten unter T. 615 an
die Exped. d. Ztg. [9306
Schweinemeiſter.
Zum 1. Juli oder ſpäter ſuchen

wir einen in der Schweinezucht
erfahrenen, zuverläſſigen, ver
heirateten Maun bei hohem Lohn.
Beſtand 80 Zuchtſauen und Maſt-
ſchweine in geringerer Anzahl. [9309l.

Domäne Köftritz i. Thür.

Geſucht zum 1. Juli oder ſpäter
tüchtiger verheirateter jüngerer

Jnſpektor
für Rittergut Kalbsrieth.

Nur Inhaber beſter Empfehlungen
finden Berückſichtigung.

Lüttieh, [9303
Mönchpfiffel bei Allſtedt.

Aufſeher-Geſuch.
Zum 1. Juli eventl. ſpäter ſuche

bei den hieſigen Leuten einen ver
heirateten, zuverläſſigen Auf
ſeher. Zeugnisabſchriften und Ge
haltsanſprüche einzuſenden an

Rittergut Wedlitz
b. Nienburg a. S. ([9261

Geſucht per ſofort oder 1. Juli
1904. ein tüchtiger, nüchterner

Hofmeiſter
und ein verheirateter

landw. Kutſcher
bei freier Wohnung und hohem

Lohn. [o262Rittergut
Commende-Dommitzsch, Elbe.

Jüngere Verwalter, herrſch.
Kutſcher, kinderloſe, verh. u. ledige
Gärtner ſuch. Stellg. Spiritus
Brenner, Wächter für Rittergut,
Hofmeiſter, Schweizer, Schäfer,
Knechte, Landwirtſchafterinnen,
Dienſtmädchen finden Stellung.

Friedrich Grosse,
Stellenvermittler, Leipzigerſtr. sgi,

Ramſell-Geſuch.
Wegen Krankheit meiner jetzigen

zu ſofort oder ſpäter eine
üchtige Mamſell, nicht unter 20

die in Molkerei und
ederviehzucht erfahren und gut

dbürgerlich kochen kann. Gehalt
nach Uebereinkunft. Offerten mit
Zeugnisabſchrift erbeten an [9320
Frau Amtmann Tollmann,

Eine ältere [9307Wirtſchafterin
zu einem unverheirateten Jnſpektor
findet zum 1. Juli er. Stellung.
Keine Leutekoſt, geringe Milchwirt
ſchaft. Gehalt 300 Mk. Perſön-
liche Vorſtellung bevorzugt.
Freiherrl. v. Werthernseche

Gutsverwaltung.
Oberinſpektor Sehnmidt, Cölleda.

G unSuche zum 1. Jnli oder
1. Auguſt zwei tüchtige
Küchenmädchen.

Baronin Boreh,
geb. Gräfin Zech-Burkersrode,

Friedeburg a. d. Saale,
Prov. Sachſen. 9304

Suche zur Erlernung der
Land und Hauswirtſchaft ein
einfaches junges Mädchen aus
achtbarer Familie bei einjähriger
Lehrzeit ohne gegenſeitige Ver
gütung zum 1. Juli. [9314
E. Wenzel, Stadtgutsbeſitzer,

Torgau, Feldſtraſe.
Umſonſt erh. Mädchen Stellung
überallhin durch Frau Elise Gross-
mann, Stekenve rm ilerin, Zahna.

Perſonen,
die ſich anubieten.

Ein bekannter und tüchtiger

Maſchinen
Jngenieur

mit kaufmänniſcher Bildung,
gewandter Verkäufer und
Organiſatenr,

ſucht leitende Stelle

in einer Maſchinenfabrik
oder in einem anderen induſtriellen
Werke.

Suchender iſt hervorragende
Arbeitskraft. [9274Werte Offerten erbeten unter
Z. w. 609 an die Exped. d. Ztg.

Tüchtiges Hausmädchen ſuch
aufs Land Stelle durch Frau
Emma Klar Stellenver-
mittlerin, Geiſtſtr. 3. [(9318

Vermietungen. J

Jn meinem Hauſe Leipziger-
ſtraße S iſt e (8870
II. Etage.6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,

Bad u. reichl. Zubeh., ſof. oder ſpäter
zu vermieten. August Apelt.

Lindenstrasse 44,
Bahnnähe, herrſch. Wohnung,
1100. Mk., 1. t n vermieten,

d

Steinweg 6, part. freundl.
möbl. Zimmer zu verm. (9319

Geldverkehr.

Auf Landgüter
innerhalb Provinz Sachſen und
Anhalt ſollen ſogleich oder ſpäter

500000 M.
unkündbare Kaſſeugelder zur
2. Stelle à 4 bis desWertes ausgeliehen werden.
Offerten unter Z. h. 595 an die
Expedition d. Ztg. [8986

800000 Mk.
P 0ſollen auf Acker von 3 e o an

dauerud ausgeliehen werden
u günſtigſten2. Stelle Keſhgungen

Anträge erbittet [8379
B. V. BRaer.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

c II e „T TEin Lehrer in einem Wald-
dorfe nimmt während der großen
Ferien einige Kinder in Penſion.
Gelegenheit zur Beerenkur. Gefl.
Offerten befördert unter Z. g. 616
die Exped. d. Ztg. (9508

Ich verreise
vom 25. Juni bis Enäe

Juli. [9291
Dr. Henze,.

J Funſiemnahrihten. J

Verlobt: Frl. Edith von Lieres
mit Freiherrn Siegfried von
Tſchammer u. Quaritz (Stephans
hayn). Frl. Martha Weidener
mit Hrn. Aſſiſtenzarzt Dr. Ludolf
Spackeler (Berlin--Metz). Frl.
Helene Steffen mit Hrn. Land
rat Viktor Günther (Greifswald

Berlin). Frl. Margarete Frank
mit Hrn. Oberingenieur Herm.
Riggert( Meran-Hannover). Frl.
Anna Ludewig mit Hrn. Albert
Winkler (Eilenburg).

Verehelicht: Frhr. Karl von
RichthofenKuhnern mit Freiin
Annie v. Langen (Dresden).

Geboren: Ein Sobhn: Hrn.
Oberreg.Rat Giſevius (Arns-
berg). Hrn. Dr. Wilh. Maſſot
(Krefeld). Hrn. Korvettenkapit.
Marwede (Kiel). Hrn. Pfarrer
Stoll (Eſchenau). Hrn. Kammer-
hrn. v. d. Wenſe (RNeuſtrelitz).

Eine Tochter: Herrn
Architekten Hermann Weſſel
(Schwanenhof bei Schwanen-
werder). Herrn Dr. jur. Otto
Strack (Köln).

Geſtorben: Hr. J. W. Olde
(Seekamp b. Friedrichsort). Hr.
Kapitänleutnant Hugo v. Man-
teuffel Montreux). Hr. Staatsrat
Dr. Alfred v. Conta (Weimar).
Hr. Notar Karl Adolf Herbſt(Geis-
lingen). Herr Kaufmann Kurt
Glieſing (Nordhauſen). Verw.
Frau Landgerichtsrat Lilli Fee
geb. Boiſſerée (Bonn).

W Wilhelmine Ackermann geb.
Schieler (Horſtdorf).

Vater und Großvater, der

Ritter des Kronen und

Rittergut Hohsdorf b. Köthens in Anhalt.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Am 18. Juni entſchlief ſanft mein lieber Mann, unſer guter

Kgl. Revierförſter und Amtovorſteher a. D.

Gustav Rohwalcdlt,
des Roten Adler-Ordens,

im Alter von 74 Jahren hierſelbſt im Hauſe ſeiner Kinder.
Hohenprießnitzz (Kr. Delitzſch), den 19. Juni 1904.

Pauline Rohwaldt geb. Laue,
Else Deutseh geb. Rohwaldt,
HMartin Deutseh, Pfarrer,

und drei Enkel.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 21. Juni er., nach

L 3 Uhr in Hohenprießnitz ſtatt. [9305
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsbank z Halle hat

am 115. Juni für 86 Landwirte ca. 125 000 Mk. Zinſen an die
Landſchaft der Provinz Sachſen abgeführt. Es iſt dieſes mehr als
die doppelter Summe wie im Vorjahre und wiederum ein Zeichen,
wie ſehr ſich die Bank nach und nach bei den genoſſenſchaftlich
organiſierten Landwirten einbürgert. Für den Landwirt iſt die
Zahlweiſe der Bank ſehr bequem, er gibt ein für allemal bis auf
Widerruf ſeiner Darlehnskaſſe den beſtimmten Auftrag, jeweilig
zum 15. Juni und 15. Dezember jeden Jahres den fälligen Zins
betrag der Landſchaft zukommen zu laſſen. Die Darlehnskaſſe gibt
dieſen Auftrag an die Genoſſenſchaftsbank weiter, und dann hat
ſich weder der Landwirt noch die Darlehnskaſſe um den Termin
oder um die Beſchaffung des Geldes zu kümmern, die Angelegen-
heit wird eben durch die Bank pünktlich geregelt. Selbſtredend
können auf dieſe Weiſe ſämtliche periodiſch wiederkehrende,
Zahlungen ausgeführt werden, wie Prämienzahlungen an Lebens,
Feuer oder Hagelverſicherungen, Landpächte uſw.

n. Cönnern, 119. Juni. (Unglücksfälle. Hagel.)
Als der Arbeiter H. abends etwas angeheitert von der Arbeit
heimkehrte, fiel er in des Wortes ureigenſter Bedeutung
mit der Tür ins Haus und kugelte ſich dabei einen Arm aus. Dem
ſogleich herbeigerufenen Arzte gelang es zwar, den Arm wieder
einzurücken, immerhin aber wird der ſonſt nüchterne Mann da
durch 8-14 Tage arbeitsunfähig ſein. Bei einem geſtern im
„Café National“ abgehaltenen Fabrikfeſte amüſierten ſich nach
mittags Kinder in der Kegelbahn. Dabei wurde einem vier-
jährigen Kinde eine Kugel auf die Hand geworfen, die die Finger
in erheblicher Weiſe verletzte. Der am Freitag abend über
unſere Stadt und Fluren niedergegangene Gewitterregen war
leider auch für kurze Zeit mit Hagel vermiſcht.

A Sattel (bei Nauendorf, Saalkreis), 19. Juni. (Die dies-
jährige Fohlenſchau) des Pferdezuchtvereins Sattel wird am
14. Juli, nachmittags von 2 Uhr ab ſtattfinden. Da ſchon zahlreiche
Anmeldungen eingelauſen ſind, verſpricht ſie recht intereſſant zu werden,
vorzüglich auch dadurch, daß außer den ſeit 1901 bis 1904 geborenen
Fohlen auch die pon 1897--1900 von Sattelhengſten abſtammenden
Pferde ausgeſtellt werden ſollen, um einmal zu zeigen, was für Material
ſeit Gründung des Vereins gezüchtet worden iſt. Zur Prämiierung
ſind außer Ehrendiplomen und Freideckſcheinen noch 250 Mark aus
geworfen, und zwar ſollen die Preiſe aus wertvollen Andenken an die
Schau beſtehen.

Roitzſch, 18. Juni. (Feuer. Unfall.) Nach wochen
langem Harren erhielten unſere Fluren nun endlich den erquickenden
Regen, deſſen Vorboten Sturm und Ungewitter waren. Mitten in der
Nacht brach das Unwetter los, Gewitter zogen von allen Seiten heran
und die Blitze erleuchteten faſt ununterbrochen die Nacht. Gegen 11 Uhr
nachts ertönte Feuerruf: der Blitz hatte das zur hieſigen Domäne
gehörige Vorwerk Broda, welches etwa 3 Km vom Orte entfernt ganz
allein im freien Felde liegt, getroffen. Der mit der Scheune zu einem
Hauſe verbundene Viehſtall ſtand bald in hellen Flammen. Der hier
wohnende Schäfer Lingner öffnete ſofort unter Beiſtand ſeiner ganzen
Familie alle Türen, und das Jungvieh verließ eilig und brüllend die
gefährdete Stätte, um in den angrenzenden Getreide und Rübenfeldern
umherzuirren. Die eines Reparaturbaues im Hauptwirtſchaftshofe
wegen ebenfalls in dieſem Stalle untergebrachten Ochſen der
Domäne nahmen als ſie freigelaſſen waren, ihren Weg in
großer Eile nach dem bekannten Stalle im Orte ſelbſt. Dadurch
wurden die Einwohner auf das Feuer aufmerkſam. Bald
darauf erſcholl das Alarmhorn der vor kurzer Zeit erſt neu ins Leben

etretenen freiwilligen Feuerwehr. Dieſelbe trat ſomit in ihrer neuen
niform das erſtemal unter ihrem neuen Kommandeur Herrn Amtsrat

Hirſch bei deſſen eigenem Vorwerk in Tätigkeit und konnte das Feuer
auf ſeinen Herd beſchränken. Ein Brandgiebel hielt das Feuer von
der anliegenden Scheune ab. Das freigelaſſene Vieh iſt vollzählig wieder
eingefangen, doch ſind etwa 30 Hühner und viele Tauben in den
Flammen umgekommen. Jm benachbarten Petersroda ſtürzte am
16. d. M. ein Pferd des Fuhrmannes K. in einen Brunnen. Dasſelbe
ſoll auf den mit Brettern verdeckten Schacht getreten und durchgebrochen
ſein. Es konnte nur tot aus dem ziemlich tiefen Brunnen heraus
geholt werden.

K. Bitterfeld, 18. Juni. (Erwiſchte Diebe. Aus-
reißer.) Geſtern abend ſind aus der Arbeiterkaſerne Elektron I der
22jährige Schloſſer R. Müller aus Roßwein und der Arbeiter H. Müller,
21 Jahre alt, aus Chemnitz, verſchwunden. Dieſelben hatten ihren
Arbeitskollegen verſchiedene Gegenſtände im Werte von etwa 20 Mk.
entwendet. Es gelang, die Diebe noch vor ihrer Abreiſe auf unſerem
Bahnhofe feſtzunehmen und den Eigentümern die geſtohlenen Sachen
wieder zuzuſtellen. Die dreiſten Diebe wurden dem Gerichtsgefängnis
zugeführt. Jn der vergangenen Nacht wurden durch die PolizeiwacheS unſerem Bahnhofe die 12- und 13jährigen Schulknaben Arthur

und Rudolf Franke aus Benndorf bei Delitzſch aufgegriffen und in
Gewahrſam genommen. Die beiden Burſchen gaben an, ihrer Mutter
entlaufen t ein.

ittenberg, 19. Juni. (Vom Gewitter.) Die in der
Nacht zum Sonnabend niedergegangenen Gewitter haben, wie voraus
zuſehen war, vielen Schaden getan. Außer den zahlloſen Störungen
an Fernſprechapparaten, den gewöhnlichen kalten und zündenden Blitz
ſchlägen, den abgebrochenen und abgedrehten Bäumen u. ſ. w. ſind noch
folgende Schädigungen vorgekommen Dem Ortsrichter Lange in Gate
gaſt, der eine erhebliche Viehzucht betreibt, wurden im Stalle ſieben in
einer Reihe ſtehende Bullen durch einen kalten Schlag getötet. Dem
Gutsbeſitzer Krüger in Bergwitz wurden, ebenfalls durch einen kalten
Schlag, von ſieben in einer Reihe ſtehenden Kühen fünf, welche mit
Ketten an der eiſernen Leitſchiene befeſtigt waren, getötet, zwei Kühe
blieben unverſehrt, weil ſie mit Stricken feſtgemacht und damit von dem
Stromleiter iſoliert waren. An der Dampfmühle in Pratau fanden
fünf Entladungen durch den Blitzableiter ſtatt. Auf dem ſüdlichen Turme
unſerer Stadtkirche läutete von 10 bis 11 Uhr am Freitag die
ſogenannte Schulglocke. Es war allerdings kein reguläres Läuten,
ſondern nur ein unregelmäßiges Anſchlagen und Klingen der durch den
Gewitterſturm geſchaukelten Glocke.

m. Mühlberg a. E., 19. Juni. (Blitzſchäden. Elbe.
Zimmererſtreik.) Mehrere überaus heftige Gewitter, von orkan
artigem Sturm begleitet, gingen in der Nacht zum Sonnabend im
Elbtale nieder. Mehrfacher Schaden iſt durch Blitzſchlag verurſacht
worden. Jn Krauſchütz traf der Blitz das Brennereigebäude der dortigen
Königl. Domäne und äſcherte dasſelbe ſowie den Dachſtuhl des Schweine
ſtalles ein. Verbrannt ſind außerdem ca. 200 Hühner. Am Tage vor
dem Unglück waren 5000 Liter Spiritus aus der Brennerei heraus
eſchafft worden, ſonſt hätte das Feuer einen noch viel gewaltigeren
mfang angenommen. g. Preſſel wurden dem Gutsbeſitzer Spott

zwei Rinder im Stalle vom Blitz erſchlagen. Der immer mehr zurück
ehende niedrige Waſſerſtand der Elbe zwingt jetzt die Schiffer, ihre

dung zu erleichtern, da ſie ſonſt Gefahr laufen, an ſeichten Stellen
auf Grund zu geraten Der hieſige Zimmererſtreik dauert noch immer
an. Die Einigungsverhandlungen haben nicht zu dem erhofften Ergebnis
geführt. Die Zimmerer ſind zwar mit dem geforderten Stundenlohn

2. Beilage zu Nr. 285 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

von 30 Pfg. auf 28 Pfg. als Minimalſatz zurückgegangen, die Bau
meiſter wollen aber nur 25-26 zahlen.

Merſeburg, 19. Juni. (Gereéettet. Auf dem ſtädtiſchen
Badeplatze an der Mühlwieſe geriet geſtern nachmittag der
8jährige Knabe W. von hier dadurch in Lebensgefahr, daß er auf
den Brettern des Schwimmbaſſins ausglitt, ins Waſſer ſtürzte
und, da er nicht ſchwimmen konnte, vom Strome fortgetrieben
wurde. Bademeiſter Lutze beſtieg angeſichts der Gefahr ſofort
ſeinen Kahn und rettete den Jungen.

Rampitz, 19. Juni. (Todesſtur z.) Der 76jährige
hieſige Gutsbeſitzer Jftiger ſtürzte beim Heueinfahren vom be-
ladenen Wagen, Genick und war ſofort tot.

Kleinkorbetha, 16. Juni. (Die Leiche) der hier am
Dienstag in der Saale ertrunken galiziſchen Arbeiterin wurde
heute nachmittag bei Goddulg gefunden und ans Land gebracht.
Der Unglücksfall ereignete ſich folgendermaßen Die Verunglückte
war mit mehreren polniſchen Arbeiterinnen auf einer Wieſe an der
Saale beſchäftigt und ſetzte ſich in der Veſperpauſe auf den Ufer-
rand, um ſich dort die Füße zu waſchen. Derſelbe war aber unterwaſchen und brach ab. Darauf ſtürzte die Unglückliche in den
Strom; ſie wurde fortgetrieben und verſank bald unter ſteten
Hilferufen vor den Augen ihrer Schweſter und den andern
Mädchen in die Tiefe.

Querfurt, 19. Juni. (Wahl. Neue Nebenbahn.)
Jn der geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung wurden wieder
gewählt auf die Zeit von 1905 bis 1911 als Beigeordneter Herr
Magiſtratsaſſeſſor W. Schneider und als Magiſtratsaſſeſſor Herr
Konditor F. Böſel sen. neugewählt an Stelle des Herrn Bär
winkel, der eine Wiederwahl abgelehnt hatte, Herr Stadtverord-
neter E. C. Schmidt. Nach Bekanntmachung des kommiſſariſchen
Landrats Herrn von Helldorff findet am Donnerstag, den 30. Juni
d. Js. die landespolizeiliche Abnahme der nunmehr fertiggeſtellten
Eiſenbahnſtrecke QuerfurtVitzenburg ſtatt. Die Abnahme be-
ginnt an dieſem Tage um 8 Uhr vormittags vom Bahnhofe Quer
furt aus, woſelbſt ein Sonderzug bereit geſtellt wird. Eine bahn
amtliche Probefahrt hat bereits ſtattgefunden. Der Leiter des
Bahnbaues, Herr EiſenbahnbauJnſpektor Lemke, wird als Vor
ſteher des igenſeke e ntes nach Angerburg verſetzt.

Weißenfels, 19. Juni. (Konkurſe und Betriebs
einſtellungen.) Zufolge des Kannegießerſchen Konkurſes ſind bis
jetzt folgende Firmen der Schuhbranche zu Fall gekommen Gg. Völkel,
Schuhfabrik, iſt zahlungsunfähig geworden mit angeblich 9000 Mark
Paſſiven, denen nur beſcheidene Aktiven gegenüberſtehen; Koch u. Co.,
Schuhfabrik, iſt zahlungsunfähig geworden. Die Fabrik befand ſich auf
dem gleichen Grundſtück wie Kannegießer und ſoll dieſem Gefälligkeits
akzepte in größeren Beträgen gegeben haben (man ſpricht von 20 000
Mark) die weiteren Firmen Friedrich Wilhelm Hitzſchke jun.,
Reinhold Landmann u. Söhne und Karl Weiß, ſämtlich Schuh
fabriken, haben den Konkurs anſegr müſſen.

O. Eisleben, 19. Juni. (Der Verband katholiſcher
Pereine aus den Mansfelder Landen) hielt heute
in den Räumen der „Terraſſe“ ſein Verbandsfeſt ab und verband
damit gleichzeitig die Fahnenweihe des hieſigen katholiſchen Ge
ſellenvereins.

o. Böſenburg (bei Gerbſtädt), 18. Juni. (Bei dem
geſtrigen Gewitter) ſchlug ein Blitzſtrahl in das Gehöſt des
Gutsbeſitzers Wilhelm Meiſe und äſcherte einen Teil der Wirt
ſchaftsgebäude ein. Ein Vorrat friſch geernteten Klees ſowie

einige Stück Vieh wurden ein Raub der Flammen.
W. Frankenhauſen, 20. Juni. (Schwerer Unfall.)

Der mit dem Anzünden einer Straßenlaterne beſchäftigte
13 jährige Fritz Müller ſtürzte am Sonnabend abend von der dazu
benutzten Leiter auf den hochgehaltenen ſpitzen Stock eines neben
der Leiter ſtehenden gleichalterigen Knaben, ſodaß der Stock durch
den Unterleib drang und aus dem Rücken wieder herauskam. Der
Schwerverletzte ſtarb wenige Stunden darauf im Krankenhauſe.

O Schierke, 19. Juni. (Bei dem Gewitter) am Freitag
abend ſind durch einen furchtbaren Wirbelſturm auf der Weſtſeite des
Dorfes viele hunderte Morgen der größten Tannen entwurzelt und
abgebrochen worden. Hotel Waldfrieden und BrockenScheideck, ſowie
die dortige Förſterei haben ſtark gelitten auch befanden ſich mehrere
Fuhrwerke nebſt Jnſaſſen in ſchwerer Lebensgefahr.

O Mühlhanſen i. Th., 19. Juni. (21. mitteldeutſches
Bundesſchießen.) Sonnenſchein erſtrahlt über die Feſtſtadt. Die
Straßen in ihrem bunten Feſtſchmuck und dem lieblichen Grün können
kaum all die Menſchen faſſen, die hin- und herwogen und auf den
Glanzpunkt des Bundesſchießens auf den Vorbeimarſch des Feſtzuges,
harren. Die Dekoration der Feſtſtadt iſt aufs beſte ausgefallen und
jeder der Schützen wird von dem Empfange befriedigt ſein. Jn den
Nachmittagsſtunden des geſtrigen Tages ſchon entwickelte ſich am
Bahnhof ein lebhafter Verkehr. Mit jedem einlaufenden Zuge
trafen viele Fremde, darunter Schützen, ein, die unter dem
Klange der Muſik nach einer kurzen Begrüßung durch
den Enmpfangsausſchuß in die Stadt geleitet wurden.
Abends fand im prachtvoll geſchmückten Schützenhausſaale der offizielle
Empfang ſtatt. Der Vorſitzende des Ehrenausſchuſſes, Ober
präſident der Provinz Sachſen, Dr. v. Boetticher, war nachmittags
ſchon erſchienen. Er brachte beim Kommers den Kaiſertoaſt aus und
überreichte im Auftrage des Kaiſers der Bürgerſchützenkompagnie
Mühlhauſen aus Anlaß ihres 500jährigen Kleinodienjubiläums den von
Sr. Majeſtät geſtifteten Schützenadler. Hierauf wurde der Ober
präſident zum Ehrenmitgliede der Kompagnie Mühlhauſen er
nannt. Jn den Vormittagsſtunden des venliga Tages führten Straßen
und Eiſebahnzüge viele Fremde zu. Jn der Stadt herrſchte mittags ein
wahres Gedränge. Vom Keller bis zum Giebelfenſter ſchauten Neugierige
dem Getriebe zu. Programmäßig hatten ſich die einzelnen Gruppen des
Feſtzuges auf demBlobach aufgeſtellt. Gegen 121Uhr übergab ein Vertreter der
Berliner Schützengilde das Bundesbanner der Obhut der Mühlhäuſer
Schützenkompagnie. Kurz darauf ſetzte ſich der Feſt z u g in Bewegung.
Er umfaßte rd. 2000 Teilnehmer mit 100 Fahnen und 7 Muſikkorps.
Die erſten drei Staffeln bildeten die auswärtigen Schützengeſellſchaften,
darunter Berlin, Leipzig, Erfurt, Langenſalza, Bleicherode, Gotha,
Kaſſel, Jena, Gr.-Gottern, Dingelſtedt, Sondershauſen, Worbis, Nord
hauſen, Döbeln, Zwickau, Chemnitz, Halle. Ein geharniſchter Reiter
eröffnete den impoſanten Feſtzug, welcher in ſeinem hiſtoriſchen erſten
Teile die Entwickelung des Schützenweſens andeutete. Eine reizvolle
Einleitung bildete eine Germanengruppe von Hünengeſtalten
mit Jagdbeute und Hundemeute. Der Hauptfeſtwagen ver
körperte einen Schützen hof aus dem 15. Jahrhundert, von
Reiſigen und Armbruſtſchützen umgeben. Jn der dritten Staffel
präſentierte ſich ein Jagdzug aus dem 16. Jahrhundert. Die
weiteren Staffeln wurden gebildet von Kriegerz, Sänger- und Turn
vereinen. Den Kriegern voran fuhr ihr Feſtwagen aus der Zeit der
Befreiungskriege mit Lützow und Körner am Wachtfeuer, ge
folgt von Berittenen und Fußſoldaten. Viel Anklang fand auch der
Sängerfeſtwagen aus der Biedermeierzeit. Da man den
Schützen beſondere Vorliebe für den edlen Gerſtenſaft nachrühmt, durfte
natürlich auch der Gambrinuswagen nicht fehlen. Der Charakter
des Zuges war eine freundliche Einfachheit, die ſich von überladenem
Gepränge fernhielt, ohne jedoch irgendwie eintönig zu erſcheinen.

21. Juni 1904.

Zehn Wagen hatten die Ehrengäſte, Schützenveteranen c. aufgenommen.
Außer dem Oberpräſidenten v. Boetticher nahm auch Regierungspräſident
v. Fidler Erfurt am Feſtzuge teil. Beide gedenken morgen noch
hier zu verbleiben, um das Mädchenbrunnenfeſt, ein altes Mühlhäuſer
Volksfeſt, in ſeiner Eigenart ſich anzuſehen. Gegen 3 Uhr begann das
Feſtbankett im Schützenhausſaale bei zahlreicher Beteiligung. Während
desſelben hielt Oberpräſident von Boetticher die Jeſanſprage in deren
Verlauf er den Kaiſerbecher (Ehrenpreis des Kaiſers zum Bundes
ſchießen) überreichte. Der Vorſitzende des mitteldeutſchen Schützen
bundes, Lüdecke Leipzig, brachte ein Hoch auf den Oberpräſidenten
aus und proklamierte ſchließlich den Chef der Mühlhäuſer Schützen
kompagnie zum Ehrenmitgliede des mitteldeütſchen Schützenbundes.
Großes Jntereſſe erregte der vortrefflich ausgeſtattete Gabentempel,
welcher allein Ehrenpreiſe im Geſamtwerte von über 10 000 Mk. birgt.
Nach dem Feſteſſen wurde bereits fleißig geſchoſſen. Es waren auf

neun Standpunktſcheiben, vier Standmeiſterſcheiben, eine Stand
eſtſcheibe, eine Standglückſcheibe, eine Wehrmannſcheibe, eine Wehr

mannfeſtſcheibe auf je 175 Meter, fünf Feldpunktſcheiben, drei Feld
meiſterſcheiben, eine Feldfeſtſcheibe auf je 300 Meter, eine Jagd (Sau)
Scheibe auf 60 Meter und fünf Piſtolenſcheiben auf 35 Meter Ent
fernung. An den Kaiſer wurde ein r rer abgeſandt.

W. Heiligenſtadt, 20. Juni. (Vom Blitzze erſchlagen.)
Bei dem ſchweren Gewitter, das in der Nacht zum Sonnabend das
Eichsfeld heimſuchte, wurde in Weißenborn eine Frau durch Blitz
ſchlag getötet.

Alsleben a. S., 18. Juni. (Blitzſchlag.) Jn Beeſen-
laublingen ſchlug der Blitz in das einſtöckige Haus des Arbeiters
Meinhardt, ohne jedoch zu zünden, lähmte aber die Frau des Be
ſitzers und die Frau eines Mieters.

Magdeburg, 20. Juni. (Ehemalige 27er von
Königgrätz.) 38 Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem in dem
Bruderkriege mit Oeſterreich der Grundſtein zu dem jetzigen
großen vereinten deutſchen Vaterlande gelegt wurde. Gewaltig
war das Ringen um die Vorherrſchaft in Deutſchland und blutig
waren die damaligen Schlachten und Gefechte. Doch eine der
blutigſten Schlachten. insbeſondere für die Magdeburger Regi-
menter war die Schlacht von Königgrätz. Wenige der mit den
Regimentern 26, 66, 27 und 67 Diviſion Franſecki in den
Swiepwald gezogenen Kameraden verließen dieſen wieder; der
größte Teil war verwundet oder tot. Die in Magdeburg lebenden
Kameraden des ehemaligen 2. Magdeburgiſchen Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 27 bitten nun und fordern alle noch lebenden Kameraden
nebſt ihren Angehörigen auf, ſich zu der am Sonntag, den 3. Juli
d. Js. im Vereinslokale „Vereinigung“, Neueweg 5 ſtattfindenden
Königgrätzfeier zu einem General-Appell zu verſammeln, um die
alte gute Kameradſchaft aufzufriſchen und die damaligen Erlebniſſe
nochmals gegenſeitig in das Gedächtnis wachzurufen.

e. Seehauſen, 18. Juni. (Bei dem Gewitter) am Freitag
fiel auch Hagel. Aus den Dörfern ſüdlich unſerer Stadt wird Hagel-
ſchaden gemeldet, ſo aus Druſedau und Falkenberg im letztgenannten
Orte ſind Hagelkörner in der Größe eines Sperlingseies gefallen

(Weitere Provinz Nachrichten im Hauptblatt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Königliche Akademie gemeinnütziger

Wiſſenſchaften zu Erfurt feiert am 19. Juli d. Js.
die Feier ihres 150jährigen Beſtehens. Zu dieſem Zwecke hat ſie
ihr 30. Jahrbuch zu einer Feſtſchrift umgeſtaltet, welche in
folge ihrer vornehmen Ausſtattung dem Verlag von Karl
Villaret (Arthur Frahm) in Erfurt alle Ehre macht. Die
Aufgabe und Bedeutung der wiſſenſchaftlichen Akademien iſt den
breiten Schichten des Volkes nie zum Bewußtſein gekommen, ob-
wohl die Arbeiten dieſer Vereinigungen ihren Stoff aus dem
Volke ſchöpften und deren Reſultate demſelben zu teil werden
ließen. Jmmerhin bewieſen die mannigfachen Aenderungen der
Statuten, daß ſie die Fühlung mit dem Volksempfinden und den
großen Zeitfragen nicht verloren hatten. Die Gründung der Er-
furter Akademie iſt eng mit der ſeiner Zeit beſtehenden Univerſität
verbunden. Bereits 1378 geſtiftet, aber erſt 1392 eingeweiht, war
ſie eine der älteſten Univerſitäten Deutſchlands. Jhren Höhe-
punkt erreichte ſie zu Luthers Zeiten. Der Neuzeit konnte ſie nicht
ſtandhalten, darum wurde ſie 1816 aufgelöſt. Die 1754 auf An
regung des Freiherrn von Lincker zu Erfurt gegründete und vom
Kurfürſt Friedrich Karl von Mainz beſtätigte Akademie gemein
nütziger Wiſſenſchaften erfährt in der umfangreichen Feſtſchrift
von Seiten des derzeitigen Vizepräſidenten Herrn Gymnaſial-
direktor Dr. R Thiele und des Sekretärs Herrn Profeſſor Dr.
Heinzelmann ſowohl nach ſeiner hiſtoriſchen als auch wiſſenſchaft
lichen Bedeutung eine entſprechende Würdigung. Beſonders wird
die Neubelebung der Akademie unter dem Sekretariat Dalberg
(1776--1816) gebührend hervorgehoben. Auch die Verdienſte
der Nachfolger werden objektiv gewürdigt. Unter den angeführten
Mitgliedern finden wir Namen, deren Klang nicht nur in der
Welt der Gelehrten von Bedeutung ſind. Da begegnet uns
Alexander v. Humboldt neben dem Hallenſer Beyſchlag, ferner
van Dahlen, Eucken, Haupt, Kirchhoff, Lindner, von Liszt, Rein,
Suchier, Thilo uſw. Jhrem Wahlſpruch: „Propter fructus
gratior“ gerecht werdend, folgen im wiſſenſchaftlichen Teile eine
Reihe hervorragender Arbeiten aus den verſchiedenſten Wiſſens-
gebieten, von namhaften Gelehrten verfaßt, unter denen namentlich
„Die Lebensarbeit eines Hohenzollern im Oſten Europas (König
Karol von Rumänien)“ von Dr. Lüttge von großem Jntereſſe iſt.
Es iſt eine Feſtſchrift par excellence. Vivat, crescat, floreatl
iſt auch unſer Wunſch für die Zukunft. R. R.

Greifswald, 18. Juni. Der ordentliche Profeſſor für
Kirchengeſchichte und chriſtliche Archäologie und Direktor der kirch-
licharchäologiſchen Sammlung an der Univerſität, Konſiſtorialrat
Dr. theol. Viktor Schultze feiert am 21. Juni ſein 2öjähriges
Jubiläum als akademiſcher Lehrer.

Jena, 17. Juni. Prof. Dr. Kroenig hat einen Ruf
an die Univerſität Freiburg erhalten, wo er als Nachfolger Hegars
den Lehrſtuhl der Frauenheilkunde übernehmen wird.

In Lemberg iſt Dr. Niemilowicz, Profeſſor der
mediziniſchen Chemie an der dortigen Univerſität, geſtorben.

Als Nachfolger Bürklins in der Leitung des Hoftheaters
in Karlsruhe werden die Herren v. Chelius und v. Kageneck neben
dem Mannheimer Jntendanten Hofrat Dr. Auguſt VBaſſermann
genannt.

Schluß des redaktionellen Teils.

FRANZ I0SEF
SITTERGUELLE

„der eigentſiche Repräsentant der Bitterwässer“,
(V. med. Adtellung des Allg. Krankenhbaozes, -Wien,)

(e808)

Poltel e 3ro0 sKkowskei Weingrosshandlung
uefern unstreitig infolge ihrer direkten Pinkäufe bei ersticiargigen Produzenten, sowie Bezug in Doppelwaggons die vorzüglichsten

Mosel-, Rheſin- und Bordeaux-Weine
gelbet in den niedrigsten Preislagen, Jeder Käufer sollte im eigenen Interesse, bevor er seinen Bedarf deckt, sich von der Güte und Preiswürdigkeit dieser Weine überzeugen. g [3439
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau-Kommi 37

Sitzung am Dienstag, den 21. Juni 1904, nachm. 5 Uhr

im r r rr

1. Ankauf des fiskaliſchen Teils vom Galgenberge. 2. Fluchtlinienfeſtſetzung für einen Teil der Frieden- und der ichteuraße, ſowie
Verkauf eines Fußweges und Ankauf einer Sandparzelle. 3. Ver
breiterung der Eliſabethbrücke. 4. Abrechnung über die Ardeiten zur
Wiedereröffnung der u Leip r Chauſſee und Nachbewilligung.
5. Umpflaſterung von Teilen der Könige und Frieſenſtraße. 6. Pflaſterung
der Uferſtraße zwiſchen Flutbrücke und Holzplatz, ſowie Pflaſterung der
Straße zwiſchen Gazanſtalt und Pfännerſchaft. 7. Petition 2Pflaſterung der W zwiſchen i et
und Reideburgerſtraße. 8. Verkauf von Straßenland in der R
9. Feſtſetzung des Kanalbaukoſtenbeitrages für die Süoſtraße
Rudolf Haym und Bernhardyſtraße. 10. Mittelbewilligung zu den
infolge Neukanaliſation erforderlichen Kabelverlegungen.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Juni 1904 ſind nachſtehende

Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:
Verſchiedene Portemonnaies mit Jnhalt, 1 goldene Damen

uhr, 1 braunes Ledertäſchchen mit Portemonnaie und nhalt
und Taſchentuch, 1 ſilberne Zylinderuhr, 1 Damenring mit Stein,
1 Goldſtück, 1 blauer Winterüberzieher, 1 Paar Filzſtiefel mit
Lederbezug, 1 dunkelblauer Winterüberzieher mit grünem Futter,
2 weiße Damenkragen, 1 Paar ſchwarze baumwollene Damen
handſchuhe, 1 Meter ſchwarze Spitze, 1 Korallenarmband, eine An
zahl Bücher über Eiſenbahnvorſchriften, Reglements 2c., r ſchwarzer

gefleckter Teckelhund, 1 kleiner Papagei.
2. Jn derfelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 ſchwarze Brieftaſche mit z krrrr 1 Portemonnaie

aus Stahlgeflecht mit 12 Mk. Jnhalt, Portemonnaie mit ca.
11 Mk., 1 do. mit 33--34 Mk., 1 do. mit 11 Mk., 1 do. mit13 Mk., 1 do. mit 10,60 Mk. Jnhalt und Pfandſchein, 1 60 cm
langer eich. Uhrpendel, Portemonnaie mit 3--4 Mk., 2 Zwanzig-
markſtücke, 1 ſchwarzes Portemonnaie mit 9,70 Mk 1 do. mit
z Mk. Jnhalt, 1 do. mit 14 Mk. Jnhalt, 1 do. mit 68 Mk.,
1 ſilberne Damenuhr ohne Kette Nr. 14 637, 1 goldene Damen
Remontoiruhr ohne Kette und Ring, 1 Korallen -Halskette, 1 Nickel
brille mit Futteral und 6 Mk., 1 goldene Damenuhr im Leder
armband, 1 ſilbernes Zigarrenetui mit Monogramm, 1 goldener
Fingerring, 1 ſchwarzer Atlasgürtel mit Stahlagraffe, 1 goldener
Trauring K. W. 13. 12. 96, 1 kleine goldene Broſche mit zwei
Perlen und Rubinen, l ſilberne Damenuhr mit goldener Kette,

5 Paar Glacéhandſchuhe, 1 ſilberne HerrenRemontoiruhr mit

goldener Kette, 1 Doubléklemmer mit rotledernem Futteral,1 kleine ſchwarze Stahluhr mit Anhängſel, Weinzipfel und
Medaillon, 1 goldene Broſche m. Amethyſt, 1 ſilberne Remontoiruhr h do Hette, gelbe Zahlen, 1 ſchwarze Lederbrieftaſche mit
Verſchluß.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nichtinnerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des s 8' der Miniſterial
Dienſtanweiſung vetreſtend die polizeiliche Behandlung der
Fundſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.Halle a. S., den 16. Juni 1904.

Die PolizeiVerwaltung.

Die Handelskammer
hält in ihrem Sitzungsſaale Franckeſtraße 5 am Mittwoch, den
22. Juni d. Js., vormittags 10 Uhr eine öffentliche Geſamtſiunng mit folgender Tagesordnung ab

1. Beeidigung von Sachverſtändigen. 2. Bericht über die Tätigkeit
eſamiſitzung. 3. Annahme einerr Handelskammer e der letzten

Stiftung zur Gewährung von Stipendien für den Beſuch von Faſchulen. Berichterſtatter Herr Kommerzienrat Stegn er. 4.
richtung eines Fonds bei der Handelskammer zur Gewährung von
Stipendien für den Beſuch kaufmänniſcher und gewerblicher Fort
bildungs und Fachſchulen Feſtſtellung von w. für dieſenFonds. Berichterſtatter: Herr Nauendorf. 5. Gewährung nZuſchuſſes an die obligatoriſche nene Prdidineldue t

Zeitz. Berichterſtatter: Herr Kommerzienrat Steckner t
wurf einer neuen Maß v Gewichtsordnung. Berichterſtatter Herr
Stadtrat Werther. Firmenaufſchriften an offenen Verkaufsſtellen, deren Inhaber Geſchſggran mit beſchränkter Haftung ſind.

Berichterſtatter Herr Dr. Pfahl. 8. ehrit zum DeutſchRuſſiſchen
Verein. Berichterſtatter Herr Dr. Pfahl. 9. Mitteilungen a) überdie Sitzung des Verbandes mitteldeutſcher Handelskammern am 27. Mai
in Berlin. Berichterſtatter Herr Kommerzienrat Steckner, de
Bezirkseiſenbahnrats Erfurt Halle am 18. Mai in Halle. Bericht
erſtatter: Herr Stadtrat Werther. 10. Anträge, Mitteilungen und
Verſchiedenes. Hierauf: Geſchloſſene Sitzung.

Halle a. S., den 18. Juni 1904.Die Handelskammer.
StecKkKner. Werther.

9290) Dr. PCahl.Verdingung. Konkursverfahren.Die Ausführung der Maler- u.Anſtreicherarbeiten in mehreren da verne r r W

m P pulen. ter in a a. S. iſtinfolge eines von dem GemeinDonnerstag, den 23. Juni, ſchuldner gemachten Vorſchiage
vormittags 10 uhr

zu einem Zwangsvergleiche Verauf dem Stadtbauamte zu Halle a. S. gleichstermin

Verdingung. 13.Die Erneuerung der hölzernen oewieere V liye*
Fahrbahn und Fußwege derr dem Königlichen Amts tigt
Cröllwitzer Brücke. in Halle a. S., Kl. Steinſtr.

Termin am Zimmer Rr, 31, anberaumt.

en e en

4

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S. al e h

Die Lieferung von Konkursgerichts zur Einſicht der
3,1 cbm eichenen Brückenbalken, Beteiligten niedergelegt.
46 liefernen desgl., Halle a. S., den 11. Juni 1904.

340,4 Wien 5 em ſtarken kiefernen m des Fpnig!.
m Abteilung4,7 qm ben em ſtarken kiefernen

Boblen und Konkursverfahren.40 o n ſtarken kiefernen Jn dem Konkursverfahren über

ſoll vergeben werden. S u. igenging e habers der Firma Gebr. Jordander Unterzeichneten
eingeſehen und vom Bureau der in r zur Prüfung
Königlichen Eiſenbahn Betriebs- angemeldetene

werVerdingungstermin: 1. Juli d. Js., vor dem Königlichen ehörte i Uhr. i e Halle a. S., Kl. en.
ochen. 31, anderaumMagdeburg, d. 15. Juni 1904.1 Halle a. S., den 16. den 1904.

Königl. Eiſenbahn Vetriebs Der des Königl.
inſpektion J. (9215 Amtsgerichts, Abteilung

Bekanntmachung.
Hansfold'seho Kupfersehiefer bauende

Gewerksehaft zu Eisleben.

Bei der am 13. und 14. Mai n unter Zuziehung r
uad eines Kommistars der König vegen öernelosung ger pro o
leihe vom Jahre 1867, tatplanmüssig zu tigenden Sohuldtecheine sind gezogen worden

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(35, Auslosung.)

100 Schuläseneine an je 600
Soerie I enth. Br. S vis v w

v

v v v 9334 99 v ist v 9 9 7
335zaulvar am 2. Jannar 1905 en Ruokgabe der Sebuläzcheine

nebst Zinoleiste und der Zinssohbeine r. 75 80.

II. Anleihe vom Jahre 1875.
(27. Auslosung.)

9 Schuldscheine zu Je 5000 MarK.
Nr. 2. 18. 34. 40. 50. 67. 122. 135. 159.

53 Sehuläseheine zu Je 1000 MarK.
Nr. 15. 23. 32. 40. 52. 555. 7090. 3

657. 654. 705. 706. 791.
876. 933. 945.

Nr. 26. 52. 73. 105. 108. 120. 144. 33

2074. 2062. 2140. 2152. 2171. 2i86. 2196. 2211. 2219.
2221. 2261. 2264. 2273. 2279. 2371.

zahlbar am 31. Dezember 1904 gegen Rüékgabe der Sehuldscheine
und Zinssebeine Nr. 60--65.

III. Anleihe m Jahre 1879.
losung.)5 gen zu Je 5000 MarxK.

Nr. 7. 19. 26. 68. 88.
25 Sehuldscheine en je 1000 MarK.

Nr. 9. 36. 40. 102. 125. 131.206. 223. 241. 256. 263. 270.548. 1704. 113. 416. 425. 4531.

161. 6 175. 195. 201. 204. 223. 35 282.
284. 366. 448. 454. 457. 463. 477.487. 489. 515. 73 538. 563. 6063. 614.
622. z 787. 7 749. 758. 7 803. 810.834. 366. 882. 912. 930. 977992. 1057. 1088. 1123. 1137. 1148. 1 7 1197.1211. 1224. 1232. 1251. 1260. 1262. 1 100.zahlbar am 31. Dézember 1904 gegen R der

und Zinsseheine Nr. 52--61.

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
(8. Auslosung.)

80 Sehuläseheine zu Je 1000 Mark.
Nr. 56. 68. 69. 111. 126. 357 154. 160. 164.

165. 174. 234 345. 4910. 645.646. 649. 679. 712. 717. 718. 783. 1953
1427. 1446. 1 1615

422. 735.
1482. 1486.

1815. 1903. S m

2296. 2356. 2622. 15.e m n r n35353418. 3419. 5526. 3585.e. e. n.
zahlbar am 31. Dezember 1904 gegen Rüc
nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 24—

Zahblstellen sind:

rür die Secheine vom Jahre 1867:
die gowerkschaftliche Hauptkasse hier, die HerrenVetter Co. zu Leipzig, die D sKonto-Geosellschaft zu

äer Sehuläseheino

Berlin und die Allgemeine Deutsche Kredit- Anstalt Haus.
zu Leipzig;
für die Seheine von den Jahren 1675 und 1679:
die gowerkschaftliche Hauptkasse i die Allge-
meine Deutsche Kredit- Anstalt Leipzig oderdie von der letzteren zu bezeichnenden anderen Zenictellen

für äße Seheine vom Jahre 1893:
die gewerkeschaftliche Hauptkasse hier, die AllI-
e meine Deutsehe Kredit- Anstalt zu Leipzig mJe m Vetter Oo. zu Leipsaig.

ilt dies auch von den schon früher ausgelosten und wen ber

niedt r u en e enzu tilgenden aldscheine31. Der der 1904 vt.
Für tfehlende enden wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.

Von früher ausgelosten Schuläscheinen eind immer noch nicht

a er 1867 er Anleihe
Seno 263 Br. 5703 der 600 Mark, fällig am

Januar 1
Serie 330 Nr. 7085 600 Mark fllig am 2. Ja-

auar 1903.

Seris 161 Nr. W. über 600 Mark, fällig am 2. Ja

Serie 200 Nr. 4487. 4490 über 600 Mark füllig ew
2. Januar 1904;

aus der 1875er Anleihe:
zu 1000

z 53 am 31. Dezember 1899.
am 3l1.

9

Marie
mber 1901.

ig am 31. Dezewber 1902.708. z t am 31. Dezember 1908;

zu 500 Mark
Nr. 599, fällig am 31. Dezember 1897.

192. 2, fallig am 31. Dezember 1900.
405. 625. 1 kullig239. 562. 653. 993. mit 1292. 1314, 1421. 282t,am 31. Dezember 1902.

fanig am 31. Dezember 1908;

aus der 1879er Anleihe:
zu 1000 MarK

Nr. 275. 383, küig am 31. Dezember 1901.
v 74, fällig am 7 Dezember 1902;

m 500 MarkFr. 4 fällig am z Dezember 1900.
73. rot 1030, fällig am 31. Dezember 19072.

aus er so Anleihe
zu 1000 Mark

Nr. 76. 1825.
zember 1903;

1893. 3021. 3716, fullig am 31. Doe-

zu 500 Mark
Nr. 1472, fällig am 31. Dezember 1902.

1516. 1542. 2298. 2504. 2600. 2651. 2778. 3315.
3540. 3664, fällig am 31. Dezember 1903.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-
sam gemacht.

VDisleben, den 19. Mai 1904. [9302
Die Ober-Berg- und Hütten-Direktion.

Schrader.
Kornhansgenoſſenſchaft Halle a. S.,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
Wir erlauben uns, unſere geehrten Mitglieder zum Dienstag,

den n Juni, vormittags 11 Uhr zu einer
außerordentlichen General Per ſammlung

enoſſenſchaft nach dem Sitzungsſaale der Landwirt
ſchaftskammer Halle a. S. ergebenſt einzuladen.

Kornhansgenoſſenſchaft Halle a.
t G t mit beſchränkter Haftpflicht.Seh e H. Schweingberg.

Pittergutverpaehtung.

Das der Familie ron Warmb
gehörige

Schloßgut zu Großfurra,
6 Kilometer von Sondershauſen
und 15 Kilomeier von Nordhauſen
entfernt, an der Bahnhalteſtelle

r der Bahn Nordhauſen
rt gelegen, an 1200 Morgenſoll von Johannis 1905 We

1917 verpachtet e
Es wird doppelt ausgebotenGut mit dem herrſchaftlichen Sch 5

und ohne dasſelbe.

Voraus u 400rgen Winteru MorgenSömmerung, 110 Phietgen Bohnen

und Gemenge, 50 Morgen Zucker
rüben, 35 Morgen Futterrüden,
60 Morgen Kartoffeln, 70 Morgen
Hutweide, 85 Morgen Rotklee und
Luzerne, 10 Morgen Wieſe.

Wert des zu übernehmenden
Jnventars 70--80 000 Mk. Ein
angemeſſenes Vermögen iſt vor
dem Termine nachzuweiſen. Pacht
berg ger e Erſtattung von

Schreibgebühren.Zu zur Verpachtung wird
hiermit auf Sonnabend, den 9.
Juli 1904, vorm. 10 Uhr in
der Fpei des Unterzeichneten
(angeſetzt.Le Wahl des Pächters bleibt
den Verpächtern vorbehalten.

Bewerber wollen ſich w 2
näherer Auskünfte und zwecksſichtigung des Gutes an Deren

3. Dr. Hans von Warmd in Sonders-2 bauen Friedrichſtraße Nr. 9, oder

errn Otto Von Wurmb int Grot a wenden. [9286
Sondershauſen, 7. Mai 1904.

Juſtizrat Koen, Fürſtl. Notar.

80, 60, 30, 25,12 u. 4 Pfd., D
50, 45, 40, 35, 15, 12, 4 u. 3
Dampfreſſel 27, 18 u. 12 qm,
apparat, Filterpreſſen, Pumpen,

Pulſometer, ſchmiedeeiſerne neue
r r r „Dielenhobelm.
Kiſtenbeſäumkreisſäge, Holzbohrm.,
combinierte Band, Kreis u. Fräß
Maſchine, Riemenſcheiben uſw. ver
kauft preiswert

t. [9289H. Fiſgsentrau
Meckelſtraße 24.

r. Kiſten als Futterc. er z. verk. Geiſtſtr. 64.

Eing. Neumarktſtr., i, Laden. [9296

Gut erhaltene, ſchwere eiſerne
Cambridgewalze
kaufen geſucht. Offerten mit
angabe unter T. B. S16 an
Haasenstein
A. G. Halle g. S.

Leichter Selbſtfahrer mit
Patentachſen, paſſ. für Arzt 2c.,billig zu verkaufen [9317Delttſcherſtr. 10, Viehgeſchäft.

zuckerrühensamen
egen Kaſſe zu kaufen e
emuſterte Offerten mit

gabe u. Z. 596 an vie e
dieſer Zeitung erbeten.Zur ding

Pferdebohnen, mit der dle z abzugeben Zige
R. RehſeldEismannsdorf bei Riemberg.

vSSGsGsGGich)hhfhwowewo
Ein achtjähr. ſicheres Ar
(Däne) ding zu verkanfen

Diemitz, Berlinerſtr. 6.

Rätte8 beſte Lage Nd. n
Klee u. boden, herrſchaftl.

us mit gr. alten Park, iſt33 ſ. Umſtände halber ſpott
n direkt vom Beſitzer ſofort zu

ufen. Eventl. Tauſch auf
Off. u. R. G. 9 an

Rudolf Mosse, Breslau.

a
Ein Gut mit einem Areal von

Mo Acker, guten

C. Rumm
Halle a. S., m

Gut. Verkauf.e
e guchtſchweine, s

Schlotheim in Thür. abzugeben.

Prima neumiltchende

hochtragende Kühe, S.
BRullen ſind wieder eingetroffenund ſtehen zum Verkauf Pfoſſen

Fritz Burgmann,Diemitz, Verluſte 6.
Telephon 2774. (9299

Jäh40 nei In
S r zur Zucht preis
r daſeldit prima ſchwere

rdſhiredown undun -Jährlingsböde

See verkäuflich.
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